Sonderplatz 50% mehr. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 z}, Ausland 8 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 zì 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Iuuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Der Wendepunkt. 


Aufruf des Stadtpräſidenten. 

Poſen, 11. Mai. Der Stadtpräſident RN ataj- 
[tt erläßt anläßlich der Landesausſtellung folgen- 

en Aufruf: 

Bürger! Es naht der Tag, der in der Geſchichte 
der Stadt Poſen einen Wendepunkt bedeu⸗ 
tet Die feierliche Eröffnung der Landesaus⸗ 
ſtellung am 16. Mai, einem Tage, der vor zwei 
Jahren als Eröffnungstag feſtgelegt wurde und 
von den Leitern der Ausſtellung mit einer Ge- 
nauigkeit eingehalten worden ijt, die höchſtes 
Lob verdient. 

Die Ausſtellung iſt fertig. Die pol- 
niſche Regierung, die Selbſtverwaltungen und die 
volkswirtſchaftlichen Verbände haben ſich ange 
trengt, um in weit über 100 Gebäuden in einigen 
tauſend Ständen zu zeigen, was das unabhängige 
Er in zehn Jahren ſeiner Freiheit geleiſtet 
at. 


Es wird eine Menge lie ber Gäſte aus dem 
n- und Auslande nach Poſen kommen, um die 
Fortſchritte des polniſchen Volkes auf allen 
ebensgebieten zu ſchätzen. Zur Eröffnung kommt 
das Staatsoberhaupt in Begleitung von 
Mitgliedern der Regierung, des Gejm, des 
enats, der ausländischen Geſandten mit dem 
päpſtlichen Nuntius an der Spitze. 

Während der Ausſtellung werden zahlreiche in⸗ 
ländiſche und internationale Tagungen ſtatt⸗ 
inden mit fäßiges Perſönlichkeiten, die ein 


gutes, urteilsfähiges Auge haben. 


Ehrenwerte Bürger, nehmt alle, die zur Aus- 
ellung kommen, mit der dem polniſchen Volk 
eigenen Gaſtfreundſchaft auf. Den uns ge⸗ 
wogenen Ausländern ſollt Ihr mit der aufrichtigen 
Herzlichkeit begegnen, die ſie verdienen, 
allen aber mit einer korrekten Ru 
lichteit auf Schritt und Tritt. Sorgt 
dafür, daß möglichſt wenig Unzufriedene Poſen 
verlaſſen. Beſonders in den erſten Wochen 
müſſen wir uns bemühen, daß die Beſucher den 
beſten Eindruck aus Poſen mitnehmen und 
andere zum Beſuch der Ausſtellung anregen. 
edes materielle oder moraliſche 


unrecht, das unſeren Gäſten zugefügt 
wird, def der Allgemeinheit pe 
ſens. unſere geliebte Stadt 


die Meinung beſtätigt, da 
keit bekannt iſt und ihre 
rdnung zu ſorgen weiß. 
Helft den Ortsbehörden bei der Muf- 
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Sicherheit, bei der 8 der Be⸗ 
timmungen für den Verkehr und die Ordnung auf 
den Straßen. Haltet eure Häuſer, Höfe und 
Treppen in gefälliger Sauberkeit, ohne erſt auf 
die polizeiliche Anordnung zu warten. 
Die Landesausſtellung iſt ein‘ pe it der 
tbeit! Alle Bürger mögen deshalb von einer 
eee erfüllt ſein, die ſich aus dem 
ewußtſein ergibt, daß wir ein tüchtiges Werk 
vollbracht haben. Ohne Pauſe und mit einem 
unerhörten Energieaufwand aller, die am Werke 
gearbeitet haben, iſt eine große und nützliche 
Bir von geſchichtlicher Bedeutung geſchaffen 
worden. Wohl begründet iff daher unſere Freude 
und unſer Stolz, weil wir gezeigt haben, daß 
> zu arbeiten verjtehen. 
ie Ausſtellung iſt ein Feſtder Eintracht! 
Alle 8 Per ohne Unterjhied der 
Veltanf auung haben ſich zur Mit⸗ 
Uebeit gettel kt Die Ausſtellung iſt aus der 
aterlandsliebe und aus der Achtung des Volks⸗ 
pols emporgewachſen. Sie iſt ein Opferakt des 
kolniſchen Volkes, das in Dankbarkeit für die er- 
angte Unabhängigkeit vereint iſt. ; 
ei Der Stolz darüber, daß wir in ſtarker Einigkeit 
i Ne ſtattliche Ausſtellung zuwege gebracht haben, 
chwellt unſere Bruſt. 
dedch richte an die pane Bürgerſchaft die Bitte, 
geben Gefühl der Freude dadurch Ausdruck, zu 
en, daß in den Tagen vom 15. bis zum 20. Mai 
le laggt und am 15. und 16. Mai nach Mög- 
chkeit Airam iniert wird. Die ſtädtiſchen 
ebäude werden von 8% bis 11 Uhr abends er⸗ 
euchtet ſein. 


ſie durch ihre Sauber⸗ 


Achtet darauf, bal, 
ürgerſchaft für äußere 


— — 

Boykott? 
Poſen, 11. Mai. Heute, Sonnabend, hat die 
andesausſtellung die geſamte Preſſe 
3 ens zu einer Konferenz; nach Poſen 
"geladen. Die deutſche Preſſe in Polen iſt da⸗ 
a, anſcheinend abſichtlich, übergangen worden. 
. »Bojener Tageblatt“ hat jedenfalls 
zn keine Einladung erhalten. Auch 
ien Eröffnungsfeier am Donnerstag ijt die Po- 
— Zeitung bisher nicht eingeladen 


„Die Welt der Frau“ 


beſtimmten Tagen und Plätzen und für d 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Sonntag, den 12. Mai 1920 


Die deulſch⸗polniſchen Verhandlungen 


Unbefriedigende Kefultate. 


ly. Warſchau, 10. Mai. 


Die deutſche Delegation für die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen ift nach kurzer 
Unterbrechung heute wieder in Warſchau 
eingetroffen und hat die Verhandlungen mit 
den polniſchen Stellen aufgenommen. Der Dele⸗ 
gationsführer, Dr. Hermes, wird ebenfalls in 
einer Woche erwartet, da der Genß die 
Beratungen des Wirtſchaftskomitees in Genf noch 


in Anſpruch genommen wird. Die polniſche Preſſe 
verſieht eine in Genf von Hermes abgegebene Er⸗ 
klärung, Deutſchland ſei bereit, den rt 
trag mit Polen auf der Baſis der freien Ein⸗ 
und Ausfuhr 1 a mit ſteptiſchen Ueber⸗ 
ſchriften. In der Tat ſcheint auch die letzte Ver⸗ 
andlungsphaſe keine befriedigenden 
Reſultate gezeitigt zu haben. Ein abſchließendes 
Urteil wird man allerdings erſt in einiger Zeit 
gewinnen können. 


Einberufung des Parlaments ? 


ly. Warſchau, 10. Mai. 
Nachdem vor einigen Tagen die parlamenta⸗ 
riſche Fraktion der Piaſt⸗Partei beſchloſſen hat, 
die Einberufung einer außerordentlichen parla⸗ 
mentariſchen . zu fordern und in dieſer 
Frage bereits Rückſprache mit den Parteien der 
Linlen genommen hat, hat nun auch das Präſi⸗ 


dium des nationalen Klubs in ſeiner heutigen 


Sitzung feſtgeſtellt, daß die gegenwärtige politiſche 


Situation, ſowie wichtige Staatsintereſſen eine 


ſchleunige Einberufung des Parla- 
ments erfordern. Damit dürfte die Unter⸗ 
. die das Schriftſtück enthalten 
muß, auf Grund deſſen der Staatspräſident eine 
e in 3 verpflichtet iſt, 
geſichert ſein. Sollte daher die Regierung 
von einer Parlamentseinberufung abjehen, jo 
dürfte ſie dennoch dank der parlamentariſchen 
Initiative ſelber in den Sommermonaten zu⸗ 


ſtande kommen. 
á j ly. Warſchau, 10. Mai. 

Erſt jetzt wird bekannt, daß der Regierungsblock 
die langen Wochen, die hinter uns liegen, nicht 
ungenutzt verbracht hat. en die oppoſitio⸗ 
nellen Parteien infolge der Schließung des Par: 
laments zu Untätigkeit verurteilt waren, hat der 
Regierungsblock nicht geſchlafen. Mag die Frage 
der Verfaſſungsreform in der Ma Seſſion, 
die von Eingeweihten für Juni angekündigt wird, 
nur im AUntertone durchſickern oder auch in ihrer 
— 1 Breite aufgerollt werden — jedenfalls 

ereitet der N e p entſchieden und ſyſte⸗ 
matiſch die letzte Entſcheidung in dieſer 
Frage, die bekanntlich auch die Entſcheidung über 
die künftige Machtfrage in Polen bedeuten wird, 
vor. Am 24. April hat eine bedeutungsvolle 
Sitzung des Regierungsblocks ſtattgefunden, deren 
Reden und Beſchlüſſe nunmehr in Form einer 
Broſchüre vorliegen. „Vorliegen“ iſt nicht der 
richtige Ausdruck, Senn dieje Broſchüre ift den 
einze nen Regierungsblockleuten „ſtreng vertrau⸗ 
lich“ eingehändigt worden, aber wie das jo ift 
auch ſtreng vertrauliche Broſchüren gelangen auf 
unbekannten Wegen an die Oeffentlichkeit. Die 
au der Reden von Oberſt Stawef und 
Polakiewicz war, wie man jetzt erfährt, 
gegen die oppoſitionellen Parteien gerichtet, die 
noch immer nicht „in genügendem Maße“ ge⸗ 
ſpalten ſeien, um die Verfaſſungsreform im Par⸗ 
lament durchzubringen. Aber auch die breite 
Oeffentlichkeit müſſe | ytematijh geſtürmt 
werden, deren der Regierungsblock, obwohl er es 
ſtets zu ſein vorgab, keineswegs ſicher iſt. Der 
Broſchüre ſeien folgende charakteriſtiſche Stellen 
entnommen: 


Die Parteien haben ihre innere Einigkeit bei⸗ 


behalten, und das erſchwert 
wollten, nämlich die Jeri litterung der oppoſitio⸗ 
nellen Parteien. Die Parteien haben ſich vor 
Spaltungen zu Ihügen gewußt, und ihre Zer⸗ 
ſplitterung ijt uns nicht gelungen .. Deshalb 
müſſen wir auch mit allergrößter Energie die 
V und der Partei⸗ 
lichkeit ein Ende bereiten... Wir müſſen in 
unſerer Taktik mit einer gewaltſameren und ent⸗ 
ſchiedeneren Offenſive gegen die Parteien ziehen 
und der Oeffentlichkeit eine Beweisführung für 
ee e der Verfaſſungsreform unter⸗ 
reiten. 

Die Stimmung der Oeffentlichkeit iſt immer 
veränderlich; die Stimmung iſt das Ergebnis 
einer Reihe verſchiedener Urſachen und das ſtän⸗ 
dige Füttern der Stimmung mit ſo E Reiz- 
mitteln, wie beiſpielsweiſe der Artikel Marſchall 
Pilſudſkis, ift unmd Wir können nicht 


was wir durchführen 


verlangen, daß Mar 
Kaf anien aus dem Feuer 
unſere allerentſchie Arb renergiſcheſte Arbeit 
ineinbringen, die Arbeit an der Hebung der 
timmung gegen die Parteien und an der 
Vertiefung des Verſtändniſſes in der Oeffent⸗ 
lichkeit für die Notwendigkeit einer Verfaſſungs⸗ 
reform... Wenn Sie, meine Herren, in den 
Verſammlungen als Männer auftreten wer⸗ 
den, die ſich verteidigen oder die keine poſi⸗ 
tiven Probleme aufwerfen, wenn wir den 
Eindruck erwecken werden, daß wir aus der 
Seſſion geſchlagen hervorgegangen ſind, wenn der 
Block ein Block von Schutzwällen jein wird — 
dann werden wir den Kampf verlieren. Wir 
müſſen mit aller uns zu Gebote ſtehenden Energie 
vorgehen. Im Laufe dieſer zwei Monate (Mai 
und Juni) muß das Parteiweſen zuſammen⸗ 
ſtürzen. Wir ie die Verfaſſungsfrage aufs | 
werfen. Die Verfaſſung muß reformiert werden. 
So weit die geheimen Inſtruktionen, die im 
Augenblick ihres Bekanntwerdens ihren ganzen 
Schrecken für die Oppoſitionsparteien einge⸗ 
büßt haben. Auch bisher hat nämlich die Poli⸗ 
tik des Regierungsblocks hauptſächlich darin be⸗ 
ſtanden, anſtatt eigene produktive Arbeit zu 
leiſten, die Tätigkeit der gegneriſchen Parteien 
zu ſtören, ihre Organiſationen zu ſprengen. Aber 
während dem Lager, das überdies mit ausgie⸗ 
biger Hilfe operieren konnte, nur Teilerfolge ge⸗ 
langen, iſt es in ſeinen eigenen Reihen zu ſtarken 
Mißverſtändniſſen und Spaltungsbildungen ge⸗ 
kommen. Die Broſchüre läßt erkennen, daß der 
Regierungsblock über dieje Entwicklung der Dinge 
beſtürzt ijt und daher noch vor Beginn der neuen 
Parlamentsſeſſion eine heftige Attacke gegen die 
Oeffentlichkeit zu reiten beabſichtigt. 


t, wir müſſen auch 


Kommuniſtiſche Verſchwörung in 
Peting zur Ermordung der Ansländer. 


London, 11. Mai. (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Peking über eine angebliche Ver⸗ 
ſchwörung 770 Ermordung der dortigen aus⸗ 
wärtigen Diplomaten. In dem von Freitag 
abend datierten Telegramm des Korreſpondenten 


des Blattes heißt es: Beunruhigung wurde heute 


früh in Peking hervorgerufen, als der vormalige 
chineſiſche Premierminiſter Tſchiang Tſchau 
Tſchung Vertreter zum diplomatiſchen Korps 
ſandte, um ſie vor einer kommuniſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörung zur Ermordung der Ausländer zu 
warnen. Er ließ mitteilen, es ſei die Abſicht der 
Kommuniſten, die Dienſtboten der Ausländer zur 
Teilnahme an der Ermordung der Fremden zu 
bewegen. Auf furchtſame Angeſtellte fei ein 
Druck ausgeübt worden, die Häuſer innerhalb 
und außerhalb des Geſandtſchaftsviertels unbe⸗ 
wacht zu = um den Räubern den Eintritt 
in die Häuſer zu ermöglichen. Die Tat ſollte 
während der am 1. Juni beginnenden Feierlich⸗ 
keiten zu Ehren Sunyatſens ausgeführt wer⸗ 
den. Der Korreſpondent berichtet weiter, in den 
ausländiſchen amtlichen Kreiſen ſtehe man dieſer 
Warnung ſkeptiſch gegenüber, immerhin feien 
BE )tsmaßnahmen getroffen wor- 
en. 


das 


Schwere Mißhandlung eines 
deutſchen Redakteurs. 


Nybnik, 10. Mai. 


Am Mittwoch abend wurde der Vertreter der 
„Kattowitzer Zeitung“ in Rybnik, Re- 
dakteur Solinſki, in einem Reſtaurant von 
dem Eigentümer und jetzigen Obermeiſter der 
Rybniker er tätlich angegrif⸗ 
fen und ſchwer mißhandelt, ohne daß 
irgendeine Veranlaſſung hierzu vorlag. Der 
Raufbold bearbeitete den Redakteur mit Händen 
und Füßen, . ihn an den Haaren durch 

okal un ar ihn ſchließlich vor die Tür. 
Bier Anſchlag auf einen deutſchen Redakteur 
dürfte als eine Folgeerſcheinung der Oppelner 
Vorgänge und gewiſſenloſen Hetze der polniſchen 
Preſſe anzuſehen ſein. 


Einſchränkungen. 


Warſchau, 10. Mai. Wie Regierungsblätter 
erfahren, wird das Miniſterium für eee 
Arbeiten gezwungen ſein, in dieſem Jahre ſeine 
Baupläne ein zuſchränken. Als Grund 
werden angegeben: Steigerung der Arbeitslöhne 
und Bauſtoffpreiſe, ferner die Zaun keit, an⸗ 
geſichts der Sparankündigun der Regierung 
auf Zuſatzkredite rechnen zu können. 


undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 


Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 4 
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ie Aufnahme überhaupt kann 
Haftung für Fehler infolge 


— Fernſprecher: 6823, 6275, 
an die „Schriftleitung des 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 108 


Eine Großmacht 
in Windeln. 


Als Waſhington vor rund 150 Jahren 
ſieben kleine Kreiſe des engliſchen Terri- 
toriums in Nordamerika zu einem ſelbſtän⸗ 
digen Freiſtaat machte, — kümmerte man 
ſich um dieſen neuen Staat in Europa nicht 
viel mehr, als man heute um Neuſeeland 
oder um Afghaniſtan ſich zu kümmern 
pflegt. Etliche Zehntauſende von Trappern, 
Koloniſtenbauern, welche eine „Republik“ 
in hochtrabender Weiſe ernannten; 
hinter ihnen ein Urwald ohne Ende, 
Wildnis, Einöde. Was hatten dieſe „Ver⸗ 
einigten Staaten“ ſchon viel in der Welt 
mitzureden? Wenn der König von Eng⸗ 
land unter dem Drucke Ludwigs XVI. (der 
Verſailler Friede von 1783) die Unab⸗ 
hängigkeit der ſieben Kolonien in jenem 
weltverlorenen Winkel auch anerkannt 
hatte, ſo fiel es doch weder Frankreich noch 
England oder irgendeiner anderen Macht 
in Europa ein, dieſen Staat als ebenbürtig 
anzuſehen. Wenn in Raſtatt (1797), in 
Amiens (1802), in Schönbrunn (1809) oder 
in Wien (1814—1815) ganze Erdteile von 
internationalen Kongreſſen verteilt wur⸗ 
den, hat man die Vertreter der Waſhing⸗ 
toner Regierung nicht einmal dazu einge⸗ 

de 


aden. i 

Und als der Präſident Munro (Mon: 
roe) im Jahre 1823 eine Veröffentlichung 
über den Grundſatz „Amerika nur für die 


Amerikaner“ erließ, ſagte der engliſche Bot⸗ 


ſchafter Oliver Douglas zum Zaren Ale⸗ 
xander I.: 

„Man ſoll unartigen Kindern gegenüber 
Nachſicht üben, Majeſtät. Aber, daß ein 
Herd der demokratiſchen Revolution der 
Menſchheit jenſeits des Ozeans entſteht, 
nachdem wir der Hydra erſt hier (in Frank⸗ 
reich) das Genick gebrochen haben, das wer⸗ 
den wir nicht zulaſſen!“ 

Nunſindkaum 100 Jahre nack 
dieſem geſchichtlichen Augen: 
blick verfloſſen, und die Nach⸗ 
kommen jener verachteten 
Trapper und Farmer beherr⸗ 
ſchen ganz Europa: ohne Zuſtim⸗ 
mung Amerikas geſchieht heute nicht ein⸗ 
mal in London und in Paris etwas. So 
ändern ſich politiſche Machtverhältniſſe 
innerhalb von 3—4 Generationen! 

Das oben angeführte Beiſpiel iſt lehr⸗ 
reich. Es zwingt uns, bei der Aufſtellung 
politiihen Horoſkope für dieſes Jahr: 
hundert. über die neu aufſteigenden Sterne 
am internationalen Horizont nachzudenken, 
die in Auſtralien, Afrika, Indien 
Südamerika immer ſtärker zu leuchten be⸗ 

innen. 

laneten hat das Wort. 2 

Aus Gründen geopolitiſch-wirtſchaft⸗ 
licher Art wird unſer den vier neuen 
Staatenbildungen: a) die auſtraliſche Föde⸗ 
ration mit ihren 6 Millionen Bürgern, 
b) die argentiniſche mit 10 Millionen, die 
chileniſche mit 4 Millionen, die braſilia⸗ 
niſche mit 33 Millionen und c) das indiſche 
Völkermeer mit ihren faſt 330 Millionen 
bunter Bürgermoſaik, — unmöglich alzu: 
bald in den Vordergrund der Weltpolitik 
treten können. Die einen ſind zu entfernt 
von den großen Brennpunkten gelegen, 
die anderen werden ihre Kräfte bei gegen: 
ſeitigen Territorialvermeſſungen aufreiben; 
die dritten kommen aus nationaliſtiſchen, 
konfeſſionellen und ſozialen Wirren innerer 
Natur nicht heraus. Eine Sonder: 
ſtellung dagegen nimmt die welt⸗ 
wirtſchaftlich im Zentrum des Verkehrs 
liegende und ebenſo, wie einſt die Ver⸗ 
einigten Staaten Waſhinagtons, ein ſich 
ausbreitendes Hinterland beſitzende „S ii d- 
afrikaniſche Anion“ ein. 


und 


Die ſüdliche Halbkugel unſeres 


ageblatt 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 


— 
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Noch im 20. Jahrhundert wird die 

Stimme der Kapſtadter Regierung in allen 
Fragen, die Umgeſtaltungen in Südaſien, 
Auſtralien und Südamerika berühren, mit- 
angehört werden müſſen. Der Reichtum 
Südafrikas an Naturſchätzen, und der zähe 
Charakter der „Afrikaner“ (Buren 
Machkommen der eltholländiiden Siedler, 
engliſche Koloniſten, viele Deutſche aus 
dem benachbarten ehemals zu Deutſchland 
gehörenden Deutſch-Südweſtafrika, — end- 
lich die ſehr tüchtigen Kaffern, Zulus und 
Baſutos), ein Menſchentypus, der dem 
Yankee Nordamerikas in keiner Weiſe 
nachſteht, leiſten eine ſichere Bürgſchaft 
dafür, daß bereits in wenigen Jahrzehnten 
zwiſchen dem Tanganfika⸗See (Nilquellen) 
und dem „Kap der guten Hoffnung“ die 
„Union der Südafrikaniſchen Staaten“ zu 
einer Großmacht emporwachſen wird. 
Das Territorium, welches dabei in Betracht 
kommt, iſt größer, als ganz Europa ohne 
Rußland und Skandinavien. Denn die por⸗ 
tugieſiſchen Kolonien werden ſicherlich 
denſelben Weg gehen wie Sanſibar 
und Deutſch⸗Südweſtafrika; -fe werden im 
Laufe der nächſten Zeit ſich der Union an⸗ 
ſchließen müſſen. Kongo und Madagaskar 
ſtehen erſt auf dem weiteren Plane, ihre 
Rolle dürfte mit der Rolle Mexikos und 
Kubas auf nordamerikaniſcher Bühne ver⸗ 
glichen werden. 
Wenn einmal bildlich geſprochen wird, 
ſo drängt ſich der Vergleich zwiſchen Rho⸗ 
deſien und den „Burenſtaaten““) 
einerſeits und den amerikaniſchen Nord⸗ 
und Südſtaaten andererſeits von ſelber 
auf. Wir meinen den Unterſchied der 
inneren, ſozialen und wirtſchaftlichen 
Struktur, der in den Vereinigten Staaten 
bis 1861 zwiſchen „Nord“ und „Süd“ be⸗ 
ſtanden hat; nur daß auf dem ſchwarzen 
Feſtlande das nördlich von Kapland 
gelegene Rhodeſien, mit deſſen Entrechtung 
der „Farbigen“, eher mit dem amerikani⸗ 
ſchen „Süden“ der Plantatoren und Skla⸗ 
venhändler zu vergleichen iſt. Auch in kli⸗ 
matiſcher Hinſicht iſt Rhodeſien den ame⸗ 
rikaniſchen Staaten Luiſiana und Florida 
nicht unähnlich, wogegen das kühlere Kap⸗ 
land, Natal, Oranfeſtaat und Baſutoland 
bis nach Transvaal hinauf, den ſoge⸗ 
nannten „alten“ Yankeeſtaaten nicht nur 
hiſtoriſch und ſozial, ſondern auch konfeſſio⸗ 
nell und kulturell ähnlich iſt. Wie dort 
einſt die Puritaner, jo hier die ſtreng⸗ 
gläubigen Kalviniſten, bilden den Kern, 
die tonangebende Grundlage des ſoliden 
demokratiſchen Staatsaufbaus. 

Heute klafft zwiſchen Rhodeſien 
und den „Burenſtaaten“ eine 
nicht kleinere Kluft, wie ſie zu Zeiten 
Beecher⸗Stowes zwiſchen dem amerikani⸗ 
ſchen Norden und Süden klaffte, obwohl 
in ihren Parlamenten die Abgeordneten 
beider im Namen eines und desſelben 
„King George V.“ — Seiner britiſchen 
Majeſtät — zu Rate gehen. Im Süden 
bilden die Weißen bis 60 Prozent der Be- 
völkerung; ſie ſtellen aus ihrer Mitte auch 
Knechte, Fabrikarbeiter, Fuhrleute, Laſten⸗ 
träger uſw. Dagegen im Norden, in Rho- 
deſien, ſinkt ihr Prozentſatz bis auf 4 Pro⸗ 
zent! Dort ijt „Weißer“ und „Herr“ ebenſo 
gleichbedeutend, wie im Baltikum „Deut: 
ſcher“ und „Herr“ in der Eingeborenen⸗ 
ſprache gleichbedeutend waren. Seit zwan⸗ 
zig Jahren haben die Eingeborenen Süd⸗ 
afrikas das aktive Wahlrecht. Jetzt tobt 
in den „Burenſtaaten“ der Kampf um 
die Erlangung auch des paſſiven Wahl⸗ 
rechts der Schwarzen. In Rhodeſien da⸗ 
gegen wagt der „Nigger“ noch nicht, dieſe 
Forderung laut auszuſprechen, denn er iſt 
wirtſchaftlich ganz in der Hand des engli- 
ſchen Kulturträgers gegeben. Der Eng⸗ 
länder Rhodeſiens fühlt immer 
nochengliſch, er freut jih eines jeden 
Erfolges der Briten: er lieſt Zeitungen 
aus dem Merry old England; er holt ſich 
lediglich von dort her ſeine Frau; er iſt 
der Träger des weltumfaſſenden Greater 
Britain⸗Ideals. Nicht jo der Eng- 
länder aus dem Kaplande. Nie- 
mals wird dieſer letztere ſich anders ſelbſt 
benennen, als „Afrikaner“ Seit 1925 
iſt in der Union Holländiſch (die Buren⸗ 
ſprache) eine dem Engliſchen gleichgeſtellte 
Amtsſprache. 
der Anglo-Afrikaner, beide find ftramme 
Parieten nicht Großbritanniens ſondern 
der „Union der Südafrikaniſchen Staaten“. 
Und — wie ſeltſam das auch klingt — 
beide find Deutſchenfreun de. wo⸗ 
gegen der Gentleman aus Rhodelich 


*) Unter den „Burenftaaten‘“ werden heute in 
Südafrika nicht nur die zwei bis vor 1905 unab⸗ 
hängigen Gebiete der Staaten Dranje und Trans⸗ 
vaal verſtanden, ſondern auch das bereits in en 
Napoleoniſchen Kriegen du England unter: 
jochte Kapland. 


Doch ſowohl der Bure, wie g 


+ Potener 


immer noch alles Deutſche bekämpft. 
Das ziemlich ſtarke irländiſche Element 
ſteht abſeits, wie auch die indiſchen Arbei— 
termaſſen, die ſich in Südafrika immer 
mehr bemerkbar machen und eine ausge— 
ſprochen umſtürzleriſche Wühlarbeit unter 
der ſchwarzen Mehrheit der Vevölterung 
verüben. Der Ire und der Hindu bleiben 
in Südafrika Fremde, weil fie konfeſſionell 
dem proteſtantiſchen Reſt der Bevölkerung 
gegenüber feindlich eingeſtellt ſind. 
Parteipolitiſch zerfällt das Kap: 
ſtadter Parlament und mit ihm die ganze 
paſſiv⸗wahlberechtigte (d. h. weiße] Be⸗ 
völkerung in drei große Teile, die einander 
an Zahl ziemlich gleich ſind: die Natio⸗ 
naliſten unter Führung der Buren — 
alſo vorwiegend der Landbevölkerung — 
wollen eine Trennung von England; die 
Imperialiſten unter der Führung 
der Großplantatoren, Großkaufleuten, Dia: 
mantenfelderbeſitzern u. dgl., halten feſt 
an dem panbritiſchen Weltreich; endlich 
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die Arbeiterpartei, welche zwiſchen 
den beiden obengenannten das Zünglein 
an der Waage ſpielt, dabei aber die Gleich⸗ 
berechtigung der Farbigen anſtrebt. Ein 
buntes Bild der widerſtrebenden Inter⸗ 
eſſen ſtellt ſowohl das politiſche, wie das 
ſoziale und wirtſchaftliche Leben dort 
unten, in Südafrika, vor! In dieſem Wirr⸗ 
warr findet aber ein ruhiger und fleißiger 
Emigrant, der nicht der Fata Morgana 
der ſchnellen Bereicherung in den Diaman⸗ 
tengruben oder in Rhodeſiens Wüſten 
nachjagt, bald ein ſicheres Auskommen. 
Der ſtarke niederſächſiſche (die holländiſche 
und angelſächſiſche Bevölkerungsſchicht do- 
miniert überall) Einſchlag, die Sprache der 
Buren, endlich die Sitten und die Reli⸗ 
gion, alles lädt den norddeutſchen Einwan⸗ 
derer nach Südafrika in einer weit freund⸗ 
licheren Weiſe ein, als dieſes in Südame⸗ 
rika, im exkluſiv⸗engliſchen Auſtralien oder 
gar in Kanada der Fall iſt. 


Dr. 


von Behrens. 


Die 500-Jahrfeier der Heiligen Johanna in Orleans. 


In Anweſenheit der höchſten Spitzen von Frankreich begannen in Orleans die Feierlichkeiten 
Erinnerung an die vor 500 Jahren erfolgte Befreiung der Stadt durch Jeanne d'Arc. — 


Unter 


Bild zeigt einen Teil des Feſtzuges. 


Das engliſche „Nein“. 


Churchills Unkerhausrede. — Auflöſung des Parlam RL 


Das Unterhaus wurde geſtern nach 4 jähriger 
Tätigteit mit der Verleſung der Thronrede auf⸗ 
elöjt. Der letzte Regierungsatt war das Nein 
8 das Churchill geſtern nachmit⸗ 
tag von der Miniſterbank des Unterhauſes aus 
in die Pariſer Tributverhandlungen geſchleudert 
hat. Churchill erklärte für die engliſche Regierung, 
daß eine Aenderung des Verteilungsſchlüſſels von 
Spaa für England unannehmbar fei. Mit der 
Abgabe dieſer politiſchen Erklärung iſt den engli⸗ 
ſchen Sachverſtändigen der letzte Schein von Un⸗ 
abhängigkeit genommen worden, wenn 
auch in der Formulierung der Worte Churchills 
dieſe Fiktion noch gewahrt bleibt. Churchill hat 
aus innerpolitiſchen Wahlrückſichten geglaubt, die 
ſen Schritt tun zu müſſen, da die Oppoſition 
unter Führung des ehemaligen ee det 


Labout⸗Partei, Snowden, die engliihe Ber 
laſtung durch Kriegsſchulden ie von 
ahlpropaganda 


Frankreich iz Gegenitand ihrer i 
gemacht hat. Die Konjervative Partei hat daher 
die letzte Gelegenheit benutzt, offiziell zu erklären, 
daß ſie den britiſchen Steuerzahler ebenſowenig 
im Stich laſſen wird wie die Labour⸗Partei. 


Churchill erklärte auf die beiden eingebrachten 
Anfragen, von denen charakteriſtiſcherweiſe die 
eine von einem Diehard ganz vom rechten Flügel 
der Konſervativen, die andere von einem Labour⸗ 
mann ſtammte, folgendes: 

„Am Mißverſtändniſſe im Auslande und Auf- 
regung im Inlande zu vermeiden, halte ich es 
B wünſchenswert zu erklären, daß die Art von 

zorſchlägen, wie fie in den Zeitungen vom Mitt- 

woch angekündigt worden ſind, nach Meinung 
der 2 ra Regierung unannehmbar ſind 
und daß die Regierung ſolche Vorſchläge unter 
keinen Umſtänden auch nur erwägen 
wird.“ 


Churchill hatte dieſen Worten den folgenden 
grundſätzlichen Abſatz über die Unabhängigkeit 
der engliſchen Sachverſtändigen vorausgehen laſ⸗ 
ſen, wie ſie von der engliſchen Regierung ver⸗ 
ſtanden wird: Der Sachverſtiindigengusſchuß, der 
zurzeit in Paris ſäße, ſei aus unabhängigen Ver⸗ 
tretern der verſchiedenen Länder zuſammengeſtellt. 
Natürlich fei die Regierung während der 
argen Dauer der Verhandlungen in Fühlung 
mit den britiſchen Vertretern geweſen, und fie fei 
durch die bewunderungsmwiürdite Klarheit, mit der 
die engliſchen Sachverſtändigen das Problem er⸗ 
kannt daten, beeindruckt worden. Dagegen habe 
die Regierung keinerlei endgültige Inſtruktionen 
an die F are geſandt und ſie habe 
auch nicht die Abſicht, dies zu tun. Man müſſe es 
den Sachverſtändigen überlaſſen, ſelbſtändig zu 
Ergebniſſen zu gelangen. Dieſe Ergebniſſe ver⸗ 
vilichteten in keiner Meile die Negierung, der es 
völlig freigeſtellt bliebe, die ganze Lage noch ein⸗ 
mal zu ſtudieren und ihre eigene Entſche dung 
über das Werk des Sachverſtänbigenausſchuſſe⸗ 

fällen. Es ſei klar, daß keinerlei dringende 


Eile beſtehe, und es ſei verfrüht, wenn die Re⸗ 


gierung ihre Abſicht über beſtimmte Einzelpunkte 
verkünden würde. i 
Mit dieſer letzten einſchränkenden Bemerkung 
hat Churchill ſeine Erklärung noch deutlich dahin 
eſtellt, wohin fie gehört: in den engliſchen 
zahltampf. Damit wird jedoch ihre Bes 
deutung nicht verringert Es iſt durchaus feſtzu⸗ 
ſtellen, daß alle engliſchen Parteien ſich 
in dieſer grege einig find und von der 
öffentlichen Meinung unterſtützt werden. „Times“ 
drückt daher auch bereits die Hoffnung aus, daß 
dieſer Hinweis die Sachverſtändigen in ihre 
Schranken zurückweiſen und daß ſie ſich auf ihre 
Aufgabe beſinnen werden, nämlich die 187 
und die Dauer der deutſchen Jahres⸗ 
zahlungen ſeſtzuſtellen. 
Londoner Blät’ r timmen. 
London, 10. Mai. (R.) Churchills geſtrige 
Unterhausertlärung wird von der geſamten Mort- 


genpreſſe an hervorragender Stelle gebracht und |j 


nachdrücklich unterſtützt. 


„Times“ jagen in einem Leitartikel: Eine jo 
deutliche und unzweideutige Erklärung jeilie 
dazu beitragen, den Sachverſtändigenausſchuß zu 
veranlaſſen, diefe ziemlich unglückliche Cen 
miſchung in eine diplomatiſche Nebenfrage, ju 
die er tatjählıh nicht zuſtändig ijt, aufzugel n 
Aber trotz aller noch beſtehenden Schwierigtei en 


liegt guter Grund zu der Hoffnung vor, d: 


zumindeſt in der Hauptfrage der deutſchen 

Annuitäten eine Vereinbarung erreich 
werden kann. Auf jeden Fall iſt eine offene und 
ehrliche Meinungsverſchiedenheit einer unbilli en 
Regelung entſchleden vorzuziehen. 

Etwas vorſichtiger äußern ſich „Finan- zi 
Time“, die erklären, der Krieg liegt noch nhi 
jo weit zurück, daß irgendein Engländer n c 
Zugeſtändniſſe an Deutſchland begrüßt. A en 
dieje Zugeſtändniſſe mögen der Mühe wert jc.n, 
wenn dadurch eine allgemeine Vereinbarung 
reicht wird, die alle Ausſicht hat, ausgefuhrt zu 
werden. Unter dieſen Umſtänden verlangt bie 
geſunde Vernunft, daß alle etwa nötigen Op er 
gemeinſam getragen werden. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ konn: 
zu dem Ergebnis, daß unter den gegenwärtir.n 
Umſtänden die einzige Hoffnung in einer tio: 
trennung der Frage der Verteilung von ver 
Frage der Zahlungen liege. In dieſer Richtig 
arbeiten, jo jagt das Blatt, die britiſchen Dzie- 
gierten. „ 

Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Chto: 
nicle“ nennt die Lage hoffnungsvoll und meint 
eine Mehrheit gegen die Prozentſätze Moungs je: 
wahrſcheinlich. 


Das Echo der Churchill⸗Erklärung 


in Paris. 

Paris, 10. Mai. (R.) Zu den geſtrigen Er⸗ 
klärungen des engliſchen Schatzkanzlers Churchill 
im Unterhaus nimmt die Morgenpreſſe ausführ 
lich Stellung. 

„Matin“ kommt zu dem Ergebnis, daß ohne 
eine neue Bemühung zuin allgemeinen Entgegen 
kommen, der Erfolg der Konferenz, der einen 
Augenblick lang vorauszuſehen war, aufs new 
gefährdet ſein würde. 

„Journal“ ſagt, zweifellos würden die Ame⸗ 
rikaner die erſten ſein, die anerkennen würden, 
daß ſie ein wenig zu weit gegangen ſeien. 

„Echo de Paris“ erklärt, beſonders bemerfens- 
wert ſei, daß man in England Frankreich für die 
sung der engliſchen Delegation verant: 
wortlich mache. Sir Jo g-i Stamp habe dock 
vorausſehen können, daß, als er der Annuitäl 
Youngs von 2050 Millionen zuſtimmte, Gefahr 
beſtand, daß die engliſchen Forderungen hinſicht; 
lich der Dominions ſallen gelaſſen werden 
würden. 

„Petit Pariſien“ ttitt der von einigen Eng: 
ländern geäußerten Meinung entgegen, die Zi: 
fernſkala 1 anzunehmen und die Frage 
der Verteilung offen zu laſſen und ſie ſpäteren 
Verhandlungen zwiſchen den Alliierten vorzu⸗ 
behalten. 

Das „Petit Journal“ ſchreibt, die Unzufrieden⸗ 
eit der engliſchen Delegierten pi gewiß ver: 
bent aber wenn fie der Anſicht feien, daf 
er Bericht Youngs in feiner gegenwärtigen 
Form unannehmbar ſei, ſo bedeute das nicht, 
daß ſeine ee unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten hervorruſe. 

„Oeuvre“ ſchreibt: Wie wäre doch alles ein: 
ach, wenn die Vereinigten Staaten — und wir 
prehen dabei nicht einmal von den interalli⸗ 
ierten Schulden — die 8 beſitzen würden, 
ihre Forderungen hinſichtlich der rückſtändigen 

eſatzungskoſten nicht aufrecht zu erhalten! 

O — 


Eine Richtigſtellung. 

Berlin, 11. Mai. (R.). In den „Dresdener 
Nachrichten“ vom 10. Mai wird in dem Artikel 
„Wie ſich Schachts Umfall vollzog“ u. a. p en: 
des behauptet: Parker Gilbert hat damals hier 
in Berlin eine nächtliche Konferenz hinter ſtreng 
verſchloſſenen Türen mit Dr. Streſemann und 
dem Staatsſekretär Prof. Popitz gehabt und dort 
den Dounaplan als unumgänglich letzten Aus- 
weg hingeſtellt. 

— — Behauptung des genannten Blattes iſt 
unwahr. Dr. Streſemann, ſowie Prof Popitz haben 
eit dem Beginn der Konferenz Parker weder 
geſehen noch geſprochen. 


— — — 
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die Arbeilsloſigkeit in Polen. 


Amlliche 


1y. Warſchau, 10. Mai. 


Ueber den Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen 
liegen gegenwärtig bereits folgende amtliche An⸗ 
gaben vor. Die Wrveitstojenaijjer erreichte ihren 
höchſten Stand im März mit 183.940 amtlich regi⸗ 
trierten Arbeitsloſen, ſank jedoch bis Anfang 

pril auf 176.539 zurück gegenüber 182.454 im 
Anfang März. Beim a ER mit dem Bor: 
jahre ergibt lih, daß das Arbeitsloſenmazimum 
in dieſem Jahre ebenſo hoch war wie im 
vorigen Jahre. Die nachfolgende Tabelle 
geiat in vergleichender Aufſtellung die Arbeits: 
oſenziſfern in den erſten 4 Monaten der letzten 
3 Jahre: 


1926 1927 1928 1929 
anuar 251.326 190.140 165.268 128.144 
ebruar 301.457 208.536 179.602 166.104 
März 302.179 213.592 178.403 182 454 
April 295.529 205.770 167.022 176.539 


Die nachfolgende Tıbelle zeigt die Zahl der 
Arbeitsloſen in den einzelnen Berufen (Anfang 
des Monats): 


März April Rückgang 
Bergarbeiter 7 7287 — 67 
Hüttenarbeiter 2 2302 — 89 
Metallarbeiter 274 — 319 
Textilarbeiter ! 25 — 1246 
Bauarbeiter 75 220 — 179 
Kopfarbeitet iv. 2676 — 572 
Im Kohlenbergbau geitsiteie ſich die Lage 
recht ne j der Bedarf — ſowohl von 


feiten des In- als auch des Auslandes — giem- 


Zahlen. 


lich groß war, deſſen Deckung 15 durch den 
Mangel an Waggons und die Ueberlaitung der 
Kohlenwege erſchwert war. Die Zahl der in den 
Gruben beſchäftigten Arbeiter iſt von 119 945 auf 
119 536 zur f en. In den Petroleum- 
quellen war die Arbeit durch ungünſtige atmo⸗ 
lphäriſche Bedingungen erſchwert, ſo daß ca. 20 
Prozent weniger damit gewonnen werden 
konnte, als es durchſchnittlich der Fall ijt. Ins⸗ 
ge amt ſtellten die arbeitsloſen Bergleute etwa 

rozent der beſchäftigten dar. Die Eiſenhütten⸗ 
induſtrie hat eine erhöhte Produktion im Ber: 
gleich zum Februar aufzuweiſen. Die Beitellun- 


fol waren jedoch kleiner als im Vorfahre, in 


olge der Verringerung der ſtaatlichen Einkünfte 
und der geringen Baubewegung. Die Zahl der 
Eiſenhüttenarbeiter iſt faſt unverändert eo 
ben. In den anderen Hütteninduſtrien ſtellte ſich 
die Lage ähnlich dar. Insgeſamt ſtellten die 
arbeitsloſen Hüttenarbeiter etwa 4 Prozent der 
beſchäftigten dar. In der Metallinduſtrie ſtell! 
ſich die Lage weiterhin unerfreulich dar, insbe- 
ſondere in den Fabriken von Geräten und land: 
wirtſchaftlichen Maſchinen. Die Arbeitsloſen 
dieſer Branche bildeten etwa 10 Prozent der 
arbeitenden. In der Textilinduſtrie: Abſatz⸗ 
mangel, Reduktion der Arbeitszeit. ca 8 Prozent 
Arbeitsloſe. In der Baubewegung machten die 
Fröſte im März eine Aufnahme der Arbeiten un⸗ 
möglich. Die Ausſichten für die Zukunft ſind 
infelge des Mangels an langjrijtigen 
Krediten, wenig erfteulich. Was die Löhne 
anbetrifft fo ift im allgemeinen eine leichte jte i 
gende Tendenz zu verzeichnen. 


j 


Sonntag, 12. Mai 1929 
Den Müttern. 


Zum deutihen Mutteriage. 
(Nachdruck verboten.) 
Ein Tag im Jahresreigen, 

Ein lichter Tag im Mai. 

Der euch vor ändern eigen 

Und voll ene ſei. 

Draus, wie von hellen Kerzen, 

Ein Schimmer fallen mag 

Noch in die trübſten Herzen — 

Der deutſche Muttertag! 


Kein lautes Feſt der Straße, 
Mit dem wir ihn begehn, 
Und keine feile Phraſe, 

Mit der wir euch geſtehn, 

Was ſonſt wohl tief im Innern 
Die ſcheue Seele hegt, 

Was dieſes Tags Erinnern 
Jedoch in Worte prägt: 


Die Dankbarkeit und Treue, 
Die Ihr uns einſt gelehrt, 
Und Liebe — immer neue, 
Die doch nie jener wert, 

Mit der Ihr uns umgeben 
Hilfreich zu jeder Friſt, 
Ihr, deren ganzes Leben 
Ja nichts als Liebe iſt. 


Als Liebe, draus ein Segen 
Sich je und je ergießt, 
Fortwirkend allerwegen, 

Ob Ihr das Aug auch ſchließt. 
Den keine Macht zu mindern, 
Sich ſtark genug erweiſt, 
Der Kind und Kindeskindern 
Noch Häuſer bauen heißt. 


Ein Quell der Kraft und Güte, 

Der, was ein Sturm zerſchlug, 

Zu immer neuer Blüte 

Und neuem Lichte trug. 

Der, ewi u 2 

Noch tröſtend unſer harrt, 

Wenn jeder andre trüglich 

Und längſt vergeſſen ward... 


Und ob euch ſelbſt im Harme 
Das Herz ſchier einmal bricht — 
Ihr ſtrafft die müden Arme, 
Gedenkend nur der Pflicht. 

Und wißt ein neu Beginnen, 
Wo andre 1 verzagt, 

Die Ihr der Dulderinnen 
Geheime Krone tragt! — 


Wir haben nichts zum Ruhıne 
Des, das kein Rühmen mag, 
Nur eine ſchlichte Blume — 
So nehmt ſie dieſen Tag: 
Gewiß, daß wir noch hüten, 
Was er in uns geweckt 
Auch wenn die hen Blüten 
Längſt wieder Erde deckt. 
Walter Britting. 


Aus Kirche und Welt. 


„Vom 5. bis 8. Juni findet in Königsberg eine 
Regionalkonferenz für teuropa 
Itatt, auf der r Danzig, Lettland, 
Litauen, Polen und die Tſchechoſlowakei vertre⸗ 
ten ſein werden. Die Beratungen werden 
mit der Frage der uses erträglicher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Litauen und Polen durch die 
Kirchen befaſſen. Auch ſoll die gedeihliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der evangeliſchen Kirchen in Polen 
beſprochen werden. 


Eine gleiche Regionalkonferenz für 
Weſteuropa iſt für den Oktober d. Is. in 
Utrecht in Ausſicht genommen. Auf dieſer Kon⸗ 
ferenz ſoll die Arbeit der Prager Welt⸗Kirchen⸗ 
konferenz fortgeführt werden, und den Haupt- 
gegenſtand der Beratungen joll die Frage bil- 
en: Was follen die Kirchen im Falle eines 
Krieges tun? 


* 

Der Präſident der italieniſchen Ballila hat den 

laſziſtiſchen Jugendverbandsmitgliedern das 
aumen verboten. 


Otto Köppe: 
Den Müttern. 


Wir mühen uns in hartem Kampf des Lebens, 

Es hält uns täglich feſt in harter Fron; 

Oft ſinkt der Mut, wenn uns das Fiel des Streben 
Scheint fern und eitel aller Mühe Lohn. 


Vermeintlich Schicksal ſchlägt gar oft in Scherben 
So manchen Wunſch, den hoffend wir gehest; 
Im Dafeinsfampfe ſehen wir verderben 

So manchen Traum, den unſer Herz gepflegt. 


Aud ſehnend blicken wir auf zu den Sternen, 
nicht aus ihnen uns Erfüllung wird; 
U mancher ſchweifte weit in Weltenfernen 
nd iſt am Glücke blind vorbeigeirrt. 


doch ; 
Joch, gar jo viele ſuchen ganz vergebens 
Boch in den Sternen lebenslang das Glück; 
erheißend blühn die Leuchten ihres Lebens 


Nur Müttern aus der Kinder klarem Blick. 


Aus den Konzertfälen. 
Balalaika. 


losdieſe oſteuropäiſchen Mufifgitben, die, teils in 

„atenmäpiger Kleiderausrüſtung, teils mit Be⸗ 

e von Saiteninſtrumenten, die der zivi⸗ 
0 


liſiert n i ; 

` onzertſaal nicht kennt, im letzten Jahr⸗ 
ont weſtwärts Biere Offenſive entfalten, 
erden in künſtleriſcher Hinſicht meiſtenteils 


nicht ganz für voll angeſehen: Zigeunerhaft ein- 
gere N 2 3 E A A 
Kelle Konſortien, die mit Hilfe au enſeſteri er 
Wangkörper verſuchen, fih wirtſchaftlich über 
d Aller zu halten, wobei das Außergewöhnliche 
Die Eiſcheinung der nutzbringendſte Bürge ift. 
ſereſe Herrſchaften aus dem mehr oder weniger 
nen Oſten find deshalb mit allerhand Frage- 
zeichen belaſtet, und es ift kein Wunder, wenn 


„Ruſſiſchen Balalaika⸗ 


Poſener Tageblatt 


Zum deutſchen Muttertag. 
Ein ſtilles Feſt der Familie, gewidmet der liebevoll jorgenden, gütigen Mutter, wird auch in 
dieſem Jahre der zweite Sonntag im Mai als deutſcher Muttertag gefeiert. Die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Voltsgeſundung hat große Vorbereitungen getroffen, um den ſchönen Gedanken des 
Muttertages diesmal in möglichſt weite Kreiſe zu tragen. 


| 


die ungelöſte Wohnungsfrage. 


Poſen, 7. Mai. Wir leſen im „Nowy Kurjer“: 
Seit 1914 ſind 15 lange Jahre verfloſſen, ſeit 
Beendigung des Weltkrieges 11 und ſeit dem 
polnisch ruſſichen Kriege 9 Jahre. In allen 
Ländern Weſteuropas iſt man irgendwie daran 
gegangen, die Kriegsfolgen auf dem Gebiete des 
Wohnungsbauweſens zu beſeitigen. Gelb 
in Somjetrußland ift ein vom bolſchewiſti⸗ 
ſchen Standpunkt ſehr aufopſerndes Dekret er- 
laſſen worden, in dem für neu errichtete Bauten 
das Eigentumsrecht zurückgegeben 
worden ii n Polen haben wir nichts, aber 
auch buchſtäblich nichts getan. 
as die Regierung oder Selbſtverwaltung 
tut, kann man ohne Rückſicht auf die erzielten 
Ergebniſſe eine Löſung der Wohnungsfrage nicht 
nennen. Die lange Wirkſamkeit des Mieterſchutz⸗ 
ende hat wirtſchaftliche Verhältniſſe geſchaf⸗ 
en, bei denen von einem normalen Bauweſen, 
Peine auf ſogenannte kapitaliſtiſche Grundſätze, 
eine Rede ſein kann. 

Die ſozialiſierenden Etatiſten mögen vom Staate 
als der unerſchöpflichen Schatztkammmer finanzi- 
eller Mittel und zugleich organiſatoriſcher Fähig⸗ 
keiten träumen. In der Praxis aber wird leider 
weder das eine, noch das andere hervortreten. 

Nur Laien oder Doktrinären ſcheint es, daß die 
Steuerſchraube bis ins Unendliche angedreht 
werden kann. Nach ihrer Anſicht genügt es, eine 
neue Steuer oder einen neuen Zweck für alte 
Steuern zu erdenken, damit das Geld gleich un⸗ 
pr N am in die Staatskaſſen fließt. ; 

ie Bürger geben das Geld her, wenn es ſich 
um die Erhaltung des Staates handelt. Sie haben 
einen Nutzen davon. Ein neuer Beamter, und 


ihre Beſuche in den europäiſcheren Gebietsteilen 
der Erde allmählich mit Mißtrauen zu rechnen 
zen Unſchuldige male natürlich unter dieſer 
inftellung mitunter leiden. Diejes unangenehme 
wenn auch erklärliche Mißgeſchick widerfuhr der 
ereinigung“, 
die in der vergangenen Woche im Saale des 
„Evangeliſchen Vereinshauſes“ mehrere Konzerte 
veranſtaltete. Eine der e für die 
anſtalter injofern, als der Beſuch zu wünſchen 
übrig ließ. Eine jepi e Ueberraſchung für die- 
jenigen, die den Wunſch hatten, die Tonſprache 
der Balalaikas nicht nur vom Hörenſagen zu 
kennen, ſondern fie auch einmal perſönlich zu ver⸗ 
nehmen. Es waren ſieben Männer, die auf dem 
Podium Platz nahmen, und die eine Muſikalität 
entwickelten, die auch den anreizte, der auf dem 

rkettboden der Kunſt zu leben gewohnt iſt. 
ch habe die Gäſte ſchon einmal an derſelben 
Stelle genießen dürfen, ich muß bekennen, daß ſie 
in der Zwiſchenzeit ungemein tünſtleriſch heran⸗ 
gewachſen ſind. Was ſie jetzt bieten, das iſt nicht 
> volkstümlich gehaltene muſikaliſche Dar⸗ 
bietung mit originellem Einſchlag, ſondern dar⸗ 
über hinaus ein Muſizieren, welches von höherer 
geiftiger Warte inſpiriert wird. Einem Vortrag 
des Walzers „Faun“ von Andrejew zu Iaujihen, 
iſt ein Genuß, und zu hören, wie die Stufenleiter 
der Dynamik vom dezenteſten Piano — man 
glaubte hier den Zartheiten einer Frauenſtimme 
n — bis herauf zur tonlichen 
taft in einem ukrainiſchen Volksliede zur Dar- 
ſtellung gelangt, das Hr feſſelnd. Die dies zus 
ſtande bringen, ohne äſthetiſch aus der Rolle zu 
fallen, ſind richtige Künſtler, denen meiteh 
ehende Teilnahme zukommt. Ein prächtiger Baß⸗ 
ariton Herr Gortaj, weniger blendend 
N. Lazarina, deren Alt doch noch kulturell zu 
dünnſchichtig iſt. Die Tänze von un À 
Pawlow — ohne fie wäre das Programm 
wahrſcheinlich zu inhaltslos — waren natürlich 
Oel auf das Feuer der Begeiſterung. Am Flügel 
Nina Drozdowa, — ihr ein Extrakompliment! 

Alired Loake. 


Selbit | | 


ers, 


eine zielbewußte 
ſein ſollte, tann 
tommen 


wenn er im Hinblick auf 
Arbeitsorganiſation unnöti 
gewiſſen Umſtänden dem Bürger zugute 
(G B. durch eine ſchnellere Erledigung irgend 
einer Angelegenheit). Der Bürger É auch mit 
öffentlichen Inveſtitionen einverſtanden, d. h. 
olchen, die, ohne direkte Gewinne abzuwerfen 
(Chauſſeen), die Möglichkeit neuer Vorteile ver⸗ 
rößern (die Chauſſee verbürgt billige und ſchnelle 
Tarnsporte). Der Steuerzahler kann aber nie⸗ 
mals auf eine Kapitaliſierung ſeiner Einkünfte 
durch den Staat eingehen. Das Staatsvermögen 
wächſt in den verſchiedenſten Formen, aber die 
Fu e find arm, und ſchließlich kommt es 
dazu, daß der Staat als Ganzes von dieſer Not 
erfaßt wird. Der Fiskus frißt die eigenen Kin⸗ 
der und wird dabei ſelbſt ſterbenskrank. 

Mit den organiſatoriſchen Fähigkeiten des 
Staates iſt es e beſtellt, in Polen ſo⸗ 
ar kataſtrophal. Wenn auf hervorragende Wirt⸗ 
chaftspoſten Laien geſtellt werden, wie in dem 

alle des Präſidenten der Bant Politi, Dr. 

röblewſki, eines Exbürokraten, Exdiplo⸗ 
maten und Exredakteurs, der von Finanzen keine 
Ahnung hat, wie kann man da die Hoffnung 
haben, oag das ungemein ſchwierige Bauproblem 
gelöſt wird. 

In der Wohnungsfrage gibt es nur einen 
Ausweg: die Wohnungen früher oder ſpäter 
für den Bertebr freigeben, d. h. die Vorkriegs⸗ 
verhältniſſe wieder einführen. Ohne Rückſicht 
auf die Dauer der Uebergangszeiten muß dieſes 
Ziel das einzige ſein. Selbſt ein ſehr be chränk⸗ 
ter Menſch kann ſich eine Weiterdauer der gegen: 
wärtigen Verhältniſſe nicht denken. 


Berliner Theater. 


„Wer vieles bringt, wird manchem etwas brin- 

en“, oder „weniger wäre mehr Kane: Beides 
ann man als Wiotto über die Berliner Theater: 
ſaiſon ſchreiben. So gern der Referent alles 
übermitteln möchte, es wird ihm unmöglich ge⸗ 
macht durch die Fülle der Berliner Premieren. 
So bleibt ihm nichts übrig, als die wichtigſten 
Theaterereigniſſe herauszugreifen, ute wie 
ſchlechte. Sonſt könnte es am Ende Mel ehen, daß 
man über ſeinen Bericht dasſelbe Motto ſetzt. 

Da iſt als erſtes ein Stück, das man nicht erſt 

tauszugreifen braucht; es ſpringt in die Augen. 

n allen Anſchlagſäulen ift in dicker, grüner 

Schrift „Juden“ zu leſen. Das wirkt! Man bleibt 
tehen und ſtellt feſt, daß etwas kleiner darüber 
teht: „Paulus unter den...“ Dieſes Stück 
von Franz Werfel ſpielt man unter Karl Heinz 
Martins vielumſtrittener Regie im Deutſchen 


Theater. Verweilt man etwas länger an der 
Anſchlagſäule, jo findet man amen wie 
Kaysler, Loos, Deutſch. Kaysler hat 


lange geſchwiegen. Das wäre ein Grund, um 
doppelt laut qu S Er tut das nicht! Mit 
ganz großer Ruhe, manchmal mit Pathos, und 
nur einmal verzweifelt ade mz pielt er den 
alten Lehrer Gamaliel. In der mächtigen Ruhe 
iſt er ein gutes Gegengewicht zu der flackernden, 
kranken, glühenden Begeiſterung des Paulus. 
Kein anderer hätte dieſen Schwärmer, dieſen 
. ſpielen dürfen als Ernſt Deut 
Es iſt nicht das erſte Mal in dieſer Saiſon, da 
er einen Epileptiker geben muß. Er kann es 
pom glaubt màn die e vor Damas⸗ 
us; er iſt mit gleichem ilor nger Chrifti, 
wie er früher 12 0 fanatiſchſter Verfolger war. 
Man glaubt ihm. And da liegt die chwäche, 
die einzige Schwäche des Stückes. Man muß ihm 
genden, ohne dieſe wichtige Entwicklung vom 

aulus zum Paulus miterleben zu dürfen. Aus 
ſeinen und den Erzählungen der anderen weiß 
man, daß er Stephanus g teinigt hat, daß er 
Judentum gepredigt hat. er wie dieſe Wand⸗ 


ch. 


* 
* 


Erſte Beilage zu Nr. 108 


15 Jahre quälen wir uns und ſind unfähig, 
vernünftig darüber nachzudenken. Alle * 
len ohne Ausnahme die Inangriffnahme eines 
entſprechenden Baubetriebs unter der Bedingung 
der 5 der gegenwärtigen Miets⸗ 
höhe und des ieterſchugge etzes, jr die Unter- 
mieter, die von den Mietern un armherzig aus⸗ 
genutzt werden. Auch die Hausbeſitzer ſind 
reſigniert, und ſo herrſcht denn große Einigkeit. 

Man ſagt: guni das Gehalt erhöhen und dann 
die Miete. ut, Herr X. verdient 300 21 und 
zahlt monatlich, ſagen wir, 60 21 für die Woh⸗ 
nung. Wenn fein Gehalt auf 320 z? erhöht wird, 
dann ſpielt das in ſeinem Monatsbudget keine 
Rolle. Wenn wir dann die Miete um 20 z} er: 
höhen, wird er ein großes Geſchrei erheben, und 
das mit Recht, weil er gezwungen iſt, eine Reihe 
Ausgaben mit Rückſicht auf die Miete einzu⸗ 
ſchränken. Aber die Untermieter, die faktiſch 
vom Mieterſchutz ausgenommen ſind, vertragen 
dauernde Mietserhöhungen und wiſſen ſich Rat. 
In Poſen zahlt man für ein möbliertes Zimmer 
im Hinblick auf die Landesausſtellung bis zu 
200 zł 3 Das zahlen Leute aus den⸗ 
ſelben Kreiſen, die ſonſt freie Wohnung haben, 
weil ſelbſt bei 4 Zimmern ein Antermieter die 
Miete mit Ueberſchuß ausgleicht. 

So ar Fachleute halblaut untereinander. 
5 Polen darf man nur angenehme Dinge reden 

ie Menge haßt die Wahrheit. 

In Warſchau warten 1500 unvollendete Neu⸗ 
bauten auf „beſſere Zeiten“. Wir haben der 
Privatinitiative einen Riegel vorgeſchoben der 
1 aber hat eine völlige Nie erlage 
erlitten. 


Bis zur nächſten Bauſaiſon haben wir ein 
ganzes Jahr. ehntauſende von Bürgern, 
vor allen Dingen Kinder, ſiechen in Löchern 


dahin, die kommuniſtiſche Partei gewinnt immer 
neue Anhänger, wir aber werden darüber nach⸗ 
denken, ab man dem Beiſpiel des Weſtens folgen 
oder bolſchewiſtiſche Verhältniſſe in polniſcher 
Ausgabe kultivieren ſoll. Mit jedem Jahre wird 
di Peſeitigung der Mängel immer — und 
die Maſſen werden immer ungeduldiger. 

Die glücklichen Beſitzer von Wohnungen ſollten 
von Zeit zu Zeit ein wenig darüber nahe 
denken.“ 


Rund um die Landes ausſtellung. 
IL 


tellungs> 


Die Eröffnung des Aus 


hotels „Polonia“ in der ul. Grundwaldſka 
(fr. duda fi Viktoriaſtr.) findet am Montag 
vormittag ſtatt. i 


Auf dem Weſtgelände der Landesausſtellung 
wurde ein großes Zelt errichtet, in dem die 
Vollverſammlungen der gropen Kongreſſe, ſowie 
das Sokol⸗ und Sängerfeſt ſtattfinden ſollen. 
Das Zelt iſt 91 Meter lang und 51 Meter breit, 
beſteht aus drei parallel verlaufenden Schiffen 
und kann 12—13 000 Perſonen umfaſſen. e 
Beleuchtung wird von Reflektoren mit 15 000 
Kerzenſtärke ae. Die Zeltleinwand iſt weih 
rot geitreift und das Innere des Zelts iſt 
Bänken und Stühlen ausgeſtattet. Den Bau 
hat eine deutſche Firma (. eider!“ meint der 
„Kurjer Pozn.“) ausgeführt, da ihr Angebot das 
billigite war. Die Koſten des eltes belaufen 
ſich auf 40 000 Reichsmark. 

* 


Die Direktion der Landesausſtellung hat be» 
ſchloſſen, eine Generalprobe r die zahl» 
reichen Bantetts abzuhalten und hat am 
Mittwoch 15 Beamten in den Räumen des 
neueingerichteten Jentralreſtaurants, dem „Hug. 
gerhof", ein Feſteſſen gegeben. 

* 


ARMOL 
Abführ Schokolade | 


Wirkt sicher und milde 
In jeder Apotheke erhältlich 


lung vor ſich gehen konnte, was für innere 
Kämpfe er durchgefochten hat, ehe er der Chriſtus⸗ 
prediger wurde, ehe er vom Saulus zum Paulus 
wurde, davon nea guher feinem bleichen Ges 
pot niemand. Das iſt ſchade! Denn | ließlich. 

aß es jo gekommen ift wußten wir auch vor⸗ 
her; es wäre doch intereſſant geweſen, zu willen, 
wie es gekommen iſt. Darum haben die Gegner 
des Stückes nicht ganz unrecht, wenn ſie ſagen: 
„Das Drama iſt zeitfern!“ Zeitnäher wäre es 
mit der Entwicklung des Paulus im Zeitalter der 
Pfychologie. 

Die Regie ſpart leider ſehr mit Licht. Alle fünf 
Akte Her Ki im $ dunkel ab. Grüne und 
rote Lichter huſchen über die Kreuze von Gol- 
gatbe as wirkt manchmal nicht ganz ernſthaft. 

s war nicht nötig, dieſes Drama in tiefes 
Dunkel zu blaß. uch im grellſten Licht wäre 
es nicht verblaßt. 


Bleiben wir bei Max Reinhardt. Gehen wir 
bangen Herzens in die Kammerſpiele und kommen 
wir mit zitternden Knien wieder heraus. Todes» 
ſtrafe! sm Reichstag verhandelt man darüber, 
im Ballſaal iſt ſie den ganzen Winter lang ein 
beliebter Geſprä i Auf der Bühne 
iſt es unerträglich! ie Urſache“ von Leonhard 

rank. Wenn ein Deni erging wird vor 

odesangſt, wenn er brüllend und keuchend in 
der er auf und ab raſt, wenn er blöde grinſend 
die Raſiermaſchine im Nacken fühlt und weiß: das 
iſt die letzte Zeremonie; zehn Minuten bis zur 
inri tung, dann heiligt der Zweck nicht mehr 
die Mittel! Der Zweck 15 gut! Die Mittel — — 
Aber wir ſind beſcheiden geworden im Laufe des 
ig an an at Te daß er es 
uns erſpart hat, der tatſächlichen E auptung 
bei offener Szene beizuwohnen. W. rauchen 
es nicht mit anzuſehen, wie der Kopf noch ein 
paarmal hin und her rollte. Das wird uns alles 
vom Verurteilten vorher in Wahnſinnsphanta⸗ 
— ausführlichſt geſchildert. Beſonders wird atn- 
ere Phantaſie a Mi 2 das durchdringende 
inter der 


Sjene, auf dem 
der Reſt des 


Geſchrei des Opfers, 
r Publikums 


Schafott. Danach dar 
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Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß 
Soldaten und Offizieren, die ſich zur 
Ausſtellung nach Poſen begeben wollen, Ge- 
e eee erteilt werden. 
Gleichzeitig wurde empfohlen, den Beſuch in 
Sammelausflügen aus den Garniſonen vorzu⸗ 
nehmen. Bisher ſind 36 Militärausflüge ge⸗ 
plant, an denen ſich 1250 Offiziere und 5300 
Mannſchaften aus der ganzen Republik beteiligen 
werden. 

* 

au Beginn der großen Sommerferien ſoll in 
Wojen eine Art von Kinderzuſammen⸗ 
kunft aus ganz Polen ſtattfinden. Zwei 
Tage werden auf der Ausſtellung beſonders für 
Schülerausflüge . Die Zahl der an 
dieſen Tagen in Poſen anweſenden Schulkinder 
aus allen Orten wird auf 250 000 angegeben. Die 
Ernährungs⸗ und Unterkunftskoſten ſind mit 2.50 
vn 60 Zloty pro Kind und Tag feſtgeſetzt wor⸗ 
en. 


* 
Das Innenminiſterium hat an die Wojewoden 


ein Schreiben betreffend den Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung durch die Staatsbeamten 
erlaſſen. Das Miniſterium hält einen möglichſt 
zahlreichen Beſuch für ſehr erwünſcht und ſetzt 
ſogar beſondere Reiſen zur Ausſtellung als 
Dienſtreiſen feſt. Außerdem wird den Beamten 
ans Herz gelegt, ihre Urlaube zum Ausſtellungs⸗ 
beſuch auszunützen. Wie verlautet, ſoll das Ver⸗ 
kehrsminiſterium außer den bereits bewilligten 
Eiſenbahnermäßigungen den Staats: und Kom⸗ 
munalbeamten beſondere Vergünſtigungen ge⸗ 
währen. 
* 

Während der Ausſtellung werden aus Dati» 
zig nach Poſen zwei Sonderzüge und 
aus Graudenz nach Poſen einer verkehren. 
In umgekehrter Richtung rollt nur je ein Zug. Dieſe 

ne laufen nur in der Nacht, und zwar 
iſt die Abreiſe von Danzig und Graudenz für den 
Abend und die Ankunft in Poſen für die Morgen⸗ 
tunden feſtgeſetzt. Die Abreiſe aus Poſen er: 
olgt wiederum abends und die Ankunft in 

anzig bzw. Graudenz, am Morgen. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


„Nationaldemotratifche Flegel“. — Oberſchleſiſche Diſſonanzen. 
Monatlich 1 220 zi für einen Säugling. — Noch eine Reform. 


Ueber die Oppelner Vorgänge iſt nachgerade 
enug geſchrieben worden, ohne daß die deutſche 
Preſſe die öffentliche Meinung in Polen zu über⸗ 
zeugen vermocht und die polniſchen Blätter j4 
in dem Meer der . genügend gebadet 
ätten. Es bleibt jetzt nur eine Frage offen: 

te ſtellt ſich das offizielle Polen zu der ganzen 
Sache? Vielleicht finden wir einen Auſſchluß 
darüber in den Stimmen der polniſchen Zeitun⸗ 
gen, die der Regierung nahe Pa 5 Wir finden 
beim Durchblättern Pieler reſſe Aeußerungen, 
welche wenigſtens mittelbar die Vermutung zu⸗ 
laſſen, daß die 9 Kreiſe durch die bis zum 
Unfug getriebene Verhetzung in Verlegenheit ge⸗ 
ſtürzt find und daß ſich die 1 19 1 21 Teile 
des Volkes mit ihr durchaus nicht einver⸗ 
tanden erklären wollen. Die Erklärungen der 


ſprechung über den 
eln auf die 
ſchreibt dieſes Blatt: 
Eine erfreuliche nung iſt es doch, daß 
in Deutſchland Schichten gefunden haben, die 
en brutalen Auftritt nicht nur vom Standpunkt 
des deutſchen Staatsintereſſes verdammen und 
nicht nur deshalb, weil er der deutſchen Kultur 
nicht ziemt, ſondern auch deswegen, weil er die 
pe polniſche Verſtändigung erſchwert, an deren 
Ausbau trotz ſolcher Zwiſ. enfälle gearbeitet wer⸗ 
den muß. ir hoffen, daß dieſe Schichten des 
lg Volkes, die zuerſt Worte der Verweiſung 
E e Oppelner Vorfälle fanden, auch weiter 
erührungspunkte für eine 1 s 125 
ſchen beiden Völkern ſuchen werden, trotz Neibun⸗ 
gen und Gegenſätzen, deren en Zukunft Beſeiti⸗ 
gung eine Aufgabe der nächſten Zukunft ift.“ 
Der „Przedswit“, das Organ der regierungs⸗ 
reundlſchen Fit mit der Polniſchen So 05 
chen Partei, hält mit ſeiner Empörung über die 
eutſchfeindlichen Kundgebungen in Warſchau 
nicht zurück. Das Blatt ſieht darin eine Mache 
der „nationaldemokratiſchen Flegel“, die fih durch 
ihr Geſchrei lächerlich gemacht haben. 
„Die Flegel“ — ſchreibt der Przedswit“ — „die 
in den — a 
en Gebrau 
olche 
en!“ be⸗ 
as Herumſchwenken von Plakaten in der Art wie 
„Wir fordern n “ bei uns nur gren⸗ 
zenlos lächerlich.“ 


nimmt gleich» 


Der halbamtliche „Glos Prawdy“ 
2 8 Ber Seite betrie⸗ 
a 


falls gegen die von nationaliſti 
bene Deutſchenhetze Stellung. i Blatt meint, 
die polniſchen Nationaliſten machen ſich dadurch 
nur ſelbſt lächerlich, wenn ſie internationalen 
geifti en Austauſch 05 Gegenſtand einer blin⸗ 
en Hetze machen. Der „heilige Krieg“, den die 


Nationaldemokratie der Do en Mufit, Kunſt, 
Kultur und Literatur angekündigt habe, e 
elt 


lediglich Polen in den Augen der ganzen 
bloß.“ 


» 

Die tiefe Kluft, die fih in Oberſchleſien zwi⸗ 
ſchen den Anhängern n und der „Sa⸗ 
nacja“ gebildet hat, iſt lange noch nicht überbrückt. 
Die Gegenſätze prallen hart aneinander. Ein 
neuer Beweis, wie groß die ne en in Ober⸗ 
ſchleſien find, war der Aufenthalt des Staats⸗ 


Anzeigengufträge 


für die am 18. Mai 1929 
anläßlich der 


Allgem. bandesausstellung in Poznan 


in erhöhter Auflage erscheinende 
ln As Ai An Ai Air Air Ar Bin Ai An Me A A Aa A A A Aa A 


Asstel unge- Ausgabe 


F . 
(zugleich Pfingsinummer) 
des Posener Tageblattes 
bitten wir bis zum 16. Mai, abends 6 Uhr 
aufzugeben, damit wir für beste Ausstattung 
Sorge tragen können. 


Anzeigen-Verwaltung „KO SMO S“ 
Sp. 20.0. 
Poznań, Zwierzyniecka 6, Tel. 6823-6105. 


präſidenten in e gur Einweihung des 
neuen Wojewodſchaftsgebäudes. Hier wurden die 
Korfantyleute bei allen offiziellen Gelegenheiten 
ganz ausdrücklich — 9 U und „geſchnitten“ 
Die „Gazeta Warſzawſta“ ſchreibt darüber fol- 
gendes: 


„Es wurde die Einweihung des ſchleſiſchen 
Wojewodſchafts⸗ und Sejmgebäudes vollzogen, 
aber Abgeordnete und Vertreter der ſchle 9 en 
Bevölkerung gab es dort nicht. Der ſchleſiſche 
Sejm iſt aufgelöſt, und die Neuwahlen ſind 
noch ma ausgeſchrieben, obwohl die vom ſchle⸗ 
ſiſchen Autonomiegeſetz n Friſt von 
75 Tagen bereits vor zwei Wochen verfloſſen 
war. Zur Feier wurde weder 1 baea all 
Wolny noch Korfanty noch Prälat Bran⸗ 
dys eingeladen. Ebenſo nicht die Abgeordneten 
aus dem Warſchauer Seim. Eine Ausnahme 


bi um 25jährigen 
e 
wurde. — Unſer Bild zeigt die Prozeſſion. 


Einweihung der Frauenfriedens kirche in Frankfurt a/ m. 


ubiläum des Katholiken Deutſchen Frauenbundes fand in Frankfurt a/ M. 
eihe der neuen Frauen⸗Friedenskirche ſtatt, die von dem Biſchof von Fulda vorgenommen 
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— der größere Teil, beſonders die Damen, haben 
vor Schluß in Erwartung des Schlimmſten das 
Weite gejuht — bleich zur Garderobe ſchwanken. 
Außerdem: die 983 im ück ſind 
falſch. Der Hingerichtete war unſchuldig und ein 
außerft Iumpatpiißer Menſch, der durch die Ver⸗ 
nn oſigkeit feiner Peyi und die , 
er Umſtände zu Unrecht zum Tode verurteilt 
wird. Das iſt kein Stück gegen die Todesſtrafe. 
Gegen ein ſolches Urteil wird ſich jeder empören. 
Auch die ie ie diejes Verfahrens. Wäre der 
Mörder wirklich ein Ausbund der Schlechtigkeit, 
Roheit und Gemeinheit, wären die Richter ein⸗ 
ichtig, und würde man dann dieſen Menſchen 
aa al ich weiß nicht, ob ſich auch dann noch 
alle müter gegen die Todesſtrafe auflehnen 
würden. So hat es ſich Leonhard Frank ee 
leicht gemacht, die Herzen und das Mitleid der 
Menge für ſeinen unſchuldig⸗ſchuldigen Mörder 
zu gewinnen. Wer nicht von ſelbſt menſchlich 
denkt, wird auch durch ſchlechte Thegterſtücke nicht 
anders denken lerne ie Aufführung iſt wie 
immer hervorragend. an bedauert, daß Ernſt 
Deutſch ſeine Kunſt und ſeine Geſundheit für 
ſolche Rollen hergibt. Er wird zum Spezialiſten 
für unſchuldige Mörder und bedauernswerte 
Epileptiker. Er iſt ergreifend. Man bedauert den 
8 und den Menſchen. Frieda Richard 
als alte Mutter gibt ihr Beſtes her. Man hört 
ihrem rührenden Geſtammel 
ar einfach und gut wieder Karl Heinz Martin. 
ie Kammerſpiele ſcheinen zu un, daß fie 
durch dieſes Stück ihrem Publikum einige ſchlaf⸗ 
tle Nächte bereitet haben. Darum laden fie bes 
reits nach drei Wochen Kinget hielten es Schau⸗ 
ſpieler, Zuſchauer und ſomit der PA ne 
nicht aus) zu einem kurzen Nickerchen in ihren 
weichen mtjefjeln ein. „Juſik“ heißt das- gute 
neue e el. e ijt es von Oſſip 


ern zu. Die Regie 


Dymow. Thema: Ein Jüngling liebte ein Mäd⸗ 
chen ... Es ijt eine alte Geſchichte, doch bleibt 
te immer neu.“ Auf der Bühne leider nicht. 
ji Gegenteil, da wirft fie recht alt. Die erſten 
zorte, die Frieda Richard am traulichen Herd- 
feuer zur kleinen Enkelin iu heißen: 's iſt 
Schlafenszeit. Und bald merkt man: ſie hat recht. 
Der Zuſchauer nimmt ſich diefe Eingangsworte 
u . Nichts verweg ihn aus feinem ſanften 
chlummer zu reißen. cht einmal die verzwei⸗ 


felten Anſtrengungen Tiet ows, der ſich red» 
ich müht, der Geſtalt des Juſik Leben einzu⸗ 
blaſen. Es iſt nicht ſeine Schuld, daß es nicht 
elingt. Er hat ſein Möglichſtes getan, und man 
hofft auf ein baldiges Wiederſehen mit dieſem 
egabten Ruſſen. In den Schlaf des Zuſchauers 
poaa ab und zu ein Huhn. lächelt ſchlaf⸗ 
runken, blinzelt ein wenig und ſieht: Frieda 
Richard! Als Hühnerfrau gackert ſie über die 
Szene, ſelbſt faſt zum u n geworden. Am 
ſchönſten, wenn fie, ganz wie pe lieben $ ners 
ge mit Wee ai Kopfe und geſchloſſenen 
ugen, ſſer nippt. Ihr Spiel und ihr Humor 
wären einer beſſeren Sache würdig geweſen. So 
Ber man zum Schluß wieder zur Garderobe. 
an iſt noch nicht gan — lafen. Merk⸗ 
würdig, immer in den Kammerſpielen ſchwankt 
man hinaus. Die Garderobenfrauen lächeln und 
Kalten: „Ihr naht euch wieder, ſchwankende Ge⸗ 
alten.“ 
Am letzten Freitag war es anders. Nach langer 
eit kamen wieder fröhlichere Geſichter aus den 
* Denn auch der „Juſik“ räumte 
ſehr bald das Feld, und jetzt gibt man dort: 
auufgeng nur für Herrſchaften“. Eine kleine 
Komsdie von Rudolf Geyer. Der Diener (Hans 
8 (det den Herrn Grafen, und der 
err Gra È 1 — 7 te 
araus ergeben erfahrungsgemäß ungeahnte 
Komplikationen. Das Stück nne ut au 
zwölf Akte haben. Das tut es Gott Pi’ Dan 


— 


nicht. Ein Viertel gerät su: Stellenweiſe 
jeigt es ih als echtes deutſches Luſtſpiel: an den 
uſtigſten Eine 


alte Geſchichte: wenn der Deutſche luſtig iſt, ſingt 
er traurige Lieder. Immer ſchwingt ein leiſer 
Unterton mit aus dem alten Lied des ſozialen 
Problems. Der Diener bleibt Diener. Nicht weil 
er ſich ſchlecht benimmt, das wäre ja luſtig. Son 
dern weil dem Herrn gun das Dienerſpielen 
über wird. Aus dem Spiel wird Ernſt, energiſch 
weiſt er den Diener an den ihm zukommenden 
Platz. Der Herr ſitzt wieder im Lehnſeſſel, und 
mit traurigem Geſicht muß der Diener wieder 
ſervieren. 

Die unwiderſtehliche Komik Rühmanns ſteckt 
an. Man lacht gern über die luſtigen Stellen und 
lächelt etwas ſchmerzlich die traurigen Zwiſchen⸗ 
zeilen hinweg. 


tellen iſt es am ball, 


1 


Einen Abend im Komödienhaus muß ſich jeder 
önnen. Wen eigene Tanten griesgrämig gemacht 


aben, der gehe zu „Charleys Tante“. Curt 
ois, der komiſche kleine Gedankenſtri das 
lebende 


Aber hie en, ſchlängelt ſich, hüpft und 
tänzelt über die Bretter. Man verzeiht dem 
Stück Alter und Dummheit und freut ſich, daß 
wir Komiker wie Curt Bois haben, die uns ſo 
. ſtimmen. Im Programmheft ſteht: 
„Die Moden des Herrn Bois ſtammen aus dem 
Er e Gerſon.“ Er trägt dieſe Moden mit tiefem 
ückenaus — 85 mit einer Grazie und Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit der Maſſary, auch dann, wenn 
er ſie nicht gerade kopiert, was übrigens unter 
vernehmlichem Jauchzen des Publikums vor ſich 
ging, Trotzdem ift es gut, daß wir nicht mehr 
urt Bois haben. Wir würden wahrſcheinlich 
manchen Regiſſeuren und Autoren manches ver⸗ 
zeihen. Mir ſcheint, wir verzeihen ſchon viel 
zu viel. iSM 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Eine Orgelſuite. Am Sonntag, 28. April, 
fand anläßlich eines Orgelkonzertes des bekannten 
Künſtlers Prof. 8 Dirigent des weit 
über die Grenzen Polens berühmten Meiſterſchen 
Geſangvereins, die Uraufführung einer Orgel⸗ 
uite von Au gu ft Sonig as in der evangelis 
chen ae Kattowitz ffatt, die in der obers 
ſchleſiſchen Muſikwelt bemerkenswertes Uufiehen 
erregte. Wie den ſchleſiſchen Preſſeſtimmen, die 
jó bereinſtimmend ſehr anerkennend und warm 
ber das Werk äußern, zu entnehmen iit on 
es ſich um eine viergliedrige Suite (Toktata, An⸗ 
dante Soſtenuto, Intermezzo und Binale-ugato), 
deren erſter und letzter Satz ſich im Aufbau und 
in der 1 eng an die großen Meiſter 
des dae s anſchließt, während der zweite 
und insbejondere der dritte Teil in vorſichtiger, 
aber eigenartiger Weiſe neue 50 ſucht. Die 


Wirkung der Suite wurde erhöht durch die 
ee Prof. Lubrichs. Wie 
wir hören, iſt die Aufführung der Suite in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Deutſchlands und Polens in 
Vorbereitung. Sehr erfreulich wäre es, wenn 
wir auch in Poſen Gelegenheit hätten, das 
Werk zu hören. 


Ordnung eine Verwirrung einführ 


wurde nur für die Abgeordneten aus dem Rer 
gierungsblock gemacht. 

Am Vortage der Ankunft des Staatspräliden- 
ten hat Abg. Korfanty in der „Polonia“ 
einen offenen Brief an den Präſidenten ge: 
richtet. Die betreffende Nummer der „Polonia“ 
wurde jedoch beſchlagnahmt, und Herr Kor- 
fanty mußte die Telegrammform wählen, 
damit der Brief an den Staatspräſidenten ge- 
langen konnte.“ A 

Nach einer Verordnung des Arbeitsminiſte 
riums ſind Induſtrieunternehmen, in denen der 
Beſchäftigungszuſtand von Frauen auch nur vor⸗ 
übergehend die Zahl 100 überſchreitet, verpflichten, 
Säuglingsheime einzurichten und zu 
unterhalten. 

Welche Laſten eine ſolche Unterhaltung mand- 
mal in der Praxis mit ſich bringt, beleuchtet der 
„Kurjer Pozn.“ an folgendem Fall: 

„Wie uns gemeldet wird, hat eine Fabrik in 
A der Verordnung ein muſtergültige⸗ 
Säuglingsheim für die Säuglinge ihrer Arbeite⸗ 
rinnen eingerichtet. Das Heim ift mit allem 
Nötigen verſehen, verfügt über ärztliches Perſo⸗ 
nal, Pflegerinnen und Dienſtboten. Doch was 
ſtellte ſich heraus? Es war alles vorhanden, doc, 
es fehlte am Wichtigſten, und zwar — an 
Säuglingen. Trotz der vorgeſchriebenen 
Zahl weiblicher Arbeiterinnen waren ſo wenig 

äuglinge ins Heim gebracht worden, daß die 
Koſten der Aufbewahrung eines Kindes nicht 
weniger als 1200 groty im Monat betrugen.“ 

n der Schlußfolgerung fordert das Blatt die 
Behörden auf, penl entſprechende Reform ſolchen 
Mißſtänden abzuhelfen, und es der Einjich! 
der lokalen Behörden zu überlaſſen, wann ein 
Unternehmen ein Säuglingsheim einzurichten hat. 
Die Induſtrie ſei ohnehin . zu ſtart belaſtet, 
um auch noch die Folgen theoretiſch richtiger, 
jedoch praktiſch fehlgeſchlagener Verordnungen 
tragen zu können. 


* 

Der „Iluſtr. Kurjer“ befaßt ſich mit der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten „über Staats⸗ 
mappen und ⸗farben, jowie Abzeichen auf Fahnen 
und Fr deren volle Inkraftſetzung mit 
dem 28. März 1930 befriſtet ji Durch die Ab: 
änderung der jtaatlihen und ſtädtiſchen Wappen 
erwachſen nach Anfiht des genannten Blattes 
dem Gemeindeweſen ungeheure und unnötige 
Koſten: 4 

„Es iſt ſehr ſchön, ſo ſchreibt das Blatt, wenn 
man die Benützung von Wappen und Stempeln 
regelt, aber es iſt nicht ſehr ſchön, wenn mar 
dabei unnötigerweiſe geheiligte hiſtoriſche Tra⸗ 
ditionen antaſtet. Am Weniglten ſchön iſt aber, 
wenn man ſtatt der beabſichtigten ger und 

die ver⸗ 
ſchiedenen i und Zweifeln Tür und 
Tor öffnet. Es iſt auch keineswegs gut, wenn 
man in dieſen ſchweren Zeiten das Budget un⸗ 
Br Städte und Flecken mit koſtſpieligen Res 
ormen beglückt ... Vielleich wäre es gut, vor 
allem die genannte Verordnung ſelbſt zu refor: 
mieren, gegen die ja bereits alle Städte der Repu⸗ 
blik Proteſt erhoben haben.“ 


— — 


Die private Bautätigkeit in den 
vergangenen Jahren. 


Vor kurzem hat das ſtatiſtiſche Hauptamt An⸗ 
gaben über die Entwicklung“ der privaten Bai- 
tätigkeit in Polen veröffentlicht. Die Angaben 
betreffen die 12 größten polniſchen Städte mit 
über 50 000 Einwohnern und bilden einen trau⸗ 
rigen Beitrag zur Beleuchtung unſeres Woh⸗ 
nungselends. 

Als Grundlage für Vergleiche wollen wir die 
letzten Quartale der verfloſſenen drei Jahre her⸗ 
nehmen. Demnach wurden in dieſen Zeit⸗ 
abſchnitten von privaten Bauherrn in Angriff 
genommen: Im Jahre 1926 — 297 Wohnhäuſer 
im Jahre 1927 — 258 und im Jahre 1928 — 314. 

Hier könnte man einwenden, daß im letzten 
Quartal des Jahres mit dem Bau neuer Häuſer 
für gewöhnlich wenig begonnen wird. Hingegen 
werden im Frühjahr oder Sommer begonnene 
Bauten fertiggeſtellt. Wir wollen alſo ſehen, 
was die Statiſtit in dieſer Hinſicht ſagt: Fertig⸗ 
geſtellt wurden alſo im 4. Quartal 1086 (wieder: 
um nur in den 12 größten Städten Polens) 239 

rivate Wohnhäuſer mit 1360 Wohnzimmern. 

m Jahre 1927 — 303 Häuſer mit 2510 Zimmern 
und im Jahre 1928 — 308 Häuſer mit 3366 
Zimmern. 

Es genügt ein flüchtiger Blick auf dieſe arm⸗ 
ſeligen Ziffern, um den „ſtatiſtiſchen“ Beweis zu 

aben, was man im täglichen Leben mit dem 
nackten Auge bemerken oder, beſſer geſagt, nicht 
bemerken kann. Die ſchwindſücht gen aben der 
privaten. rg re keit in Polen bes 
weiſen die ſchon oft feſtgeſtellte Tatſache daß der 
Hauptgrund des Wohnungselends in Bolen in 
Pc A E eh jane en, e nicht 180 ragen 

ng der vaten Kreiſe in den 
Städten legt. pe: 

Die Tätigkeit liegt brach nicht nur aus Grün 
den wirtſchaftlicher Natur. Die wierigkeiter 
werden auch zum ßen Teil durch die Geſetz⸗ 
gebung bereitet. Polen iſt das klaſſiſche Land 


deſſen Selehgebung eit Jahren bewußt oder un: 
bewußt in der Richtung einer Behinderung vris 
vater Bauinitiative geht. Dem Umſtand es 


auch zuzuſchreiben, das ausländiſches Kapital für 
Bauzwecke von 8 SAF o gut wie 
gar nicht zu haben iſt. Sobald die Geſetz⸗ 
ebung einer Reform unterzogen wird, wird 
RG ewiß gar bald manche ausländiſche Geld: 
quelle zu privaten Bauzwecken in Polen es 
Doch wie ſehen wir indeſſen aus? Wir haben 
ein wunderſchönes Mieterſchutzgeſetz ſehr humane 
Vorſchriften über Häuſerbau, ohnungspreiſe 
uſw. Es fehlt wohl auch nicht an den beſten Ab⸗ 
ſichten. Doch letzten Endes — willen wir nicht, 
wo wir wohnen ſollen. eb. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Wir weijen wan hin, daß die jetzt in der 
wärmeren Jahreszeit ſo begehrten Teepilze 
im Johannenhaus Cieſztowſkiego 3 gezogen wer ⸗ 
den und zum Preiſe von 5 31009 das Sill abge⸗ 
geben werden. Näheres iſt bei Schweſter Klara zu 
erfragen. Die durch die Teepilze gewonnene 
Limonade iſt zweifellos ſehr geſund und er⸗ 
friſchend. 


P 
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Pi 


Sonnfag, 12. Mai 1929 
Mutter. 


Ich wollt's in tauſend Liedern ſingen, 
Wie deine Lieb' mein Sein erhellt; 
Und wollt's in ſchöne Reime zwingen, 
Daß du mein alles auf der Welt, 
Mutter! 


Kaufen Sie nur 


MAGGI 
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I Fleischbrühwurfel 
— 
KREUZSTERN in gelb roter Verpackung. 


en, da fie bei dem plötzlichen Stoppen gegen die 

Mittelwand der Limouſine geſchleudert wurde. 
Der Kutſcher des Milchwagens iſt ebenfalls ver⸗ 
letzt, doch auch nicht ernſtlich, da ihn der ſofort 
aus But herbeigeholte Arzt in häuslicher Behand- 
lung belaſſen hat. Der Milchwagen iſt vollſtän⸗ 
dig unverſehrt; am Kraftwagen ijt der Kühler, 
eine Lampe und Schutzblech ſowie die Schutzſtange 
zertrümmert. Nach ſofort durch die Polizei auf⸗ 
genommenem Tatbeſtand trifft den Chauffeur 
keine uld, da er mit vollem Licht gefahren 
iſt und auf der vor ihm freien er von 
der Seite kommenden unbeleuchteten gen nicht 
ſehen konnte. Ein Zeichen, daß eine Kreuzung 
kommt, iſt nicht vorhanden. 

Von einem plötzlichen Tode ereilt wurde die 
51jährige Arbeiterin Anna Lachman, die auf 
dem Bau des Hotels „Polonja“, ul. Grunwaldzka 
155 Auguſte Viktoriaſtraße), einen Herzſchlag er⸗ 

itt. 


X Ueberfahren wurde in der ul. sw. Wojciecha 
2 St. Adalbertſtraße) vom Radfahrer Henryk 
owak die sw. Wojciecha 22/24 wohn 5 Wla⸗ 
dyſtawa Orwatz; fie erlitt einen Schädelbruch. 
. — Verhinderter Einbruch. In das Friſeur⸗ 
eſchäft Paczkowſti, ul. Kraſzewſkiego 19 (fr. 
edwigſtr.), verſuchten Diebe einzubrechen, wur⸗ 
den aber offenbar verſcheucht. Sie ließen ſieben 
Schlüſſel und Perſonalpapiere auf den Namen 
Emil Schwarzkopf aus Piotrkowo, Kreis 
Samter, zurück. 
X Diebſtühle. Geſtohlen wurden: einem Antoni 
muſzinſki, ul. Rolna (fr. Ackerſtraße), 
und äſche im Werte von 1000 Zloty; 
. Galecki, Al. Marcinkowſkiego 
r. ilhelmſtraße), in der Straßenbahn 


So viel ich ſann — und jetzt noch ſinne, 
Nach einem Lied, das deiner wert, 

Ich find' für deine heil’ge Minne 

Ein be Wort nur, das dich ehrt: 


Hans Hoffmann »Auedenan 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 11. Mai 


Geheimrat Kirchhoff 7. 

i Im Poſener Diakoniſſenhauſe ift am Himmel- 
ahrtstage nach einer plötzlich notwendig ge- 
Lerdenen Operation der letzte preußiſche 
andrat des Kreiſes Schrimm, Geh. 
egierungsrat Martin Kirchhoff im Alter 
68 Jahren geſtorben. Der Entſchlafene hat 
mehrere Jahrzehnte an der Spitze des Kreiſes 
À m geitanden und hat dieſen Kreis mit der 
dm eigenen weitſchauenden Verwaltungspraxis 
* mit größter Treue verwaltet, bis ihn der 
mſchwung der politiſchen Verhältniſſe zur Nie- 
legung des ihm lieb gewordenen Amtes 
3 Aber er zog ſich vor nunmehr 10 Jahren 
icht grollend und ſchmollend zurück, ſondern 
widmete fih der Verwaltung ſeines Rittergutes 
5 tee mit großem Eifer und klarem Ver⸗ 
Nundnis. Der Entſchlafene hat in feiner lang⸗ 
jährigen Tätigkeit als Landrat ſeine nicht leich⸗ 
en Aufgaben als erſter Beamter des Kreiſes 
gomm mit großer Unparteilichkeit und ohne 
nſehen der Perſon und der Nationalität er- 
Ut und erfreute ſich deshalb auch bei feinen 
dolniſchen Kreiseingeſeſſenen größter Beliebtheit. 
Seine perſönliche Liebenswürdigkeit ſowie ſein 
teges Intereſſe für feine Berufsarbeit als Land» 
tat wie als ee ee dem bewährten 
anne in weiten Kreiſen unſeres Teilgebiet 
; und darüber hinaus ein . Gebenten. . 

* hb. 


pen in den Fr Tagen mit dem Bau einer 
ohnlaube. Kroſinko (Krosno Kae liegt 
landſchaftlich ſchön und hat vom ahnhof Mo- 
ſchin ſehr nr Bahnverbindungen von und nach 
Poſen und iſt in 25 Minuten zu Fuß zu er⸗ 
reichen. Während der Sommermonate verkehren 
auch noch die Sonderzüge nach Ludwigshöhe, von 
dort aus beträgt die Entfernung 20 Minuten 
Laufzeit. Auch Zmaliger mnibusverkehr von 
Moſchin iſt eingerichtet. Nähere Auskünfte er⸗ 
RR Architekt Pinawnin und der Bez 
ſitzer Albert Jochmann in Krosno Hauld. 


X Eine eigenartige erfreuliche Beobachtung 
kann man gegenwärtig dort machen, wo hie und 
da in den Straßen Poſens noch Linden bäume 
anzutreffen ſind. Sobald man jr ihnen nähert, 
wird man von den Düften der Lindenblüte be- 
zaubert, als ob die Bäume, die doch zurzeit erſt 
Blätter treiben, bereits in voller Blüte ſtehen. 
Eine Erklärung für dieſe auffällige Etſcheinung, 
die ſonſt erſt im Juni zu beobachten iſt, iſt uns 
nicht bekannt. Vielleicht will die Natur etwas 
vorwegnehmen als Erſatz für manches andere, 
auf das wir infolge des hartnäckigen Winters ver⸗ 
zichten mußten. 


X Der Oberſchleſiſche Turm erhält anläßlich 
der Landesausſtellung an der Oſtſeite eine weit⸗ 
hin ſichtbare Uhr, fo daß man bei Tag und bei 
Nacht wiſſen wird, was die Uhr geſchlagen hat. 
Die Uhr iſt aus dem praktiſchen Bedürfnis her⸗ 
aus geboren, paßt ſich aber mit ihren geringen 
Ausmaßen dem maſſigen Oberſchleſiſchen Turm 
ganz und gar nicht an. Dieſem Uebel hätte ein 
architektoniſcher Geſchmack zweifellos wenigſtens 
etwas Rechnung getragen, wenn das Zifferblatt 


einem 
Nr. 20 


Kiel x 


Wichtig für Beamte a. D. ſtatt unten am Rande in der Mitte des bunten eine Brieftaſche mit Perſonalpapieren und 250 
a i k toty; ú . 
Von der Izba Skarbowa in Poſen wird in der | Fenſters feinen Platz gefunden hätte. e Sure ER (ae mi, Belona 3 


bei einem 


ndtaſche 150 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel 10 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und e am 
Sonntag, 12. Mai: 4.12 Uhr und 19.42 Uhr 
und am Montag, 13. Mai: 4.10 und 19.43 Uhr. 


x Der Wa 
heut, Son ee, + 0,55 
-+ 0,57 Meter geſtern früh. 


ee 
Ka 


Angelegenheit der am 1. 4. 1929 erfolgten Auf- 
debung der zprozentigen Emeriturgebühr von = 
N l- und Militärpenfionen mitgeteilt, daß die 
ückerſtattung der für April und Mai aus 
jem Titel gemachten Abzüge bei der Ans 
weiſung der Penſionen für Juni, d. i. am 1. Juni 
ws, erfolgen wird. Weiter gibt dieſes Finanz⸗ 
H mt bekannt, gemäß der Verordnung des 
1 iniſteriums vom 22. 3. 1929 mit dem 
wie! d. Is. eine Erhöhung der Einkom⸗ 
enjtener von den Emerituren, jowie Witwen⸗ 
ind Waiſenpenſionen eingetreten ift, und zwar 


folge Gewährung von 15 Prozent dauernder ve 
Beihilfe und Wohnungsgeldzulage. Platzes in höchſt unangenehmer, die Geruchsnerven 
— verletzender Weife geltend macht. 


Warum unſere Singvögel abnehmen. X Per Poſener Ruderverein „Germania“ ver. 
anſtaltet morgen, Sonntag, nachmittags von 
3% Uhr ab fein Anrudern. 


X Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut- 
ſcher Katholiken begeht morgen, Sonntag, nachm. 
5 Uhr in der Loge die Feier des utter: 
tages. Die Bereinsmitglieder ii reunde 
rs Gönner find zu dieſer Feier herzlichſt einge⸗ 
aden. 


X Der Wochenmarkt in St. Lazarus bedarf 
dringend der Tätigteit des Waſſer⸗Spreng⸗Wagens 
vor der Aufſtellung der Verkaufsſtände. Der 
Markt befindet ſich auf einer ſehr zugigen Ecke. 
der infolgedeſſen aufwirbelnde Staub bedeckt die 
ausgeſtellten Waren mit einer dichten Staubdecke 
und macht ſie unappetitlich und unhygieniſch. 
Ferner empfiehlt ſich nach den jedesmaligen 
Wochenmärkten eine recht ergiebige Bearbeitung 
des Marktplatzes mit Waſſer und Beſen, um ihn 
von dem höchſt unangenehmen Heringslakengeruch 
zu befreien, der ſich an der Stelle der Herings⸗ 

nde a dem weſtlichen Teile des 


eter, gegen 


Saß Pocztowa 30 (fr. Sriebeid- 


\ 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 12. Mai. 
10.15 bis 11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 12: 
ng 12.10 bis 14: Uebertragung der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung „Philips Radio“ in Watr- 
au. 15.15 bis 17.30: Sinfoniekonzert aus War- 
au. 17.30 bis 17.50: Reporterplauderei. 17.55 
s 18.20: Vortrag des Direktors der L Se 

Dr. Wachowiak. 18.20 bis 18.50: Vokal⸗ 
pn 18.50 bis 19.20: Klaviervorträge Prof. 
Lulaſiewi 


eſtgefroren waren! Dann joll S 

ma am Sonntag auf dem Turn⸗ und Sportplatz die . s 

1, bas jellene Bortommen u \ großen Austragung der diesjährigen Vereinsmeiſter hajr Hau, 19.45 EEG 05.20.30: 

in den Ländern der Winterquartiere m eit ten, bejtehend aus Fünfkampf für Männer, Dreis| Beiprogramm. 20.30 bis 22: Konzertübertragung 
ngvögel vor t ſind u unjerer kampf für Frauen und Dreikampf für die Jugend, ee 22 bis 22.30: Jelkzeichen Sport: 

Dögel verbringen i inter zumeiſt Anette de 8 Berg in Da n muog narid n. 155 bis 24: Tanzmuſik aus dem Café 
eeres, größtenteils Algerien. In der letzten Gartenfeſt ſtatt. nd: ex "obleltopolanta‘. 


t SER, Konzert, 
Schauturnen, Hindernisläufe, Volksbeluſtigungen 
mannigfaltiger Art und Tanz. Die Vorbexeitun⸗ 

en ſind bereits im Gange. — Außer den Uebun 

funden im Below⸗Knotheſchen um wird 
Sonntags früh um 8 Uhr und Mittwoch nach⸗ 
— — um 6 Uhr auf dem Turn⸗ und Sportplatz 
geübt. 


feiner Eroberung unter Louis Philip 
Nele III. war Al ier größtenteils W 
Bevölkerung nomadift 
es Räuberleben. 
ſehr wenig bebaute Land dorrte im 
— jo vollitändig das 1 fait 
dellftändig aufhörte, ögel in 
1 


X Rundfuntprogram 
12: Zeitzeichen. 12.35 bis 13: Selbſtverwaltungs⸗ 
Kommunikate. 14 bis 14.30: Börſen und Nach⸗ 


X Berufungen gegen die hohe Bemeſſung der 
a Das Nonne ang ein 
Rundſchreiben erlaſſen, das jetzt bei der Einrei⸗ 
chung von at en gegen die allzu hohe Be⸗ 
meſſung der Umſatzſteuer von Wichtigkeit iſt. Es 
handelt darum, voi die yaY í yra re 

teuer erheblich her veran⸗ 

9 7 als in den vergangenen 
ahren. Der Steuerzahler kann hiergegen Be⸗ 
rufung einlegen, doch hatte dieje nicht immer den 
. Erfolg, da bisher die rechtlichen 


olg, 
lagen fehlten. In dem Rundſchreiben wird 


: Nadiotechniſche Plauderei. 20 bis 20.25: 
Franzöſiſch für Anfänger. 22 bis 22.15: Zeit⸗ 
zeichen, Nachrichten. 23 bis 24: Verſuchsſendungen. 

— — 


* Pudewitz, 8. Mat, Bei der Witwe Fa f tu I- 
ue wurde in der er zum Montag in den 

usſchankraum eingebrochen und Bein 
Waren und Getränke geſtohlen. Die Einbrecher 
p bis jetzt nicht ermittelt. — Montag früh 

Uhr wurde die große zweitennige Scheune mit 
Stroh: und Futtervorrätken des Gutsbeſitzers 
Stroech und der danebenſtehende Stall des 
Gutsbeſitzers Siewert in Jerzitowo bei Pude⸗ 
witz durch Schadenfeuer vernichtet. Der 
i nur teilweiſe durch 3 
ntſtehungsurſache ijt bis jetzt n 
| Tree 


Aus der Wojewodſchaft Vojen. 
* Bojanowo, 10. Mai. Mittwoch nachmittag 
8 im Stadtverordnetenſaale in Anweſenheit 
es Magiſtrats und der Stadtverordneten die 
Einführun des kommiſſariſchen 
Bü r at ars e durch 
den Staroſten aus Rawitſch jtatt. — In der ver- 
angenen 


dedenten. Es 


bs 


— 

ensperhältniſſe dort 
e 

en in den algeri anzen 
d er hindurch, be —.— hat man beobachtet, 
dort die Zahl der Vögel von Sommer zu 
er zunimmt. 5 iſt zweifellos 
Ju n da 3 ſo viel 
dehmen a . nach orden unter⸗ 


5 ARE 

m 
t. Krosno Hauld. lant 

mitten m Š A y" pr 4 — Gelände liegt 


Albert en eingeteilt und von dem Beſitzer 
t ochmann auf 10jährige Pacht zur 
Verfügung geſtellt. Der Plan zu en unbe 
in Men ging 5 jan .. Flo Pinawnin 

ul. Traugutta Flottwellſtr.), aus; 
er hat bereits eine Parcs 1 9 — u be: 


11 


ermittelt. 


x Kraftwagenunfall. Am Mittwoch abends 
gegen 9 Uhr verunglückte der Kra . — des 
neidemühlenbeſitzers Roy aus Neutomiſchel 
bei der Rückkehr aus Poſen auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Stenſchewo und But, indem ein 7 g 
wert des Dominiums Jeziorti auf der Kreuz |: 
zung bei Tomiczki dem Kraftwagen in die Seite 
uhr. Bei dem Zuſammenſtoß wurden die beiden 
ferde des Fuhrwerks getötet. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. Wie von Augenzeugen 
mitgeteilt wird, iſt der Chauffeur und Heinz Noy 
unverletzt, der Geſchäftsführer Skalitzli nur leicht 
durch einen Glasſplitter an der linken Schläfe, 
Frau Stalitzta hat eine Wunde am rechten Auge, 
am Hinterkopf und am rechten Knie davongetra⸗ 


* Kempen, 9. Mat. In Kronſchkow hat 
der geiſtesſchwache B. einem 10 e alten 
Kinde drei Finger eingebiſſen, ſo daß ſie ab⸗ 
genommen werden mußten. 


der Warthe in Poſen betrug | |E 


unſeres Kreiſes zog entlud ſich 
t A3, | Witterregen N über Brie 


m für Montag, 13. Mai. daß 


e wurden vom Dominium Tri⸗ u 


Zweite Beilage zu Nr. 108 


C Natel, 10. Mai. Der hieſige praktiſche Tiere 
arzt Paſig, früher in Kurnit, feiert am 
13. d. . fein 25 jähriges Berufs» 
jubiläum. 

„ Tremeſſen, 7. Mai. Sonnabend abend er: 
chten in der Milchhandlung Hertzog am 

lat Koſmowſki ein unbekannter Mann und 
verlangte ein Glas Milch. Das Benehmen des 
Mannes jedoch ſowie der Umitand, daß er ſich 
im — 65 einer Feuerwaffe befand, erregte den 
Verdacht des Herrn He weshalb er ſich ver: 
anla Jag den Polizeipoſten von der Anweſen⸗ 
heit des Mannes in Kenntnis zu ſetzen. alt 
darauf erſchienen denn auch zwei Poliziſten und 
war Jamrozik und Fe in Zivil und 
fe en jih an den Tiſch des nbefannten, ich 
mit ihm in ein Geſpräch einlaſſend und ihn be- 
obachtend. Als dieſer nun merkte, daß er veob⸗ 
achtet wurde, ſtand er ialen. wollte das Lokal! 


n. In dieſem Augen: 
ür ein dritter Po nif 
e⸗ 


der 
evolver hervor und feuerte 
82 titten, Ludwik Bamber, z we 
chüſſe ab, die dieſem die Bruſt durchbohrten 
Der ſchwerverwundete Poliziſt hatte jedoch noch 
ſo viel Kraft, den Banditen feſtzuhalten Jetzt 
warfen ſich auch die beiden anderen Poliziſten 
auf den Banditen und entwaffneten T mit 
Hilfe einiger Bürger. Der ſchwerverletzte soliziſt 
wurde unverzüglich im Auto nach dem Kranten: 
haus des Roten Kreuzes in Gneſen gebracht, wo 
eſtgeſtellt wurde, daß von den beiden Kuge n die 
unge und die Milz durchbohrt worden find, is 
daß wenig Hoffnung vorhanden iſt, den Schwer⸗ 
verletzten am Leben zu erhalten. Der Dandit 
wurde ſofort an Händen und Füßen gefeſſelt und 
in den re a ebracht, wo er während des 
Verhörs angab, daß er am Sonnabend dem 
Rolnit“ in Mogilno und am Tage zuvor auch 
der Kirche in . Koscielne einen Beſuch 
tte. Von den geſtohlenen Sachen 
nichts bei 
foma bei 


— vorgefunden. Man 
ihm nur zwei Revolver mit Patronen 
omie verſchiedene Biebeshandwerkzeuge. Er gab 
an, Jan olſki zu chat am 2. März 1903 
in Nadworno, Wojewodſchaft Staniſlawöw, ge- 
boren und von Beruf Fleiſcher zu ſein. Irgend 
bel fe Ausweispapiere hatte er dem e nich: 
ch, doch behauptet er, aus dem Gefängnis 
en zu fein. Am Sonntag abend wurde 
ya it nach dem Gefängnis in Gneſen ge- 
racht. 
n. Witaſchütz, 10. Mai. Beim Rangieren wurde 
der Schaffner Franciszek Wedewſki aus Cy- 
wica, Kreis Jarotſchin, vom Zuge über ⸗ 
ahren und getötet. 
Zduny, 10. Mai. Seine Goldene Hoch⸗ 


on ms unte 
eig Com A 
in Geld- 


eberreichung des nkbla 
liſche Gemeindetirchenrat überreichte ein 
geſchenk. 5 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* 10. Mai. Bei dem geſtrigen ſch 
ren Gewitter, das ü nörd 


ber den 
ein 
n 


B a 
erwachſene een aus Long, 
die ſich auf dem Kirchgange nach Borzyſzkowo be⸗ 
fanden, ſuchten unter einem a ume 
in den bald darauf ein Blitz ſchlug, der 
Günther tötete und den 
ebiatowſki ſo ſchwer traf, 


langen Wiederbelebungsverſuchen zu ſich kam. 
125 unglückliche Knabe ift an beiden Beinen ge- 
ähmt. 


— — 


lief ſie mit der Waffe in der 

erklärte dem wachhabenden 
oeben ihren Mann erſchoſſen habe. 
rigen Ermittelungen hat die äterin ihr 
Vorhaben mit Vorbedacht erg N nachdem 
he einen Revolver getauft hatte. Als Urlae gibt 
e unmenſchliche Behandlung durch den teten 
an. Die Gattenmörderin wurde dem Gerichtsge⸗ 
fängnis zugeführt. 


10 Bratan 3x 2 * Sane r (an A re 
ni iſchen Grenze) ergriff der Bergarbeiter 
N40 Notte nach einem Streit 3 ſeiner 


Ehefrau in einem Wutanfall ein Beil, mit 
er ſein acht Monate altes Kind und dar- 
auf den neun Jahre alten Sohn des 
Nachbars ermordete. Hiernach verletzte er 
eine Schwiegermutter 1 Nach dieſen Nahe 
unstaten lief er auf die Straße. nter den 
aſſanten brach eine Panik aus. Hier verletzte 
der Amokläufer noch vier Perſonen, bis er mit 
Hülfe, einer Zwangsjacke überwältigt werden 
nnte, 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


ſchonung und Peri! Es ijt klar, 
daß ſi an die Dauer nur ein Waschmittel aller⸗ 


itdem nun das in der ge 
erjil- 


Welt mit jo beiſpielloſem Er Kae Bed 


ijt die Ge adig pagen 
beim Waſchen durch Einflüſſe der ae en 


ert gleichzeiti 


dert. e der Wäſche unnötig, 
gefahrloſes 


regeltes un 


i 


EN 


= 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

G. B. in B. Das Photographieren auf der 
Landesausſtellung iſt im allgemeinen verboten 
Wir N Ihrer Beachtung den Artikel 
„Rund um die aendesausſtellung in der heuti⸗ 
gen Ausgabe des age Tagebl.“ 


P. St. in Br. 1. Unter allen Umſtänden ſind 
zweifellos die Eltern deſſen für den Schaden haft⸗ 
ar, der Ihren Sohn verletzt hat. 2. Sie können 
ſolche Anſprüche ſtellen, falls Ihr Sohn einen 
dauernden Schaden davongetragen hat. 3. Bei 
dem Gericht, in deſſen Bezirk die Eltern wohnen. 

J. G. in Pl. Uns ſtehen Einzelnummern des 
von Ihnen erwähnten Jahrgangs nicht mehr zur 
Verfügung. Mir jtellen Ihnen anheim, ſich in 
unſerer Geſchäftsſtelle die gebundenen Exemplare 
des Jahrgangs zur Einſichtnahme vorlegen zu 
laſſen. 

O. B. 20. Die zuſtändige Stelle für Kriegs⸗ 
renten iſt Dow. Okreg. Korp. VII. Intendantura 
Wydzial em. i zaopart. w Poznaniu, ul. Patrona 


— 


* Poſener Tageblatt 


K. Der Erbſchaftsſteuertarif bei Stiefkin⸗ 
Ei iſt ein anderer, als bei den Nachkommen 
aus der Ehe. Die Steuer beträgt für Stiefkinder 
bei 3000 — 5000 Zloty 6 Proz., 500010 000 Zloty 
7 Proz., 10 000 20 000 Zloty 8 Proz., 20 000 — 
50 000 Zloty 9 Proz., 50 000—100 000 Zloty 10 Pro⸗ 
ent, 100 000—200 000 Zloty 11 Proz. ufw. 2. Der 
Ehemann des Adoptivkindes hat an die Erbſchaft 
keinen Anſpruch, da doch zweifellos Gütertren⸗ 
nung vorliegt; er hat nur das Recht der Ber: 
mögensverwaltung. Im Falle des Todes der 
Frau erbt er ein Viertel, das oder die Kinder 
erben drei Viertel der Hinterlaſſenſchaft. 


Sport und Spiel. 

Die Lemberger Pogon ſchlug am Himmelfahrts⸗ 
tage Semmering: Wien 4:2, 

Krajewiti vom Poſener A. Z. S. foll im Trai- 
ning ihren neuen Rekord im Hochſprung 
zweimal mit 1,47 Metern überboten haben. 

Der polniſche Schwimmverband hat die Ab⸗ 
ſicht, ein Waſſerballſpiel zwiſchen Polen 
. Oeſterreich im Auguſt in Krakau zu organi⸗ 
ieren. 


Reiterwettkämpfe, die in Poſen in der 
Zeit vom 17. bis zum 27. Mai ſtattfinden, Ks 
um zwei Konkurrenzen erweitert worden, un 
zwar um ein Handicap und einen Wettbewerb 
der Sieger. 

Die nächſten Ligaſpiele finden er ſt zu Pfing⸗ 
ſten ſtatt. Warta ſpielt am 1. Feiertag in Kra⸗ 
lau gegen Cracovia und am 2. gegen Garbarnia, 
— ein ſehr gewagtes Unternehmen. Am 1. Feier⸗ 
tag werden noch folgende — piele ausge- 
tragen: Ruch F. C., L. K. urysci und 
Legja— Polonia. 

Eine Blapubr befommt Warta auf Grund 
einer „Volksbetragung“ des „Przeglad Spor⸗ 
towy“, bei der der izemeiſter der Liga den Kra⸗ 
kauer Rivalen „Cracovia“ mit 2311 gegen 1142 
Stimmen ſchlug. 


Wetilervoruusſage für t Sonntag, 12. Mai, 


= Berlin, 11. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutichland: Weiterhin warm und meiſt heiter, 
ſchmache Luftbewegung aus weſtlicher Richtung. 
— Für das übrige Deutſchland: Größtenteils hei⸗ 
ter und trocken, warm, 


nur im Nordweſten etwas 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 

St. Matthäikirche. ‚Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
dient. Brummack. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
— Dienstag, 5 5 Uhr: Bibelſtunde: 8 Uhr: Kirchen⸗ 
chor. Freitag, 8 Uhr: Prüfun der Konfir⸗ 
manden. — Wo entags, T oier torge enandacht. 

Saſſenheim. Mittwoch, Jugendver⸗ 
ſammlung mit Bibelſtunde. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. Sonn- 
tag. 8 Uhr: Bunter Abend im großen Saale. 
Einlaß nur gegen Karten. — Montag und Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr: 1 — Donnerstag, 7%: 
Singſtunde. 8%: Bibelbeſprechung. Sonn: 
bend: Volksturnen auf dem Platze. 


BEI LEBE R-, GALLEN- UND 
benſitze man das altbewährte 


Hunyadi János 


natürliches Heilwaſſer. Es leitet die ſchädlichen Stoffe 
ab, regelt die Tätigkeit der Verdauungsorgane, ſchafft 
Wohlbefinden. Normaldoſis: V, Glas täglich, früh 
nüchtern genommen. Inform.: Michael Handel, 


NIEREN KRANKHEIT EN 


Jackowſkiego. 4 Das Programm der internationalen! Gewitterneigung. Poznań, Masztalarska 7, Tel 1895. 
Prima Güter | ROH-BILANZ 
amt 180, 500, 800 Mora. Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


PE 
s Pitat y peit @lles 


un. Aceh f 5 UZESIZEBIZEIB 
gane er e G on (Anhören, Berkänfe 
TAFA 


deutſchem Unternehmen 
eine gule Haupt⸗od. L ose 


Nebeneinnahme 
19. staatl. Klassenlotterie 


zu verſchaffen. Damen und 


Herren, die über die Eigen⸗ % ER zł 10,— 
ſchaften verfügen, wollen ihre * 20, — 
Offerten ſenden an die Ann. „ 40.— 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., ie F. Rekosiewicz, 
Poznań, Zwierzyniecka 6 | Staatl. Köllektur 


unter 737. in Rawicz. 


Lincoln 


Personen- Autos 


Auf Wunsch Gestelle mit 3 Achsen. : 


J. ZAGOR 


30— 50000 Mk. Anzahl. 


Herr. Schloß gut 


190 Morg., 10 Morg. Part, 
15 Zimmer, nahe Stadı, 
Anz. 30—40000 Mk. desgl. 
empf. Gaſth. La dw Zinsh. 
als Kapitalsanl bei mäß. 
Anzahlung. 
Osw. Scholz, 
Görutz i. Schleſien, 
Hoſpitalſtraße 6. 


WVirtſchaf t 


37 Morg. groß, 31, Morg 

Wicie 1 ½ Morg erſtklaſſ. 

Weidenkultur gute Gebäude, 

bei günſtig. Zablungsbeding. 
zu verfaufen. 


Walter Mahl, Sepolno 


pow. Niwy Tomyśl. 


Dresch- 
Lokomobiien 
Fabrikate „Floeiher", 

‚Lanz‘, „Wolf“ 
in verschiedenen Größen, 
nominell 6 bis 12 pferdig, 
gründlich ausrepariert und 
garantiert betriebsfähig, 
habe günstig abzugeben 


HUGO CHODAN 
früher Paul Seler 
Poznan, ul. Przemyslowa23. 


Pelze Geh-, Sport- 


u. Fahrpelze 
nehme ſchon jetzt Aufträge 
f. d. nüchſteSalſch zu niedrig. 
Preiſe an. Eigene Werkſtatt. 
Magazyn Futer I Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz., 


Achtung! 


Lautſprecher, trichter⸗ oder 
tellerförmige, von der ein- 
fachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen und in viel. Dankschreib. vorh. 
großer Aus wahl AMICUS, 


Witold Stajewski| Kammerjäger, Poznań, 


Poznan. Stary Rynek 65. lul. Mateckieso 15 l. 


—!: Be FIAT | A 


Kasse und Guthaben 


bei Bank Polski 


und P. K. O. 701 994,59 


Sorten 62 396,73 
Eigene Wertpapiere 
a) Staatsanleihen 29 264,27 
b) fandbriefe und 
Obligationen . . 23 378,55 
c) Aktien . 219 221.29 271 864.11 
Beteilg ungen 425 000,— 
Inländische Banken 122 114,40 
Ausländische Banken 875 086,93 
Diskontierte Wechsel . 5886 301.45 
Protestierte Wechsel REN 7 537,09 


Debitoren 
a) gedeckte 
b) ungedeckte 


. 7.697 61435 


. 1415 26,18 9 112 883,53 


Immobilien ee 84 472.— 
Verschiedene Rechnungen . . 181 213,89 
Kosten, Kursdiiferenzen u. dergl. 226 523,36 


Filialen 744 561,75 


18 701 949 83 


Erteilte Bürgschaften 698 538.— 
INKASSO wine ein ea 2 1914 537,06 

21 315 024,89 
— —— 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akeyjna. 
per 30. März 1929. 


Passiva i 


Aktienkapital 
Reserven .. a.. 
Kreditoren 


a) befristete. . . 6 746 878.60 


b) unbefristete . 5 977 2 3,70 12 724 082,30 
Rediskontierte Wechsel „„ 1792 529,44 
Inländische Banken 275 276,96 
Ausländische Banken 487 636.33 
Hypotheken - Gläubiger 2 268.50 
Verschiedene Rechnungen 434 220 85 
Zinsen, Provisionen und ver- 

schiedene Gewinne 392 732,61 
Bl . 845 033,84 


18 701 949,83 
698 538,— 

1 914 537.06 

21 315 024,89 
— 


Bürgschaftsverpflichtungen . 
Inkasso 


PR ER E DE .. 


Motorrad 


„euch” 


| Modell 220 
Das geeignete Tourenrad 4,5 H. P. 
Günstige Kaufbedingungen. Langfristiger Kredit. 


Generalvertretung : 


TODARZYSTWO BUDOOY I SPRZEDAŻY SAMOCHODÓO $. A. 


(vormals Austro-Daimler) 


Centrala Warszawa, ul. Wierzbowa 6. 
Oddzial w Poznaniu, ul. Dąbrowskiego 7. Tel. 7558,.7665. 


Sofortige Lieferung 
Untergestelle zu Lastwagen 2 Tonnen und 3 Tonnen auf doppelten Hinterrädern 


neuer Ty 


uud 


Fordson 


— Garantiert pünktliche Lieferung. 


KI=-POZNAN 


ul. Ogrodowa 17 
Tel. 3384 - 3385 


Ersatzteile: Sw. Marcin 38.. Tel. 3887, 3436. Garagen: ul. Patrona Jackowskiego an der ul. Polna, Tel, 7019 


r 


When ti. LETTER 


Sonntag, 12. Mai 1929 


(Nachdruck verboten.) 


Fir * * 
Der Preis für Port Arthur. 

(i) London, Die Londoner Gerichte werden lich 
ſchemüchft mit einem eigenartigen Prozeß zu be⸗ 
poaftigen haben, deſſen Anfänge bis zum Fall 
on Port Arthur zurückführen und sjon us⸗ 
gang die Gläubiger des verſtorbenen Budapeſter 
efantiers Samuel Schwarz mit größtem Jnter- 
Ne entgegenſehen. Die „ . des nicht 
gerade ehrwürdigen, in einer Zelle des Buda⸗ 
Peiter Staatsgefängniſſes verſchiedenen Samuel 
zu Port Arthur haben ihre Geſchichte, die alles 
andere als alltäglich anmutet. Es dürfte noch 
N Erinnerung ſtehen, daß die Feſtung Port 
rthur ihren Fall dem Verrat der von den Ja⸗ 
Panern beſtochenen Generale Kuropatkin und 
töſſel verdankte. Die Verräter erhielten meh⸗ 
tere Wechſel in der Gefamthöhe von vierund⸗ 
vierzig Millionen Yen, die der Herzog Yamagata 
im Auftrage der ſapaniſchen Regierung perſön⸗ 
ich unterſchrieben hatte. Kuropatkin und feine 
Helfershelfer wagten es aber nicht, die Wechſel 
o bald zu präsentieren, die Japaner hatten es 
naturgemäß auch nicht ſehr eilig, und ſo blieb 
ie Angelegenheit lange Zeit unerledigt. Vor 
dem Weltkriege gründeten dann dunkle Exiſten⸗ 
zen eine . in London, kauften den Ver⸗ 
rätern die „hiſtoriſchen“ Wechſel für billiges Geld 
A und wollten an die Verwertung herangehen. 
Da begann die Rolle unſeres Samuel; er gehörte 
dem „Port Arthur⸗Syndikat“ an, und ſein Anteil 
an dem Judaslohn betrug 40 000 Pfund. Samuel 
ijt jo ein iteinreiher Mann geworden, aber — 
vor liches nur auf dem Papier. Fan en war 
nämlich der Weltkrieg ausgebrochen und daher 
die Realiſterung des unſauberen Geſchäftes nicht 
— möglich. Dem mehrfach We ee Banlier 
Schwarz gelang es, in die Heimat zurückzukehren. 
Mit dem wertvollen Londoner Vertrag in der 
Taſche begann er ſich nun, die Kriegs⸗ und Nach⸗ 
kriegskonjunktur gründlich ausnützend, in Buda⸗ 
peſt zu „betätigen“, und zwar mit ſo ſchönem 
Erfolg, daß er bereits 1924 verhaftet wurde und 
is zu jeinem vor einigen Monaten infolge 
Krankheit erfolgten Ableben die Gaſtfreundſchaft 
des Staates genießen durfte. Seine Gläubiger, 
zweiunddreißig an der Zahl, hoffen nun ſtark, 
daß die jetzige Regierung des Reiches der auf⸗ 
gehenden Sonne die edjel einlöſen wird; nur 
auf dieſem Wege könnten ſie zu ihrem Gelde kom⸗ 
men. Sie haben einen Prozeß angeſtrengt, und in 
London, wo die übrigen Wechſelheſitzer wohnhaft 
lind, wird jest die intereſſante Entſcheidung ge 
troffen, ob der Ankauf ſtatthaft geweſen ſei. Das 
Urteil hat jedoch zunächſt nur eine a SPE A 
Bedeutung, denn wie die Japaner über die Sache 
denten, ift noch ungewiß. 


Der Verfaſſer der Nationalhymne. 

„Verba volant, scripta manent“ — jagt der 
Iateiner. Ein intereſſanter Fund im Wiener 
taatsarchiv — deſſen Geheimakten jetzt befannt- 
lich veröffentlicht werden — beweiſt die Richtig⸗ 
it dieſes alten Spruches geradezu „klaſſiſch“ 
ie öſterreichiſche Kaiſerhymne „Gott erhalte“ 
gehört nun ſchon jeit faſt einem Jahrzehnt der 
Vergangenheit an, und erft jest ſtellt es ſich 
eraus, daß i Verfaſſer ein geroifler Herr 
zorenz Leopold Haſchka Asen 7), den ehr⸗ 
würdigen Beruf eines Sklavenhändlers ausübte. 
Auch ſonſt führte er ein recht bewegtes Leben. 
Er war urſprünglich Jeſuit. Als dann Kaifer 
Joſeph II. den Orden in Oeſterreich verbot, 
liſtete Haſchta fein Leben zunächſt als Gelegen⸗ 
heitsdichler. Dieſe Tätigkeit brachte ſchon zu daz 
maligen Zeiten — „klingende Anerkennung“ 
ein, und der ſchlaue Dichter erteilte jo nebenbei 
— die Schwächen mancher Leute richtig erken⸗ 
nend — auch Reimunterricht. Ein gräflicher 
Schüler zahlte ihm für die Einführung in die 
) eimkunſt zehntauſend Gulden; 


Geheimniſſe der u 
Pater Haſchta hat das Geld, geſchäftstüchtig wie 


7 


Poſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


In Aktien Geldſchrank haben die unbekannten Täter unbe⸗ 
Später | helligt gelaſſen, dafür aber unter den Lager⸗ 

{ gegen beſtänden an Zuckerwaren und Likören (zum 

die — Jeſuiten, dann wieder Oden an die Mit⸗ llen der Pralinés) fürchterlich gehauſt Juin 

glieder der habsburgiſchen Familie und jonjiige | Teil haben jie die Leckereien an Ort und Stelle 

Bürdenträger. Seine Produkte waren bis auf konſumiert. 

dies eine Gedicht reſtlos Eintagsfliegen. Das Jr der nächſten Unterritsitunde nimmt der 


er ſchon war, in Aktien angelegt. 
einer — Sllavenhändlerpereinigung. 
ſchrieb der Sklaven⸗Aktionär Flugſchriften 


„Gott erhalte“ aber, in der Vertonung von Haydn Lehrer die vier Bengels ins Gebet, und fie ge- 
am 12. Februar 1797 zum erſten Mal öffentlich |jtehen den Einbruch, der ihnen phyſiſch ſo ſchlecht 
geſungen, blieb bis zum Zuſammenbruch die amt⸗ bekommen iſt. Den vierten von ihnen mußte die 
liche Hymne des Habsburger Haufes. Der Ver⸗herbeigerufene Polizei im „buen retiro 
faſſer ſtarb ſodann — nachdem er noch eine me haften — — — 


lang Spitzel der Wiener Polizei There — als 
Profeſſor für Aeſthetik im Wiener Thereſianum! Die Rache für die Geldſtrafe. 
(t) London. Jim Lannerth ſtand wieder ein- 


Die verräteriſchen Schmerzen. mal vor dem Polizeirichter ſeines haben Er 


r) Amſterdam. Will man diefe immerhin war eben ein unverbeſſerlicher Schnellfahrer und 
delikate Geſchichte erzählen, die ſich in dem hol⸗ wurde faſt penis 5 ima Aalen oder 
ländiſchen Städtchen Enſchede abgeſpielt hat, größeren Geldſtrafe verurteilt. Nun hatte er's 
dann muß man etwas von der Kunſt freien aber jatt und wollte dem unermüdlichen Regler 
eitle Dinge in Andeutungen klar zu machen. des Autoverkehrs gern ein Schnippchen ſchlagen. 

mmerhin, unternehmen wir den Verſuch. „10 Schillinge“, ſprach Gel titias Vertreter als 

In einer Nachmi e der Fortbildungs. Urteil. Jim holte jein Geldtäſchchen hervor, um 
ihule von Enſchede muß der Lehrer eine ſehr — wie in England üblich — die Straſe an Ort 
abſonderliche Beobachtung machen. Von ſeinen und Stelle zu entrichten. Der Richter warf einen 
vierundzwanzig, Bi 16—17jährigen Schülern flüchtigen Štit auf das ftattlihe Portemonnai 


ver⸗ 


fallen ihm vier ob ihres käſigen Ausſehens und und bemerkte zu feinem Entſetzen, daß es mit 
auch deshalb auf, weil fie abwechſelnd ſich melden Kupferſt den gefüllt a, Er ls die 
und jene bekannte Bitte vorbringen, die im Abſicht und ſchrie Sim an: „So nehme ich die 
ſtudentiſchen Komment mit den lateiniſchen Wor⸗ Zahlung nicht in Empfang!“ — Der Vexurteilte 
ten „tempus peto“ umſchrieben wird; alle zehn verſchwand, kehrte aber nach wenigen Minuten 
oder gar fünf Minuten muß einer von ihnen mit dem Geſetzbuch zurück und las dem verdutzten 
raus“. Dem gequälten Mienenſpiel der vier Richter den Paragra den vor, nach dem ihm das 
Burſchen ift deutlich abzuſehen, daß es fih nicht Recht zuſtünde, die Strafe in jeder beliebt 
um eine Art Unterrichts ⸗Orückeber erei handelt, |gen Geldſorte zu bezahlen — „Na 
ſondern, da, es ihnen jedesmal bitterer Ernit | jhön, geben Sie jhon das Kleingeld her,“ meinte 
mit ihrem Vorhaben iſt. Serhan 2 der | reſigniert der Richter. „Ich denke ja nicht mehr 
Lehrer auch jede Bitte, macht fih aber innerlich daran,“ erwiderte Jim mit einem Siegerlächeln 
doch Gedanken über dies eigenartige Vorkommnis.] und las prompt einen anderen Abſatz des Geſetz⸗ 

In der Pauſe fällt ihm die Jeitung in die buches vor, wonach man die Strafe überhaupt 
Hand. Da lieſt er unter den Lokalnachrichten, nicht zu bezahlen brauchte, wenn ſich der Richter 
daß in der vorigen Nacht in einer Bonbon- und bereits geweigert, die Zahlung in Em p= 


Konfitürenfabrik eingebrochen worden ijt. Den [fang zu nehmen. Dann machte der pfiffige 


Ein Pionier der Fliegerei. ; 


Ing. Hans Grade, einer der erſten ne Flieger, denen es ana ift, mit einem Motor⸗ 
lugzeug fih in die Luft zu erheben, begeht am 17. Mai feinen 50. Geburtstag, Großes Auf- 
ehen erregte Ing. Grade im erbſt 1909 auf dem Flugfeld in Johannisthal bei Berlin mit 
einem aus deulſchem Material konſtruierten Apparat, mit dem er den Lanzpreis von 40 000 


Mark errang. — Unfer Bild zeigt das erſte von Ing. Grade benutzte Flugzeug. 


Dritte Beilage zu Me. 108 


. nur, weil's so ähnlich aussieht, 
ist einfach gebranntes Getreide doch kein — 
Malzkafſee! „Malzkaffee“ ist noch längst 
kein „Kathreiners Kneipp Malzkaffee“. 
Lassen Sie sich bitte nicht täuschen und 
verlangen Sie stets Kathreiners Kneipp 
Malzkaffee! 


Der kostet zwar etwas mehr — aber 
der schmeckt wirklich, und 


der ist gesund für Siel 
Der Gehalt macht’s! 


Schnellfahrer eine devote Verbeugung 
und verließ als Alleinſieger das Schlachte 


feld. 
Teehaus ade! 
(c) Tokio. Japan konnte bisher den Ruhm 
für ſich in Anſpruch Lv. ern trotz aller Moder⸗ 
niſierung doch ſeine Tradition und mit ihr ſeine 


ebens⸗ 


Itun ” 
in, Sch ſich an dieſen Verhältniſſen grundſätzli 
n abſe 
Nur n 
iertel der 1 75 
ch noch Menſchen, die 
dem Magnetismus des modernen Lebensehnthe 
m 


j ere zu i 
andere „Flüchtlinge“. Jedenfalls fah fi 10 
rrich⸗ 


ginig 
werbe⸗ 


mit eine große ſoziale Frage: was ſoll aus den 
von jounbjop elen Operetten her jedem Europäer 
bekannten Mädchen werden, die auf eine Art, 
die in der ganzen Welt nicht che werden 
kann, den 1 den Tee reichten, ſich Blumen 
in die Haare ſteckten und dazu in einer Weiſe 
lächeln konnten, die, wie es heißt, die Sorgen 
des Alltags vergeſſen ließ. 


Bei Appetitlosigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtop ung, 
Aufgeblähtheit ee d rungen, Neſſelaus⸗ 
chlag, ga juden befreit das nat rliche „ ranz⸗ 
82 itterwaſſer den Körper von den ange⸗ 
ammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter 
er Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer als ein en zuverläſſi⸗ 
ges Darmreinigungsmittel bewährt. 


a TE SESE SEELEN 3s Ü⸗———— — 


der Domherr. 


„Chriſtian hieß er mit Vornamen. Seine drei 
Schweſtern hießen Kätchen, Gretchen und Traut- 
chen. Trauta rief man die letztere. Man hielt 
einen Hund, eine indiſche Nachtigall und eine 
Miezekatze. Im Garten gab's außerdem ſelbſtge⸗ 
zogene Palmen aus Dattelfernen und ſelbſtmitge⸗ 
brachte Palmen aus dem a and, Lor⸗ 
beerbäume und Oleanderſtöcke. Ach, * Gar⸗ 
en! Er war ein duftiges Gewebe von blühenden 
zweigen der Reineclauden, Mirabellen, Mans 
deln, Pfirſichen und Aprikoſen, Aepfeln und 
Birnen. Und hinter dieſem hauchzarten Gewebe 
\brangen die ſchweren Türme des Domes auf. 
Tur die Gartenmauer mit dem grohen hölzernen 

or, das ein kleines Eingangspförtchen ums 
Abinte, trennte die Lyrit da drinnen von der 
ramatit da draußen. Und Reben wucherten 
deiſchen den hohen Fenſtern des Hauſes empor, 
deten 5 Gitter jeden Morgen von 
er Sonne beſchienen waren. 


N Mein und Bieten. a 5 
Im Keller des Domfreihofes lagen Juwelen. 
Wahrend dieſer kleine Petrus aus dem Blüten⸗ 


Migern jeines Gartens über die Steintreppe mit 
KM Schlüſſelbund in der Hand in den Keller 
ug um jeinen Freunden einen Tropfen edlen 
chens zu holen, grollte der Domherr. Es war 
her lein Beten, dazu hörte es fih zu düſter an. 
er der Akt des Kellergehens war mit Grollen 
tet, Es kam, glaube ich, aus feinem Hilf 
eh Mängerherzen, der eigenen Liebe jo ausge⸗ 
ut zu fein und ihr etwas Ebles zum Opfer 
bas ngen. And in das Grollen des Herzens und 
ieh Knarren der Tür und Klimpern der Schlüſſel 
Petrus irdiſcher Seligkeit klangen die Tages- 
"on von der Domuhr, und die Glocken erregten 
N zu Ehren Unjerer lieben Frau. 

ie eher die Steinflieſen und Holztreppen huſchten 
or Schwestern und trugen leicht gebeugt hre 
rgen um den wortkargen Bruder. Bis zu deren 
baren die Sorgen zu ſchweren Pergament⸗ 
„ ben voll Minnelieder angewachſen, deren Sinn 


in ohnie, aber nicht wört ch deuten konnte. 

x l Beſuch. 

‚ram man, jo wurde man geſchimpft, daß man 
Richt ſchon längſt erſchienen Ae 61 ay 
vurde Wa 


ing man, ſo 
daß man ſchon wieder ging. 


preche man nicht. Und ſie entſchuldigten ſich 
em alten Herrn. „Da habt Ihr eure Erziehung.“ 
— Na ja, Erziehung, 
immer als „modern 
ſie we fein mochte. 
Als der Krieg ausbrach, war ausgerechnet dieſer 
Onkel auf Beſuch bei uns. In der Stadt waren 
die Telegramme angeſchlagen. Wir 3 dem 


uchte man noch andere Freunde in derſelben 
tadt, platzte das Haus in dem wunderſchönen 
Garten vor Eiferſucht. 5 

Wollte man in das Zimmer des Domherrn, in 
dem er ſich zur Arbeit ganz in Bücher eingewickelt 
hatte, ſo wue va 115 der Treppe gelauſcht, ob 
der Moment günſtig ſei. Dann ging man bis 
zu der Tür und dem Schlüſſello Hörie 


Man hätte gar nicht zu kommen brauchen, Ber [pree meinen Bruder an und jagten, hei 1 ginar hatte man über dem Begräbnis am 
e 


wie ſie auch war, wurde 
verworfen, ſo altmodiſch 


vor. 


man kein Pfalmodieren, jo wagte man zu klopfen. Ontel ins Zimmer. „Was ijt denn los, was für 
Kam man hinein, ſo ſagte eine der drei Shot einen Höllenſpektakel macht Ihr?“ — „Krieg, es 
ſtern, man würde ſofort wieder hinausgehen. pn Krieg!“ Wir ſchrien es wie Wilde, „Ihr 
„Ja, macht, daß Ihr los kommt!“ Fragte man 


nach einem Buch, ſo ging ein Zuden durch die 
Geſchwiſter, als ob man ein 1 wäre. 
Es lag fo viel Alter auf dieſen bewährten Der Domkapitular überdauerte den Krieg und 
Schindeldächern, daß ſelbſt ein warmer Morgen durchfluchte ihn. Er gab den kleinen Meß uben 
als Rauhreif wirkte. ; ; gup titte. Und manche weigerten fih aus einem 
Der Domherr auf Reijen. $ naheliegenden Grunde, dem Herrn bei der i>fralen 

per 88 foni ime . & Handlung zu als Pie Tehte hrt 

wohnte er anderen Stadt als wir. Er kam ` 
ber Konnte der Alte anders ee als zur Blüte⸗ 

e 


und 1 te ſich ſofort mit an den Tiſch, ohne die 1 3 

gebräuchlichen dummen Redensarten zu machen, zeit? Der Sarg wurde unter jeinen jeTöitgegoge- 

die alle Beſuche gleich unintereſſant jein fallen. nen Lorbeerbäumen zum nahen Dom getragen, 
uk l Die Tautropfen des Frühlings fielen aus den 


Die S mußten ganz did fein nach feinen Die ! 
Gef A daß der Lö 11 allein rin Fand Und blühenden Mandelbäumen mit dem ſchweren 
er ir "unjere Bouillon von vier Pfund Glockenklang zur Erde. N 
Fleiſch. „Das haben Sie davon, daß Sie fom-| Die einzige Schweſter von den dreien, die ihn 
men, ohne angemeldet zu ſein; morgen gibt's überlebte, trug man ein paar Wochen ſpäter auch 
ſtehende Linſenſuppe, jagte meine Mutter oder hinaus . Sa halt’ es nicht aus ohne ihn.“ 
mein Vater. „ was 1 — 5 Zeug, knurrte] So ſaß die Schweſter an jenem Abend ganz 
der Ontel — ach was, dummer Junge: das war 
mein Vater, oder dummes Weib: das war meine 
Mutter —, „morgen bin ich ſchon wieder fort.“ 

„Weib“, das war ein unerhörtes Wort, Das 
kam doch nur auf der Straße vor oder in der 
Bibel, die man nicht ganz ejen durfte und wo 
jo das Weib jtand, das der Domherr im 

unde Bin Ti aber wie jollte der Domkapitular 
meine Mutter anders anreden, er, der doch jeden 
Tag lang die Pſalmen und die Bibel las? Da 
ab es doch kleine Frau Doktor drin. Der Onkel 
Batte recht. Alſo, dummes Weib, morgen bin ich 
wieder fort. Und dieſer Onkel Lehel 
haben wir ſchon früh beigebracht bekommen, daß 


Und er verſchwand in ſein zimmer. Er 


lutdürſtigen Weiber, Sen kisene 1 
a 
ſchloß ſein Köfferchen und reiſte ab. 


allein in dem großen Haus. Ich dachte, es wim- 
mele ſicher von Klagefreundinnen in dem Haus. 
Keine Spur. In Totenhäuſer geht man abends 
nicht gern. Das ganze Fein efühl er mittrauern⸗ 
den Menſchen bricht an ſolcen Tagen aus. 

Da gab mir ein guter Geiſt in der Dämmerun 
einen Schubs und jagte mir: Geh hin. Ih 
traf fie allein im Haus mit einer müden Magd. 
Die Schweſter weinte gern in jenen Tagen. An 
engr Abend wollte ſie nichts efen. Aber ich 

atte doch Hunger. ir war doch der Bruder 
nos geſtorben. Da bat ich beſcheiden — nein, 
nicht um die dicke Suppe, jondern um eine Taſſe 

i. Das ſagte ich ſo appe⸗ 


Das 


Milch und ein weiches 
das nicht anſtändig iſt. Prompt jekte mein tlei⸗titlich, daß die Schweſter des Toten jagte: Du 
ner ſchüchterner Bruder ein: „Der Papa hat ge⸗ machſt mir auch Appetit darauf. Und wir aßen 
ſagt, chlürfen it unanſtändig!“ — „Du lauf zuſammen. 


Es wax mäuschenſtill. Niemand ſchlürfte. Es 


ger Junge! 1 2 
wurde kühl. Draußen blühte es, und drin im 


“m Aljo mein Bruder war gang ähn⸗ 
ches wie mein 


ater: Junge Meine Eltern 


orgen das Feuer ausgehen laſſen. Eine Maus 
rannte durchs Zimmer. Mäuschenſtille. Dann 
erzählte mir die Schweſter von früheren Zeiten. 
Die Verlobungsreiſe meiner Eltern, welche um 
die nur alle Hundert Jahre jtattfindende Ausſtei⸗ 
lung einer berühmten Relique arrangiert war, 
im de re 22 h pn ut 

e Domuhr ſchlug zehn Uhr. i 

Die verwaiſte Schweſter Sue mich an die 
Heine Tür vom großen Tor und winkte. winkte 
über die Straße hinüber mir nach. Sie winkte 
pit unbewegliches Geſicht, bis ich um eine Ecke 
og. 

Nach ein 
weglichem 


aar Wochen trug man jie mit unbe 
ſicht aus dem großen Tor. 
Agnes Ernst. 


Büchertiſch. 


— Kosmos, Handweiser für Naturfreunde, 
26. Jahrgang. Monatlich ein Er. mit ſpannen⸗ 
den, klaren Huffa en, vielen Bildern und farbi- 

en, ganzſeitigen Abbildungen. Preis nur 2 Rm. 
Im Merteljahr. Franck ſche ab leich hand: 
Lung, Stuttgart. — EN arer und leichtfaßlicher 
Art die e e Grundlage für ein wo⸗ 
dernes Weltbild zu geben, das war von Anjan 
an das Beſtreben des „Kosmos“. Es ijt bewun⸗ 
dernswert, mit welcher Beharrlichkeit der „Kos: 
mos“ ſeinem Grund durch die vielen Jahre 

indurch getreu geblieben iſt. Dieſes unentwegte 
eſthalten und Weiterverfolgen des einen Zieles 
ohne dabei der Gefahr zu verfallen, ſich einſeitig 
auf eine engbegrenzte Anſchauun, feſtzulegen, 
gibt — obwohl der „Kosmos“ jo bekannt ift — 
mmer wieder Veranlaſſung, auf diefe Zeitſchrift 
Bingumetjen, Der bewährte Mitarbeiterſtab ve» 
deutender und beliebter naturwiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller, wie Bölſche, M. W. Meyer, Dr. 
Detter, Dr. Floericke, Dr. Kahn, R. H. France, 
Dr. Venzmer uſw. ſichert das hohe Niveau, wel⸗ 
ches der „Kosmos“ immer einzuhalten bemüht 
war, Die Möglichkeit, ſich naturwiſſenſchaftliche 
Kenntniſſe in der denkbar anſprechendſten Form 
anzueignen, haben denn auch weiteſte Volkskreiſe 
ergriffen, und die jhon feit Jahren erreichte, für 
eine malurwiſſenſchaſtliche Jeitſchrift ungeheure 
ahl von über 180 000 Mitgliedern wächſt och 
mmer. s 


+ 


Poſener Tageblatt 


zur |. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAF TAL i Ska. 


Katowice, sw. Jana 16 


Filiale: Król. Huta, ul. Wolnosci 26 
Filiale: Bielsko, Wzgörze 21 
P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


21.750000 


außerdem 92500 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von: 


28212000 Zoiy !! 


Jedes zweite Los muß unbedingtgewinnen! 


Preise der Lose: 
¼ LOS 10.— I., ½ Los 20.— Zl., H Los 40.- l. 
Ziehungen schon am 23. und 24. Mai 


In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne im Riesen- 
betrage von 


18000000 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 
haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 

ewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 
Wir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 


Bergrennen Königssaal-Jilowischt bei Prag 28. 4. 1929. 
Unter Schwerster internationaler Konkurrenz fährt Stuck in 
2 Min. 45,8 Sek. 5,6 km auf AUSTRO DAIMLER die beste Zeit des 
Tages, stellt damit neuen Kategorierekord und neuen Strecken- 
rekord für Fahrzeuge aller Klassen auf. 

Stuck fährt auf Austro-Daimler imHainbergrennen beste 
Tageszeit, verbessert eigenen Rekord um 8 Sekunden. Hoffmann 
auf Austro-Daimler erringt 1. Preis in seiner Klasse. 


Verkauisniederlage: 


Towarzystwo Budowy i Sprzeday Samochodów d. 


(ml AUSTRO-DAMLER) Oudzial w Poznaniu, u Mig 7, T. 168 - Te 


digene Werkstätten und Garagen. 


zl g unh in Pianos 


Fräulein, mittellgroß, wirt⸗ 
ſchaftlich und ſehr geſchäfts⸗ 

| lie 85 empfiehlt 
| in 


tüchtig, 10000 zł? Verm. M 
u. Ausſteuer, wünſcht ſelbſt. 
beſſ. Handwerter oder Kauf⸗ 
mann von 38—45 Jahren 
zw. Heirat kennen zu lern. 
Gefl. Off. wenn mögl. m. 
Bild an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Pozn., 
Zwierzyniecka 6, unt. 808. 


st 


unüber- 


troffener 


mit Geduld die Reihenfolge abwartet, Y chtun g! Be 
in unserer Kollektur immer gewinnen muß}! Wegen Todesfall fofort Be | Qualität 
Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen zu verpachten: 
lückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. Geſchäftslokal 


Orig. Spielplanlisten kostenlos. 
Hier ausschneiden und der Bestellung beilegen! 
Bestellschein 
an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Matomice, ul. sw. Jana 16 b. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl. Klassen-Lotterie 
— M Lose à 10 zi. 
— )% Lose à 20 zł. 
ne 1/, Lose à 40 zi. 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


mit anſchließend. 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung, Eckgrundſtück, an 
Markt u. Hauptſtraße geleg.. 
Kleinſtadt, Nähe Poſens, 
für jede Branche geeignet. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Zwierz. 6, u. 80 1. 


B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 


= BYDGOSZCZ 
Sniadeckich 56, Telefon 883 u, 458 


Eine weitere Anerkennung : 


Billi 
= Das von mir bestellte Piano habe ich 
in großer Auswahl gut und zu meiner Zufriedenheiterhalten, 
Die Beizung haben Sie sehr gut getroffen, 
Ebenfalls bin ich mit diesem Instrument 
voll und ganz zufrieden,so dass ich Ihre 


w. Firma stets weiter empfehlen werde. 
J. J. Krölewska-Huta G. Sl. 


4 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


Waasstaw Reichelt 


Poznan, Stary Rynek 90 ST Radnabe“ 


Sallo! Glückliche Loje” Hallo! teus IE Berii 


zur 1. Klaſſe der 19. Staatslotterie find bei für Schwerarheiter 
mir zu haben. Ziehung am 23. und 24. Mai 1929 |2- Saen v. Kunstdunger. 
Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchſtgewinn im Einzelverkauf: 
Blücksfall 750 000 z}. Preis / Los nur 10.— 21, B Hildebrandt, Poznań 
Y% Los 20 zł, ½ Los 40 zi. Die Beſtellungen werden | 5 

ſofort ausgeführt und das Einzahlungsblankett auf PKO. Pocztowa 33. Tel. 1571 
zum Los beigefügt. St. Jankowski, Staatslotterie⸗Koll. Mech.Fahrikf. Berufsbekleidung 


Bydgoſzcz, ul. Dluga 1, Tel. 14-34. PKO. Nr. 209580. | w w WuUV YYY 
Zu haben find auch Loje der See⸗Liga, wobei man eine freie | mm: 


Fahrt nach Kopenhagen und Stockholm gewinnen kann. S chuh e 
ò, 


e Schuhwaren %, 


in größter Auswahl für Herren, Damen 
u. Kinder kauft man gut u. billig bei 


Telesfor Szubargä 


Stary Rynek 35, Eingang ul. Ratuszowa 


Genaue Adresse: u 


Name und Vorname: 


— p 


Die Konfektionsgeschäfte von 
Poznan, Wodna I 
K. F F ei Rogoźno, St. Rynek 


find in ganz Großpolen wegen der Güte ihrer Stoffe, des erſtklaſſigen Schnitts, 

der guten Ausführung und der billigſten Preiſe unter allen billigen Geſchäften, 

bekannt und empfehlen für die Sommerſaiſon Tauſende fertiger und 

nach maß ausgeführter Anzüge u. Mäntel für Herren, Knaben 
und Kinder aus Bielitzer Stoffen. 


Garantiert reelle Bedienung! Chriſtl. Anternehmen! 
Für die Herren Beamten beſonders günſtige Zahlungsbedingungen! 


Merino-Fleischschaf-Stammschäterel 
Rataje, pow. Wyrzusk, 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


Bock Auktion 


am Sonnabend, dem 25. Mai 1929, nachmittags 2 Ahr. 
Auf. bojene Anmeldung ftehen Wagen auf Station Runowo- 
Krainskie zur Abholung bereit. 


Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 
Zuchtlig.: Schäfereidir. Witold Atkiewicz, Poznan, Jackowskiego 312 


Gräflich von Limburg⸗Stirum'ſche Güterverwaltung 


Eiſenbahnſtation Runowo-Krainskie (Strecke Nakto—Chojnice 
und Osiek (Strecke Nakklo— Pita) Poft Lobzenica (Lobſens). 


Fussbodenbretter 


gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 
bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgriffe, 
Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, 
Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


Leon Zurowski 
Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik 


Poznań, ul.Raczyriskich 3/4 (am Bernhardiner- 
platz.) Telefon 1087. 


beſter eigener Erzeugung, 
Maßarbeit und fertige, zu 
mäßig. Preiſen, f orte Schuhe 
mit Gummiſohlen fertigt an 
und beſſert aus 


Musiek, Sw. Marein Id. 
Damen⸗Mäntel, 


Frühjahrs- Neuheiten. 
Reiz. Facons u. Stoffarb. 
empf. fert. auch Maßanf. 
zu konkurrenzloſen Preiſen 
ul. Wielka 14 J. Etage. 


Brennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


Ft. Wenzlik, Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Wegen anderer Gntsübernahme 
zu verpachten 


ca. 2000 Morgen im Freiſtaat Danzig, unweit Danzig. 
mit vollem lebenden und toten Inventar u. Beſtellung. 
Erforderliches Kapital 175 000 Gulden. Angebote an 
Annonsen⸗ Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 803. 


` 0 
Exiſtenz u. Heirat 


Projekt. 40 Jähr. Kaufmann.. kath. Dame m. 10000 Dollar 
zum Mitkauf einer 15to.. Mühle. Vermittl., anonym Pa- 
pierkorb. Eiloff. m. Lichtbild erb. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 896. 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlensäure- 


— ————— none ern 
reiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
i Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauen- 
i leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 
Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 


Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Nr. 108 


— 


Handelsnachrichten. 


— . 
des” ‘Der Stand der Wintersaaten hat zunächst wegen 
B soro späteten Einsetzens der wärmeren Jahreszeit 
sos . Fe aufkommen lassen, die jedoch durch den 
tisti or“ eröfientlichten Bericht des Warschauer Sta- 
mei er Hauptamtes zerstreut werden Im allge- 
en S. hat nach diesem Bericht der strenge Winter 
ZU ger) so dass mit einer Ernte 


Errei 2 
Saate" wird. Um den 20. April war der Stand der 
n (nach dem bekannten 


x ( 
Ipaa (in Klammern der Stand in der gleichen Zeit 
(27) 85 eizen 3.1 (2.9). Roggen 3.3 (2.7). Gerste 2.9 


» Neuklee 3.1 (2.9). Winterraps 3 (2.7). 


Steigende Schweinepreise. Während die Export- 
euer. ‚für polnische Bacons insbesondere auf dem 
Markt Rückgänge aufzuweisen haben 
einer Woche ist der Baconpreis von 119 
ein ya, sh je Ztr. gesunken), ist am Inlandsmarkt 
achte teres Anziehen der Schweinepreise zu beob- 
Zel Die Preisbefestigung wird vorwiegend auf 
an geeignetem Futter zurückgeführt. 


gel Die Lage am Speiseölmarkt in Polen. Die von 


Seisonlraftinerien in Danzig und Bielitz erzeugten 


insb, 
ino sondere von Leinölen, war während des Winters 


e 2 rs 4 2 
Bedarfs. andels mit einer weiteren Steigerung des 


Rröse: 
Zeit Stenteils gegen bar. 
unverändert. 


Im Zum Bau einer grossen Oelmühle in Gdingen. 
Heliabind. Js. wird in Gdingen der Bau einer grossen 
Nefa rik der Firma „Danziger Oelwerke“ in Danzig- 
noch ; Wasser begonnen. Es ist angeblich geplant, 
Umiang, diesem Jahre die Danziger Fabrik im ganzen 
hang ze nach Gdingen zu verlegen. Im Zusammen- 
seba, damit soll das Werk in Gdingen sogleich aus- 
Bisher wurde in Danzig nur, Leinöl 
. und zwar monatlich in einem Wert von 
Oele © Dollar. In Gdingen sollen bis 150 000 Dollar 
dukti monatlich erzeugt werden. 90 Prozent der Pro- 
Helwen wird jetzt in Polen abgesetzt. Die Danziger 
Zwei Ke beabsichtigen in Gdingen auch noch andere 
ge der Oelfabrikation aufzunehmen. 


= 
Polen Tschechoslowakische Fabrikniederlassungen in 
Nor: Die Mährischen Maschinenbauwerke „Ces ko- 
Ts, ayska Kolben-Danek“ A.-G., die in der 
i umfangreiche Betriebe für Ma- 
„ Brücken- und Lokomotivenbau, elektrotech- 
e Fabriken sowie die Automobilfabrik „Praga“ 
ein, zen, verhandeln gegenwärtig über die Errichtung 
Maschinenfabrik in der Nähe von Kra- 
mit einem Aktienkapital von 2 Mill. zt. das zum 
Verden or * 5 Werken eingebracht 

soll. — Ferner wird von dem i 

RS die Papier- und Zellulosefabrik in Ifen be. 
„ die Errichtung einer Papierfabrik in 
rien geplant, und zwar unter Beteiligung der 
Pina, OStanska Banka“ und einer Gruppe polnischer 


bis zleute.— Die vor einiger Zeit vo - 
lesben Presse gemeldeten nn ee 
dem Schuhfabrik „Bata“ werden von dieser Firma 


entiert. 


AS Der deutsch - schlesische Getreidemark ie 
— wie in den beiden Vormonaten — 
Wares Aprilnälfte noch ziemlich lebhaft. Die Zufuhren 
der recht erheblich, desgleichen die Anforderungen 
an kühlen. So zogen die Preise zunächst wieder an. 

weise aber blieben die Zufuhren an Brotgetreide teil- 
hin ganz aus, da die Landwirtschaft sich der ohne- 
tem Rick verspäteten Frühjahrsbestellung mit doppel- 
Exporter zuwenden musste. Inzwischen hat auch das 
Fehört geschäft nach dem Osten fast vollkommen auf- 
die in Schliesslich konnten die geringen Mengen, 
kamen der zweiten Monatshälfte noch auf den Markt 
Wer — nur zu abgeschwächten Preisen untergebracht 
je en. Hafer war im allgemeinen vernachlässigt. 

leieht nachst rückläufigen Preise zogen später wieder 
Moss an, als der nur wenig verstärkten Nachfrage 
als in Leringe Zufuhren gegenüberstanden. Lebhafter 
dage den voraufgegangenen Monaten gestaltete sich 
Wingen das Gerstengeschäft. Geringe Sorten und 
zers; Kersten wurden kaum gehandelt. Für gute Brau- 
ung © konnten aber bessere Preise erzielt werden, 
Schlesten Mittelgersten fanden wieder Abnehmer. Die 
der ischen Mühlen konnten nach Wiedereröffnung 
in züchiffahrt ihren älteren Lieferungsverpflichtungen 
aber ustiger Weise nachkommen. Neuverkäufe waren 
Schen l, sehr schwer möglich, da die ausserschlesi- 
lage Markte infolge der stark abbröckelnden Preis- 
f dem Weltmarkt auch für Mehl recht flau 

Der Absatz für Futtermittel und Hintermehle 
fast vollkommen. Gegen Ende des Monats 
Resin wegen erhöhter Lohnforderungen bei den 
Hält auer Mühlen zum Streik, der zurzeit noch an- 


lockte 


NE 
osen, 11. tlich 
erungen ur 100 kg in Zloty tr. Station Poman | 


We; Richtpreise 


Noretreide. 


45.50—46.50 
29.00— 30.00 


Hater erste nen: 32.50 —33.50 
Rog — —ù——̈ů—́Eͤ 22 2 30.50-31.50 
Wesenmebl ra amtl. Typ 44.00 
Velen: — (65% ——H—2õ * 8 
Rangenkleie 2 N T ET T 
Som Küchen .—.............n. 43.00—44,00 
Deluderwicke . . 43.00—45.00 
r . . . 3 
Polgefiaerbgennenunnssssenee 64.00-69.00 
Fabrik eee N AA 55.00 —60,00 
Leink kartoffeln ä——ꝶ—ů— —2d E 6.00 — 6.30 
Strade n ‚G—ͤ—ͤ—— Sa 
a FFF 65.00 — 70. 
Velde Lupinen G —ͤ—nũ “ 2; 2 25.00-26.00 
uche Lupinen . 35.00-37.00 
Senn delten . zzz, 430046: 
oyaschlumenkuchen 5 . 41.00 43.00 
Ceschrot . . .; 47.00-49.00 


W 

Md scha u. 10. Mai. Notierungen der Getreide- 
Markthandelber ge für 100 kg franko Warschau im 
Stanger gE Roggen 34—34.25, Weizen 50—50.50, 
5.50 Ste 36—36.25, Grützgerste 33—34, Einheitshafer 
Weizen, Viktoriacrbsen 65—80, Felderbsen 42—48, 
p chl 65proz. 73—75. Roggenmehl 70proz: 
leie 27 Roggenkleie 24.50--24.75, mittlere Weizen- 
5048 0—28, bessere -Sorten 29—30, Leinkuchen 

.50, Rapskuchen 36—37. Tendenz fallend. 


L h 
es u der z. 10. Mai. An der Produktenbörse kam 
zu nie driessseren Abschlüssen in Hafer und Roggen 
ung „‚igeren Preisen. Auch Mahlgerste und Roggen- 
Stimm eumehl im Preise gefallen. Tendenz fallend, 
Heine ng belebt. Börsenpreise loko Podwoloczyska: 
s 


loko Lemberg: kleinpoln. 


26.50—28.25. Tendenz: ruhig. Weizenkleie: 13.80 bis 


Oln. Roggen 30.25-30.75, kleinpoln. Hafer 28.50 
29.50. Marktpreise le 


Sonntag, 12, Mai 1929. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


zu Käufers Lasten: Butter 1. Sorte 1.64, 2. Sorte 
1.55, abfallendere Sorten 1.39. \ Tendenz fest. 

Eier. Warschau, 10. Mai. Originaleier 1 Kiste 
oder 24 Schock im Grosshandel 190—200 zł frank6 


Danziger Börse. 


Danzig, 10. Mai. Devisen: London 25.01%. 
Berlin 122.193—122.418, Warschau 57.75—57.89. No- 


Roggen 32.75-33.25, kleinpoln. Hafer 31—32, Mahl- 
gerste 28.75-29.75, Weizenmehl 65proz. 76—77, 
Roggenmehl 70proz. BER 
ai. 


Bromberg. 10. Notierungen für 100 kg y z 
im Waggonhandel franko Ladestation: Weizen 45.50 | Lager Warschau bei schwacher Tendenz. im Klein- |ten: Zloty 57.78—57.92. Im Privathandel wird ge- 
bis 47, Roggen 30—31. Futtergerste 32—33, Braugerste | handel ist der Preis von 18 auf 17 gr das Stück er- u Tg 173.00, New York 5.16%, der Ztoty 


33—34, Felderbsen 43—46, Viktoriaerbsen 63-—67, mässigt worden. 


Hafer 31—32, Weizenkleie 27,50, Roggenkleie 26. Ten- 


denz ruhig. 

Kattowitz, 8. Mai. Exportweizen 46.5047. 
Inlandsweizen 44.50-45.50, Inlandsroggen 35—36, 
Exportroggen 38.50—39.50, Inlandshafer 35—36, Export- 
hafer 39—40, Leinkuchen franko Empfangsstation 53 
bis 54, Sonnenblumenkuchen 51—52, Weizenkleie 29 
bis 30, Roggenkleie 27—28, Heu 27—28, Stroh 9.50 


bis 10,50. 


———̃ — 
Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Mai, 13 Uhr. 
Nachdem schon gestern abend in Frankfurt zu höheren 
Kursen gehandelt worden war, wurde man heute früh 
bei den Hauptwerten mit weiteren 3—4prozentigen 
Gewinnen überrascht. Besonders der gute Abschluss 
der Schuckert A.-G. regte an, der bei einer 50pro- 


(Schlasskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
100% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 


Krakau. 8. Mai. Notierungen für 100 kg in Ztoty: | 2% Dollar-Anleihe 191/20 (100 Doll 5 — |zentigen Gewinnsteigerung eine Dividendenerhöhung 
Domänenweizen 53—53.50, Handelsweizen 51.5052, 7 n n 2 7 [auf 11 Prozent nach 8 Prozent möglich machte, Ein 
S 35.—35.50, Handelsroggen 34—34.50, | 6% Obligat. der Stadt Posen (100 G.=2 v. J. 1926 — zweites stimulierendes Moment war das rapide Nach- 

omänenhafer 36—37, Handelshafer 35—36, Grütz- 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 - Z I geben des New Yorker Tagesgeldsatzes auf 6 Prozent, 
gerste 32—33, Braugerste 37—38, Inlandsmais 39—40, | 8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 93.006 | 93258 | da man hoffte, dass hierdurch auch für den deutschen 
Viktoriaerbsen Posener 88—90, Speiseerbsen 58—62, | 4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 20 — Geldmarkt Erleichterungen eintreten könnten. Trotz- 
Felderbsen 54—56, Soyaschrot 46proz. 5252.50, Notierungen je Stuck: i dem blieb die ungeklärte Lage desselben für die Börse 
weisse Zuckerbohnen handsortiert 200—230, gelbe | 6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) — — lein Unsicherheitsmoment, das durch die kommende 
Saatlupine 39—40, blaue 28—29, Rapskuchen 33—44, | 90 ee eee at. —.— 1 25 Auflegung der 500-Millionen-Anleihe eher noch ver- 
Leinkuchen 52—54, Sonnenblumenkuchen 48—49, | 4% Posener, een wird. Die Aussichten für Paris wurden heute 
süsses Heu 25—26, mittleres 20—23, bitteres 17—18, Pr 2% PosenerPr.-Obl.m ogar Coo Mk) | — 00B | etwas besser beurteilt, besonders in London ist man 
Futterklee 30—34, Langstroh 10—11, Leinsaat 75—80, | 5 Prämien-Dollaranleihe Se N Dolar, — Z letwas zuversichtlicher gestimmt und hofft auf eine 
Hanf 68—70, blauer Mohn 140—150, grauer 130—135, — Z baldige Einigung. Bei ausserordentlich ruhigem Ge- 


40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-2) h 8 
8% Hy schäft brachte der offizielle Beginn dann 1—3 Prozent 
jestere Kurse. Man wollte von Auslandskäufen in 


den führenden Werten wissen, doch dürften die An- 


Timothy 60—70, Speisekartoffeln 8—9, Krakauer othekenbriefe 
Roggenmehl 70proz. 51—51.50, Posener Roggenmehl 


70proz. 51—51.50, Roggenkleie 2626.50, Weizenkleie 


Tendenz: schwach. 


29—30. Tendenz mit Ausnahme von Weizen und Industrieaktien. fangsgewinne in erster Linie auf Deckungen der 
Weizenmehl fallend. 10.5. Baissespekulation zurückzuführen sein. Nur wenige 
Wilna, 10. Mai. Notierungen für 100 kg im 41:8. 1.108 8 11.8. Papiere waren stärker gebessert. Allgem. Lokal und 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 37—39, Sammel- . een 5 1 e a ee 3 Sie- 
hafer 38—39, Saathafer 45, Sammelgerste 40. Brau- | px Przemyi. | — Herzt.- Viktor. | 42 6 — Sanat bis 4 Progant;: Schultheiss, Salz-Detfurth 
8 er R, 29, Roggenkleie 28, Leinkuchen Bkzw S Zar — Bar Bydg. 2 Z |Deutsch-Linoleum, Schuckert Polyphon und Glanzstofl 
. . „ Bk. Han — u uban 75 ya r 2 
Berlin, 11. Mai. Getreide- und Oelsaaten für | P-Bk.Ziemian | — — | Dr.RomanMay | — Z |bis 6% Prozent höher. Auch im Verlaufe blieb die 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: Bk. Stadhag. 05 — | MiynWagrow. |, = =, [Stimmung ann jpg her Umsatztätigkeit war 
ark. 222.223, Mai 234.50—234 Juli 236.25-—236 Arkona wis = Miyn Ziem. — — aber weiter klein. da neue rders nur spärlich ein- 
19 , 4 5 5 36.25 —230.] BruwarGrodz. | — — | Piachein — — trafen. Auffällig fest lagen Spritwerte und Bank für 
September 239.50. Tendenz: etwas fester. Roggen: | Browar Rro | — |. — | Biötno - — | Brauindustrie, sonst war die Tendenzgestaltung keine 
märk. 201—203, Mai 211.50. Juli 218.50—218, Sep- Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — einheitliche, man konnte Kursabweichungen bis zu 
tember 221.50 —221. Tendenz: ruhig. Gerste: Brau- J Cegielski H. | 3800B| 3900B | Sp. Stolarska | ~ — |í Prozent gegen den Anfang nach beiden Seiten fest- 
gerste 218—230, Futter- und Industriegerste 190—209. | Centr. Ronik.| — — [Tr aysi 2 i i ; ihe i 
Tendenz: ruhi Hafer: märk. 197—203, Juli 209 bis | Ceptr Ssor — — Unia — — stellen. Anleihen freundlich, Neubesitzanleihe im Ver- 
208.50. Se 2 210.50 MET HUANA 1 un Vei S | Cukr. Zduny | — 3000 | Wytw. Chem.| = — |lauf fester, Ausländer geschäftslos, Pfandbriefe über- 
o 21 50 TONT e Foplans > — — Wr. Cer. Krot.“ — — [wiegend angeboten und ziemlich einheitlich bis 
te ‚75. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: | Gródek Elekt] — IW. Ctr. Masz. | — — |1 Prozent schwächer. Am Devisenmarkt bestand 


heute bei unveränderten Kursen eher Abgabeneigung, 


13.90. Tendenz; flau, Roggenkleie: 13.80—13.90. Tendenz: schwach. j 

EA eg ar Viktoriaerbsen: 43-50. Kleine Speise- | . — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. ie eg rg wen 6 

erbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Peluschken: eld nannte man mit 8%—10% P t und | - 

25—26.50. Ackerbohnen: 22—24, Wicken: 28—30 ei 5 een e 
: . : . Warschauer Börse. einzelt darunter, Monatsgeld 9—10 Prozent. In Privat- 


Lupinen, blau: 16.50-17.50. Lupinen, gelb: 22—24. 
Seradella, neue: 56—62. Rapskuchen: 19-—19.20. Lein- 


i diskonten soll wieder grösseres Angebot bestehen, 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. Mal. Ob- | man sprach gegen 12 Uhr bereits von ca. 20 Millionen. 


kuchen: 21.80—22. Trockenschnitzel: 13.40—13.60. | wohl die Nachfrage wieder etwas nachgelassen hat | Dje h der Q 
Soyaschrot: 20—20.80. Kartoffelflocken: 17.50-18.10. | und auch die Umsätze etwas zurückgegangen sind, n Her ER ae i 
4 e Berlin, 11. Mai. Die Pro-] war die Tendons immer noch SRA eg "Bank abbröckelte. 
uktenbörse beschloss den Berich itt i i im grossen und ganzen unverändert, u N 
a A leer Polski um 2 21 gefallen. Warschauer Kohleaktien bei (Anfangskurse.) Terminpapiere. k 


aber stetiger Haltung. Die Auslandsmeldungen lauteten 


wenig verändert, und auch Cifofferten für Auslands- |lebhaitem Umsatz weitere 50 gr höher und auch 11. 5. | 10.5 
weizen lagen zu etwa. gestrigen Preisen vor. Das | Metallaktien rege : gefragt und im Kurse gebessert. 9. K. Bah 80 \ à 
Inlandsangebot von Brotgetreide zur prompten Waggon- | Mit der Zeit macht sich hier eine starke Unruhe Tee b 158,12 sey 
verladung war auch heute recht gering, so dass für darüber bemerkbar. dass ausser diesen oben er, Hamb. Amer. — 
Weizen vereinzelt 1 Mark höhere Preise als gestern | wähnten bevorzugten Gruppen sonst nichts gehandelt | Hp. Sam. — Sr 117.00 
bewilligt wurden. Roggen soll in Ostpreussen etwas | Wird. Die Befürchtungen sind um so gerechtfertigter, | Hansa . . Holamann. . — 
reichlicher herauskommen, die Eigner zeigen sich auch da wir uns bald dem Sommer und den deshalb | Nordd, Lloyd. 112.62 Ilse Bgban. . 212,56 
zu Preiskonzessionen bereit; am Platz ist trotz der | schwach besuchten Börsen nähern. Am Markt für Al Dt. Kr. Anat. 126.00 Kali. Asch. . 235.00 
vom deutschen Landwirtschaftsrat: veröffentlichten |estverzinsiiche Werte konnte die Besse- Barnat nan 212.00 ea — 5 
Ziffern von stärkerem Angebot nichts zu merken. Am tung der Lage ihren Fortgang nehmen und heute ComuPr-Bk 187.25 u 2 WW | M 
Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 1 Mark fester ein, | wurden ausser den Staatspapieren, die sonst: ver- Mannesmann 110000 
dagegen hatte Roggen einen Preisrückgang von 1% nachlässigten privaten Fapiere rege umgesetzt. Ge- | Dentsch.Bank | 161.50 127.50 
Mark zu verzeichnen. Mehl hatte weiter kleinstes | stiegen waren wieder Iprozentige Stabilisierungs- nad Disc.-Ges.. 1 — 
Geschäft für den laufenden Konsum. Hafer und Gerste 4prozentige Investierungsanleihe. Dolaröwka, die zu- Dresdner Bk. 158.12 29.00 
in unveränderter Marktlage. erst hoch im Kurse notierte, wurde später stärker |M 5 —— 
Berlin, 10. Mal. Getreide- und Oelzasten für angeboten und verlor sogar wieder 1 21. Pfandòriefe AK. G. Pata. 42778 — 
1000 kr, -sonst für 100 ke in Goldman Weizen: en rege gefragt und lebhaft gehandelt. Auch am an! 214. 257.30 
märk. 221—222, Mai 233, Juli 235.75 September Devisenmarkt hat das Geschäft leicht zuge. Msch.-F. er nd 
238.50. Tendenz: fester Roggen: märk 201—203 nommen, obwohl es an normalen Verkehr noch lange | Buderus | — 20.50 
Mai 713, Juli 219, September 221. Tendenz: fester.] melt herangewachsen ist. Die Gesamttendenz war | Cop. Am, | — 182.00 
Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und Ind Cirta, | uneinheitlich und neige eher zur Schwäche, Ge- | Charl, Wasser | 114.37 192.00 
e e- | fallen waren London, Prag, Schweiz und Stockholm, | Conti Caoutch. | 16%. 2 
mehl; 24.50 —. 28.78. Roggenmehl: 26.50 — 28.25. Weizen- | behauptet lagen Belgien, New York und Italien, der 9 — N 75 u 
keie: 14. Roggenkleie: 14. Viktoriaerbsen: 43-80. | Nau Pre e i : Dt. Erdöl-Ges. | 115.25 Schl, Elok,- W. 188.50 
Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.9175, | Pt. Maschinen 50.25 Schuckt, & Co. 242.00 
Peluschken: 25—26.50. Ackerbohnen: 22—24. Wicken: Goldrubel 4.60, Czerwoniec 1.625 Dollar, 100 Dollar | D: Nobel Siem. & Halske 378.50 
28—30.. Lupinen. blau: 16.80-17.50. Lupinen, gelb:] im, Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amt- | El. Liet.-Ges, 292.00 
22—24. Seradella, neue: 56--62. aan ee: 19 liche Devisen: Belgrad 15.68, Budapest 155.35, Buka- 13 — 
bis 19.20. Leinkuchen: 21.8022. Trockenschnitzel: rest, 5:29, Oslo 237.80, Helsinglors 22.42, Spanien LG. Farben AR 
13.40-13.60. Soyaschrot: 20.2021. Kartoffelflo 105 : | 126.90, Kopenhagen 237.70, Riga 171.35, Danzig 172.80, | Felten u. Guhl. 239.28 
17.60-18.20. x ; cken: | Berlin 211.46—211.41, Montreal 8.8575. Sofia 6.45. Gelsenk. Bew. 251.50 
Vieh und Fleisch. Berlin, 10. Mai. Offizieller Fest verzinsliche We Gen. 1. ol, Unt. | 22 | 850 | 6575 
Marktbericht der Preisnotjerungskommlaslon. $ ; a GER ag a U. 8. | 5. 
wurden aufgetrieben: 2756 Rinder (darunter | ;o, Dollar 76.50 Sohuld 1-60 000 51,80 | 5490 
691 Ochsen, 830 Bullen, 1235 Kühe und Färsen), 2000 | 3% Staatl. Konvert-Anleihe (100 at. 67.00 apna o 5180 | 51.90 
Kälber, 5794 Schafe und 8656 Schweine. N 00 peil) an Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht , . . 10.20 | 10.10 
59.00 


0% Dollar-Anleihe 1919-20 
Man zahite für 1 Ptund Lebendgewicht in Gold- 1000 Eisenbahn-Anleihe (1 
pfennigen: 50% Eisenb.-Konyert.-Anleihe (100 zł.) 
40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-21) 
70/, Stabilisierungsanleihe 


Rinder: Ochsen: a) 56—58, b) 52—55, c) 47—50, Industrieaktien. 
d) 42—45. — Bullen: a) 52—54, b) ER 8 8 


bis 48, d) 44—45. — Kühe: a) 42—48, b) 32— 
c) 28—33, d) 22—25. — Farsen a) ER b) 45 e eee Aceumnlator, | — 92 
ig Kapaa 5 . r: 40—48. 10. 5.] 8. 5. 10. 6. 85 Aara: — = 
r: a) —, b) 80—90, c) 65—78, d) 50—62. Bank Polski | 16350 165.50 W. 71.00 | 70.80 44200 160 
A“ a) (Stallmast) 65—67, b) 60—64, e) 52—57. | Bank Dyskont. | 122,00 112200 | N Fir 2 rm Nied. 379.00 5800 
36—48. Bk. Handl.i.W — 1120.00 | Polska Nafta “s ir Dt. Kabelwk.. | — — 
Schweine: a) —, b) 74—75, c) 74—76, d) 73—74, | Bk. Zachodni = = Nobel-Stand, | — - 1Dtwolm.. .| — 106,00 
8 $) eT g) 883 3 Bp.Z. 78.50 | 78,50 De 2200 32.00 Dt. Eisenhd. . 10 174.00 
arktverlauf:Bei Rindern ziemlich glatt, bei | Grodzisk 2 a 98 | Folamühle . | 19850 er 
Kälbern und Schweinen glatt, bei Schafen a Due Ra eng Be 28.50 | 23.25 | Hohenlohe. ` | 88.00 — 
Lublin, 10. Mai. Das Lubliner Getreidesyndikat 9 1 Orthwein = er en iots 65,75 Stollh. Zink. — 
notori: Rog o 32, Weizen 48, Gerste 32, Hafer 31.50. | Elektr. Datir. - |- Qetwowisckie 87.00 | 87.00 * 168. 
* Elektrycano — — arowoz, — — 
Wien, 8. Mai. Im Verlauf der letzten Wochen | P. Tow. Elekt. | — — Pocisk 9 8.25 — 
betrug die Schweinezufuhr 11 169 Stück, darunter aus | Biammchowies 2476 | 2480 | Roha * Tandenn: fester 
en allein Notiert wurde für 1 kg Lebend- x 2 2 4 m Am . 
gewicht: Fettschweine 2,45—2.55, englische Kreuzun- Kann n e — — — 9 - 
gen 2.40-—-2.60, Bauernschweine 2.30—2.60, ältere | Chodorów = yis Zieleniewski. — — 11. 5. 11. 5 10. 8. 10. 5. 
Sorte 2.25—2.35, fleischige Schweine 2.20—2.65. Die | Czersk — — Zawiercie — — Geld | rel] Geld | Brief 
Preise sind für fleischige Schweine um 15 gr und für | Ozestocice — j- Borkowski Z | Z [Buenos Ares 1772| 1778) 11) Am 
ee um 5 gr gestiegen. Goslawios - |- pe ae 20 — Gad „„ aim] 85 
rag, 10. Mai. In den Prager Fleischhallen wird A 2 Naber * Z fap ae > m e. » | 1885| 18891 1888| 1892 
für 1 kg Fleisch einschl. Steuer gezahlt: Kalbileisch ER Die, = g Bun, — — 3 . an 20.487 Ay 20.482 
F in ‚Een eee Firley — | 45.00 | Spirytus — [ Io 1, e el 42135 | 42215 
.50—15. Speck 16. „ Inlandsschweine 13.50 | Łazy - | - egluga N es i . 6.005 | 0.5025] 9.00 0,502 
bis 15.50, polnische Schweine 14.40 —15.78, ukrainische | Wysoka 55 ‚00 Aera 2 2 ae gg 52% Ii 4076| 4084] 4076| 4.08 
Schweine 11.50—12. Notierungen für 1 kg Lebend- | Drzewo . ARE terdam. . 1 | 109.77 | 10037 | 168,71 
gewicht: Inlandsschweine 10.15—12.25, rumänische 11 Amen ‚| 5485 | 5. = 49 8,465 
bis 11.80, polnische 9.60—11.50 und in bes. Fällen |77 Tendenz! N B er „„ e 22 81.87] 81.72 a 
11.60— 11.80. Marktverlauf ruhig. Zufuhren polnischer f 2 3232 ae 106] 1050| 1061 
Schweine betrugen 4023 Stück. Amtliche Devisenkurse. . RN ee. es e| 3207| 2241] 2207| 2241 
Fische. Gdingen, 8. Mai. Notierungen für 1 kg Jugoslawien | 7407| 2421| 7407| 7421 
en porroten 0.80. Flundern, 2, Karpfen 2, Kopenhagen ., ° 430 11254] 4 1125 
50, Lachs 2, Aal 4, Hecht 4, Plötzen 2 Li ER 
Knurrhähne 0.20. a Gele... 4231128] 11233 | 112.55 
Gemüse. Warschau, 8. 8 fa Faris „ 1646 16.80 16. 18.495 
preise des Warschauer Gemüsemarktes für 100 ka I Prag U 2: e eee 
Zloty: Wrucken 12—14, Rüben 14—17, harte Zwiebeln P 3011 ! 3.050 
1. Sorte 40—52, 2. Sorte 30—36, weisses Kraut 52—72 RE RE 60.18) 5 59.96 
„weisses , Spanſen 60.06 
rotes 54—60, Mohrrüben 24--30, Herbstpetersilie 54 Stockholm 11238 112.77] 11255 | 112.77 
bis 60, Sellerie 60--120, Speisekartoffein 15-18, Budapest, . > ois < | 73418 | 748855 9 255 
Spinat tar 16 kg 126 0 . 2 1 BO] ET] un 
utter. ar schau, 10. Mai. Der Verband der Bay 3 $ . N 
Eier- und Molkereigenossenschaften für Warschau, — awik (100 ge un =. 8 En 


Wilna, Lodz und Lublin notiert folgende Durchschnitts- 
preise im Grosshandel ab 10. d. Mts. bis auf Wider- 
ruf: Molkereibutter 1. Sorte 6.20 —6.60. 2. Sorte 5.80 
bis 6. Die Preise sind wegen nachlassender Pro- 
duktion und Angebot gestiegen. 


Ostdevisen. Berlin, 10. Mai. Auszahlung War- 
schau 47.15-47.35, grosse Zlotynoten 47.00—47.40, 
100 Reichsmark 211.99—212.09. 


=) Ueber London errechnet 
Tendenz: uneinheitlich. 


Der Ztoty am 10. Mai 1929. Zürich 58.25, London 
43.28, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, 


E „ 10. Mai. Am hiesige å x a 

eee der russischen Pelertage | Prag 378%, Mailand 214.25, Wien 79.63-79.91. Ostdevisen. Berlin, 11. Mai. Auszahlung War- 

kleiner. die Preise sind deshalb leicht gestiegen. | Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man schau 47.175—47.375, grosse Ziotynoten 47,025 47.429, 

Prima Tafelbutter im Grosshandel 6.20—6.40, im Klein- am 11. Mai für 1 Dollar 8.90 zł 1 engl. Piund | 100 Reichsmark 211.08— 211.98, 

handel 6.60—6.80 zl für 1 kg. j 43.10 21. 100 schweizer Frank 170.90 zł, 100 fran- — _ _  ————————— 
Berlin, 10. Mai. Amtliche Notierungen frei | zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark |Sämtliche Börsen. und Marknotierungen sind ohne 

Meierei für 14 kg in Reichsmark, Fracht und Gebinde 1211.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.50 zł. 4 Gewähr, 


Poſener Tageblatt 


Generalvertrelung der Kölner Akkumulatorenwerke 


Gottfried Hagen A. G., Köln a. Rhein 


AKKUMULATOREN 


für Radio und Auto aller Wagentypen 
sowie sämtliche Ersatzteile. 


Renaraturwerkstatt! Ladestation! 
H. Maske 6.m.b.H. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 32, Tel. 75-25, 


Wieder unnötige 
 Seldausgaben 


Billigste Einkaufsquelle! 


~ 
az. W. GROSZKIEWICZ gi are y | 


Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, JInletts, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftlicher eigener Fabrikation. 
En gros! 


Das ist der erste Gedanke jeder D ee 
guten Hausfrau, wenn ein Wäsche- 
stück nach der Reinigung so beschä- 

digt ist, daß ein Stopfen oder Flicken 

nicht mehr lohnt. Wissen Sie auch 
verehrte Hausfrau. daß ein Normal- 
gewebe hunderte Waschtage. eir 

Menschenleben lang erhalten bleibt 
wenn Sie es nur mit der milden, aro- 

matischen „Kollontay-Seife“ Schutz- 

marke Waschbrett reinigen? Der 
milde, starke Schaum dieser guten 

Seife entfernt schnell jeden Schmutz 

und hinterläßt auf dem Gewebe eine 
mikroskopisch-feine Schicht von Gly- 

cerin, die es weich und geschmeidig 
erhält. Künstliche Bleichung macht 
jedes Gewebe brüchig und zerstört 
es bald. Wer prinzipiell nur „Kollon- 
tay-Seife“ verwendet, schützt die 
Wäsche am besten vor schnellem 
Verschleiß. 


Merino- 
Précoce 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Charlottenburg, haben wir die Zucht- 
leitung unserer Herden Herrn Schäfereidirektor v. Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29, übergeben. 


A Mydto Unsere diesiä ährigen Bockauktionen finden statt wie folgt 
Ki 1% Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telefon 7, Besitzer v. Colbe, 
OLEONTAY Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. 
2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Telephon Chełmno 60, 


Besitzer v. Loga, 


Mittwoch, den 29. Mai, 2 Uhr mittags. 


3. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz; Bahnstation Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. Lisnowo 1, 
Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags. 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen! 
Entgegenkommende Zahlungsbe dingungen! 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznan, WIk. Garbary 21 


Lewaldsn Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznaä—Breslau, 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entzlehungskuren. Drei Aerzte. 


Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. 
Telefon: Obernigk Nr. 301. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler ühersLand. 


Gesuche eiligst 
das neu eröffnete Qeschäft 


für Damen-, Herren- 
und Kinderkonfektion 


„LOUVRE” 


Poznan,Pölwiejska 15.(Ecke ul. Kwiatowa). 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke D J 
Ernailffen, 
Suren. 


nur., Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Billig! W 


Eis, Betten 


Selzle Neuheiten! 


M. FEIST, Goldschmiedemeister und Juwelier poisterbetten Ersiklassige Ausführung! 
Poznań; ul. 27. Grudnia 5, I. Hof. Matratzen ee eee ee 


Vorteilhafte Einkaufsquelle aller Neuheiten in Geschenkartikeln. 5 portwagen 


m. Verdeck v.70 
Rinderwagen 


LDir bitten um den Besuchunserer Qeschäftsräume ohne Kaufzmang! 


aller Ari in großer 


u 
Möb el Auswahl ae: 
zu bekannt billigen Preisen emptiehlt Küchengeräte | 
A B Ki Geschenkartikel ° ° © ° LIT 
° dar anows BAB Bekanntmadumg! 


Nach meinem Austreten aus der Firma Polauto Poznań, Przemysłowa 25, habe 
ich am 1. Mai 1929 eine neue mit den modernsten Bearbeitungsmaschinen u. Werkzeugen 


ausgestattete Automobil-Reparaturmwerkstatt unter der l 
Firma „Auto-Jndustria“ Foznan, ul. Mostoma 23 


eröffnet. 

Gestützt auf meine 20 jährige Praxis in der Automobilbranche, werde ich stets 
bestrebt sein, jede Reparatur zur vollsten Zufriedenheit meiner Klienten auszuführen. 

Ich bitte das mir bis dahin geschenkte Vertrauen auch weiternin zu bewahren. 


Hochachtungsvoll 
Pawel Hellmwig 


66 Garaże i Warsztaty rep. samoch. 
„Auto-Industria Poznań, ulica Mostowa 23. 
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Stary Rynek 46 


Teppiche 


K. Kuzaj 


1 hal Buck nern 
1Kabriolet, 2⸗Sitzer, „Amilcar“ 


27 Grudnia 9 
Näheres: Jean ane ul, Dąbrowskiego 4, Tel. 6930. 


R.R. 
b. 
Motorräder Saroléa u. r. N. Generalvertretung. l 
bester Qualität zu nn Preisen kauft man bei der Firma 710 b el 
aller Art 

auf Raten zu günstigste 

0 een empfiehl! 
n Pahl; 


früh. Görna Wilda 47 u. Gotebia St fa ka 107 
mm IT) dent ae Stary imak 56. ebene 
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—— AAAA etzt nur ET y MYTER De rr 
5 Weltberühmte kohlensäurereiche Kochsalzthermen (30, 5-84, 40) 
» Unerreicht bei Herz- u. Arterien krankheiten, Rheuma, 
Ea Gicht, Bronchitis, Rückenmarks- u. Nervenleiden 
Auserlesene Unterhaltungen / Sport aller Art 


Sämtliche neuzeitliche Kurmittel Schöner angenehmer Erholungs-Aufenthalt 
D-Zug-Station der Linie Hamburg—(Berlin)—Kassel—Frankfurt a M.—Basel Vorzügliche Unterkunft bei angemessenen Preisen. 


5 Minuten von Frankfurt am Main euammumuu Prospekt durch Bad- und Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros. 


Deutschland 


> Poiener Tageblatt < 


Aus der Republik Polen. 


11 213 3 würde Polen ſicher die Ratifizierung der Prohi⸗ 
Eine polniſche Erklärung in Genf. e . a 
Warſchau, 11. Mai. Senator Gliwic gab] Nach dem Senator Gliwic ſprach Dr. $ er- 
in ben; zur Konvention über die Auſhebung der ee die Ueberzeugung N daß die 
Ein- und Ausfuhrbeſchräntungen eine Erklärung] Komiteearbeiten die Verhandlungen wohl er: 
ab, in der er nach der Polniſchen Telegraphen leichtern, ihren Gang aber nicht unmittelbar be- 
agentur u. a. folgendes ausführte. einfluſſen könnten. Der deutſche Delegierte habe 
„Polen hat seinerzeit vei der Beſchließung der nach der Polniſchen Telegraphen- 
Konvention die Einwendung gemacht, daß es agentur auf die Argumente des Senators 
die Konvention dem Parlament nicht zur Rati⸗[Gliwic keine fachliche Antwort ge- 
fizierung werde vorlegen können, wenn nicht eine geben. ; 
AR n ee BAR zwi⸗ r 
hen Polen und Deutſchland erfolgte. Ich be- 17 
nischer neben leben Lei Neuer ge. Was lange währt 923 
niſchen Verhandlungen bisher kein Reſultat ge⸗ Be i 
zeitigt haben, und daß der polniſche Vorſchlag Auſtos pa N ee! UNE 
vom September 1928, die Konventionsgrundſätze er Angetiag en. 
als Grundlage für die Verhandlungen um den] Am 23. Februar 1926 wurde der Redakteur und 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag zu nehmen, von Verleger des in Kattowitz erſcheinenden 
den Deutſchen zurückgewieſen wurde. „Glos Górnego Slajta,“, J. Kuſtos, bei einer 
Der polniſche Delegierte gab dann eine Auf⸗Verſammlung des Bundes der Oberſchleſier in 
klärung darüber, weshalb Polen die Konvention Emanuelsjegen von einer Horde von Auſſtändi⸗ 
nicht ratifizieren könne, wenngleich es den in ſchen überfallen und ſchwer mißhandelt. Kuſtos 
ihr enthaltenen Grundſätzen vollkommen ſſtellte ſeinerzeit ſofort Strafantrag, doch wurde 
zuſtimme. Herr Gliwic führte an, daß die die Aufnahme des Strafverfahrens von der 
Konvention im Anhang zu Artikel 6 eine deut: Staatsanwaltſchaft mit der Begründung abge⸗ 
ſche Klauſel über die Aufrechterhaltung des lehnt, daß kein sikap Intereſſe für die Er⸗ 


n 2 n 


Ein großer Tag im deutſchen Tennisfport. 


Di; j , 4 S 4 7 3 a $ Kohlen⸗Einfuhrverbots enthalte und den Aus⸗ peog einer Anklage a K. wurde auf den 
ig Gaſtſpiel des franzöſiſchen Weltmeiſters Lac oſte und feiner Klubſreunde in Berlin geſtaltete] tauſch von Agrar: und Zuchtprodukten nicht er⸗ 5 verwieſen. Nach einem Einſpruch 
— zu einem ganz großen Ereignis. Ueber 6000 Freunde des weißen Sports fanden jih am Him⸗ leichtere. Trotz des im Schluhait ausgeſproche⸗ beim Appellationsgericht wurde aber ſchließlict 


Au fahrtstag auf dem Platz des Blau⸗Weiß⸗Clubs im Grunewald ein, um dem Spiel Yacoite-— 

ung Seim zu folgen. Der deutſche Altmeiſter lieferte dem Franzoſen einen großen Kampf, 

unterlag aber ſchließlich dem um 20 Jahre Jüngeren in drei Sätzen. Auch der Kampf Lacoſte— 

andmann und die Doppelſpiele boten ausgezeichneten Sport. — Unſer Bild gewährt einen Ueber: 
blick über die prachtvolle Anlage des Blau⸗Weiß⸗Clubs während eines Doppelſpieles. 


nen Wunſches und der 1 en Abfaſſung doch das Verfahren von Amts wegen eingeleitet 
des Artitels 4 ſei das ganze Syſtem der vete⸗ und kam nun dieſer Tage, nachdem die Straftat 
rinären Hinderniſſe, die in der Praxis einer über 3 Jahre zurückliegt, zum Abſchluß. Ver- 
völligen Prohibition glichen, in feiner ganzen ſchiedene Beklagte mußten polizeilich vorgeführt 
Ausdehnung aufrecht erhalten worden. Die werden, da fie zu den wiederholt angeſetzten Ter- 
adminiſtriellen Hinderniſſe erdrückten den pol⸗ minen nicht erſchienen waren. Die Angeklagten 
niſchen Agrarexport. Die Kohle bilde 13 Pro- behaupteten während der e at dur hweg 


 Kinofeieg in Oberſchleſien. 


Die Kulkurſtarmer find tätig. 


der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet: z N 8 
dettacdem der Magistrat Kattowitz die . „ in Königehütte 


zent des polniſchen Exports, die Agrar- und Jam Tatort nicht anweſend geweſen zu fein, doch 
Zuchtprodutte aber den 3. Teil. wurde ein Alibi von ihnen nicht verlangt, das 
Eine Ratifizierung der Konvention durch Pos auch ſchließlich nach einem fo langen Zeitraum 
len würde Induſtrieprodukten zum polniſchen wenig Zweck gehabt hätte. Die Anklage wurde 
Markt weit die Tür öffnen, ohne def olen eine auch nur auf Körperverletzung und nicht wie vom 
Gegenleiſtung erhielte. Polniſche Kohle könnte Nebenkläger verlangt wurde, auf Landfrie⸗ 
weiterhin nicht nach Deutſchland exportiert wer⸗densbruch erhoben. Nach kurzer Verhand: 
den, und der Agrarexport wäre durch die vete- lung wurden dee J Angeklagte mangels ge 
rinären e d unmöglich gemacht. Für nügender Beweiſe freigeſprochen. Intereſſant 
3 würde alſo die Aufhebung der Ein⸗ und hierbei ijt, daß Kuſtos vom und zum Gericht 
ne: eee ein toter Buchſtabe blei⸗ unter polizeilichem Schutz geführt werden mußte, 
ben. on verſchiedenen Seiten ſei auf die pol⸗ da zu befürchten war, daß die Angeklagten über 
niſche Regierung in der Richtung einer Ratifizie⸗ ar herfallen würden und K. ſich bedroht fühlte. 
ane ein Druck ausgeübt worden. Wenn es zum So endete ein Prozeß, der drei Jahre lang ger 
Handelsvertrage mit Deutſchland käme, dann dauert hat. 4 


Deutſches Reich. 
Auch die „Rote Sturmfahne“ 
beſchlagnahmt. 

Berlin, 11. Mai. (R.) Geſtern abend wurde 
die „Rote Sturmfahne“, ein Erſatzblatt für die 
verbotene „Rote peme, während des Drudes 
beſchlagnahmt. 


Rückkehr der deutſchen Flotte von 
der Spanienceife. 
Wilhelmshaſen, 11. Mai. Au Heute früh 
ijt die Flotte von ihrer Spanienreiſe nach 
eutſchland zurückgekehrt. Nachts erreichten die 
4 Ae e und die Torpedoboote, die an der 
Reiſe teilnahmen, die a a n der 
Nähe des Altenhilfe ffes trennten ſich die 
Schiffe. Die Linienſchiffe „Heſſen“ und „EI: 
jak“ fuhren nach ihrem . Kiel, die 
Linienſchiffe „Schleswig ⸗Hollſtein“ und 
„Schleſien“, ſowie die Torpedoboote ſetzten 
ihre Fahrt nach Wilhelmshafen fort. Sie lau⸗ 

fen im Laufe des Vormittags ein. 

Das fernlenkbare Zielſchiff „Jährigen“ 
hat jene Uebungs⸗ und Pere ahrten in 
der 1 5 beendet und iit nach Wilhelmshafen 
zurückgekehrt. Es wird vorausſichtlich Ende Mai 
wieder auslaufen. Es finden dann Schießübun⸗ 
gen bei Liſt ſtatt, nach deren Beendigung die 
„Zähringen“ wahrſcheinlich bei Schießübungen 
in der Oſtſee verwendet wird. 


Mmyſteriöſer Leichenfund. 


Breslau, 11. Mai. (R.) Die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ meldet aus Trachenberg: In einem Walde 
bei Radziunz, einem Orte in der Nähe von 
Trachenberg, wurde in den Morgenſtunden des 
Freitags ein unbekannter etwa 30 Jahre alter 

ann an einem Baumſtumpf hängend aufge» 
funden. Der Baumſtumpf war an einem anderen 
Baum gelehnt. Die Leiche war völlig entkleidet. 
die Kleidung war verbrannt. Allem Anſchein 
nach handelt es ſich um ein Verbrechen. 


t ing der Kinobeſitzer auf Ermükigung der 
My, falls in Zutunft nur Filme mit polniihen | Am Mittwoch nachmittags ſuchte ein Trupp von 
h y stiften verwendet werden dürfen, abgelehnt | 20—30 beſſer gekleideten jungen Burſchen die Kö⸗ 
Fil hatten fih die Kinobeſitzer entſchloſſen, die |nigshütter Kinos auf und ſtörte die Vorführun⸗ 
Ume weiter mit deutſchen Aufſchriften laufen ſche des Kino „Apollo“, die neben dem polni⸗ 
ab laſſen. Infolgedeſſen kam es am Mittwoch chen auch mit deutſchen Auſſchriften verſehen 
Aud in den Kattowitzer Kinos zu erneuten bender Lü gröblichſter Weiſe. Ein ohrenbetäu⸗ 
sire; 8 „bender Lärm, Getrampel und Gejohle ſetzten ein, 
ſchreitungen von jungen Burſchen, jo daß die > Er rad 
Olige; einschreiten mußte, die es aber nicht wenn ſich eine deutſche Erklärung auf der Lein⸗ 
raite. die Rabaubrüder zu entfernen. D wand zeigte, ſo daß ſich ſchließlich die Kinoleitung 
5 e, die Se ro ee on nn $ as veranlaßt ſah, weil ihre Interventionen nur mit 
und Aab ige Publi Aale d b die Vorſtellung Drohungen von den Radaubrüdern beantwortet 
Auch ließ ſich an der Kaſſe das Geld zurückzahlen. wurden, die Polizei zur Hilfe herbeizurufen. Doch 
lungen" eb v be tam es zu Ausſchrei⸗ auch dieſer Schritt blieb erfolglos, weil die Be⸗ 
Kinos wobei ſogar 5 Inneneinrichtung eines 3 machtlos fühlten und nicht Auer 
tun demoliert wurde. Trotz dieſer Ausſchrei⸗ Notgedzungen verließ der weitaus größte Te 
lden einer Horde von törichten jungen Bur- der Zufhauer, Deutſche und verſtändig denkende 
dien hetzt das Organ der moraliſchen Sanierung Polen, unter Proteſt das Kino und verlangte die 
„Polfka Zachod nia“, zu weiteren Ge⸗ 5 55 3 rg 2 ae 
t : ; die nunmehr ihr Werk als getan anſahen, ent⸗ 
— ee eee BL aber lernten ſich gleichfalls Als fie ſich zur nächsten 
val deſen Forderungen, die nur der Weſtmarken⸗ Verstellung wieder einfanden und nicht hinein⸗ 
etein dete { Fri £ gelaſſen wurden, äußerte fih einer der famoſen 
ni geſtellt hat, um neuen Unfrieden zu ſtiften, not d ünali daß Die Bolit 
luchts zu tun und verurteilt ſcharf die Ausſchrei⸗] Zar one verſprechenden Fünglinge, daß die ⸗Pallka 
zung k. achodnia“ noch mehr Eintrittskarten 
ih en der Werkzeuge des Weſtmarkenvereins, die ezahlen könne tfo bezahlte Arbeit?! 
Kultur damit beweiſen, daß ſie fremdes au Stö der 8 ih ô leichzeiti 
Cifentum beihädigen und die öffenttihe Ruhe auch mit einer Sach elendig un nerbun 
eher ganz energii Dutpreflen. Dle | pnn Studenten N auf dis SUDE pet 
Ginobeſitzer jollen ſich durch ſcharfe Kontrolle hatten und durch das Trampeln be 1 7 
gi Eingang ſelbſt. [hiten und Verdächtigen den drückten. 
tritt verweigern. Wenn das deutſche Publikum] Wann endlich wollen die Behörden die aufs 
achloſſen die weiteren Kinovorſtellungen jolange | hetzeriſche Arbeit der „Polſla Zachodnia“ begreifen 
tottieren wird, bis die deutſchen Aufſchriften und als das beurteilen lernen, was ſie im wahr⸗ 
wir den Filmen wieder enn werden, dann 5 ne ee 9 „Aufreigung aui Babe 
1 
Genet eber aus e 1 Bi hier Dem e tenen 130 Gendgs tun 
ſahadlich di beit der nationalen Organi- wollen? j ; £ Ä 
(tionen it. 5 der ‚Bolfta gar Was aber die privatrechtliche Seite der Auf- 
drin“ aber follte fein vernünftiger Menig | begung durch die Palſta Jachodnia, und der 
nit i i i i Störung und Sachbeſchädigung anbelangt, ſo wäre 
% nehmen, am allerwenigſten die Kinobeſitzer, j Kinobeſi J die 1ft 
delche die beſte Antwort dadurch geben würden. |} Sache der Kino eſiger. tiġ an die Polſta 
Mr 2 „ JZachodnia“ zu halten. Wie verlautet, wollen ſich 
aus Ne dieſem Hetzblatt jegliche Inſeratenauf- die Kinob den Magiſtrat Bend 
die Tüge entziehen. Niemand, am allerwenigsten ni P rag etin ie e e teils 
beji Hauviniitiihen Kreije, werden den Kino“ durch Verantwortlichmachung der Stadt für den 
bleiben den W der pren durch das Fern- entgangenenen Verdienſt ſchadlos zu halten. Den 
a e e d e e 
ih Ovoritelfungen ſolange meiden, bis die Deuts die WWolſta Jachchnia“ dine Klaus out GANN 
%% einen aaiae ,,, 
elig e gewonnen. jein, u bt, da „ 
eehte e e ſeine Geſchloſſenheit = eine Pfändung nicht fruchtlos 
ſelbe Ziel erreicht. ausfällt. 


—— 


die letzten Telegramme. 


onvrede aus Anlaß der Auflöſung] Times über die Verhandlungslage 
des engl ſchen Unterhauies. in Paris. 

Kay Won, 11. Mai. (R.) Die Thronrede des] London, 11. Mat. (R.) „Times“ berichten 
bay? aue Anlaß der Auſlöſung des Unter- aus Paris: Es verlautet, daß Schacht Sir Jofiah 
5 SS wurde geitern vom Lorblanzler im Ober: Stam p ein Aide Memoire übergeben hal, as 
ede tlejen. Im erſten Teil wendet ſich die die deutſchen Anregungen darlegte. Diele könne 
wird der Abrüſtungsfrage zu. Im zweiten Teil nicht länger als Bedingungen bezeichnet werden, 
der g ne innere Politik, e die Beſſerung da, wie es heißt, die deutſchen Delegierten nicht 


heitsbehörden wurden Rene Verordnun⸗ 
i die aus England kommenden 
eiſenden angeordnet. 


Afghaniſtan. 

London, 11. Mai. (R.) Ueber die Lage in 
Afghaniſtan wird einer großen engliſchen 
Zeitung aus angeblich gut unterrichteten Kreiſen 
gemeldet, daß weder 2 noch ſeine Geg⸗ 
ner im Kampf um die Herrſchaft in Afghaniſtan 
ih von ihren jehi en Stellungen entfernen 
Önnen, um eine en geen acht zu ſchla⸗ 
gen. Dafür jei ein Beweis die ſchwere Nieder: 
age, die der Bundesgenoſſe Amanullahs Nadir 
Khan kürzlich erlitten habe. Einem anderen eng» 
liſchen Blatt wird von der Grenze Aach ans 
emeldet, daß der gegenwärtige achthaber 
Aae im Kampf um den Thron in 
fabaniitan ebenfalls ſiegrei jein 
werde. 


Lufttransporte in Frankreich. 


Paris, 11. Mai. 92 In Frankreich wurde 
die Schaffung eines Landestates für Lufttrans⸗ 
1 von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſen. 

ieſer Landesrat, der entſprechend dem Oberſten 
Kriegsrat gebildet wurde, ſoll die einheitliche 
Entwicklung der Luftfahrt nach modernen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Methoden fördern und eine techniſche 
eee über das Material aus⸗ 
üben. i 


Flugverkehr über den Stillen Ozean 

London, 11. Mai. (R.) Zu dem geplanten 
Zeppelinluftfahrtsdienſt von enih ori en über 
den Stillen Ozean nach den Havaiinſeln, teilt die 
amerikaniſche Preſſe weitere Einzelheiten mit. 
Dana ki zunä der Bau von 2 weiteren 
amerikaniſchen Luſtſchiffen vorgeſehen. Die bei: 
den geplanten Luftſchifſe jolen doppelt jo groß 
ein, wie die „Los Angeles“. Jedes der beiden 
zuftſchiſſe werde eine Bejagung von 50 Mann 
erhalten und 100 Paſſagiere mitnehmen können. 


Wilde Gerüchte. 


London, 11. Mai. (R.) In einer Stadt im 
Oſten der Vereinigten Staaten von Amerika er⸗ 
litten bei einer fare in einer chemiſchen 


Aus anderen Ländern. 


Die Pocken. 


London, 11. Mai. (R.) In . e 
land mußte wegen der in dem Lande herr a 
den Pockenepidemie die für geitern vorgeſehene 
Parlamentseröffnung auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt werden. Von den griechiſchen Geſund⸗ 


were Gasvergiftungen. 
üdten find die Vergiftungen 
ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen é weifelt 
S ver: 
breitete ſich in der ganzen Stadt. Da zur Zeit 
der Exploſion das Saini „Los Angeles“ über 
die Stadt flog, entſtan 
pale verſehentlich Gasbomben abgeworfen 
2 e. Der Bevölkerung bemächtigte ſich ob dieſen 
rüchtes eine wilde Panik. 


Einſturzunglück. 
Maehriſch⸗Oſtrau, 11. Mai. (R.) Auf der 


age d ipi ähnt. mehr die Annahme der neuen Zahlen unbedingt | Grube Barbara in Karwin ſtürzte geitern bie 
die 1 franzöſiſchen von der . — — ihrer Vorbehalte abhängig Decke ein und begrub 5 Bergarbeiter. Bisher 
3 machen. Sie werden wohrſcheinlich nur felt dars wurden 3 Bergarbeiter lebend geborgen. 
Gemeindewahlen. auf beitehen. daß eine Art von Moratorium im 


Pari n 7 

Ste, 11. Mai. (R) Morgen finden die Notfall ſeſtgelegt wird. Möglicherweiſe werden 

Wo iuehlen für Die Se ae Haie, Die die Deutſchen außerdem die Annahme einiger 

der, belli der einzelnen Parteien ſind nach Punkte verlangen, die mit den Reparations⸗ 

ten Gelichen Inlereſſe verſchieden. In den meiz zahlungen an die kleineren Gläubigermächte zu: 

fte . * die Radikalen un ojia: ſammenhängen. 

e ewiſſen Sinne eine Front dar, denn 

iig tben die im erjten Wahlgang meniger begün⸗ Eine Reichsonleihe. 

ten Kandidaten uguniten des mehrbeniinitige | Berlin, 11. Mai. (K.) Die deutſche Reiche. 
udidaten zuri ägegoen, In Lyon e den, hat, den Blättern zufolge, geſtern be: 
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KINO RENAISSANCE. 


Ab 12. d. Mts. Ehehygiene und 
Die venerischen Krankheiten. 
Um 3 Uhrnachm. für Damen, um 10,30 abends f. Herren. 


£ — ei Do 

Ein neuer Höhenweltrelord. 

Der amerikaniſche Leutnannt Apollo Soucek hat 

einen neuen Hohenweltretord für Flugzeuge aller 

Klaſſen aufgeſtellt; er hat die Höhe von 12 670 
T Metern erreicht. 


Die Wacht zu einer Verſtändſgung gekommen. ſchloſſen den Geſetzentrrurf über die neue Reihs- 
dan g lebe rwahl Herriots alé Hürgermelſter anleihe dem Reichs ſag als Doppelnorlage zuzu⸗ 
die eg erſcheint gefährdet. Im Elfah iſt leiten. Die Regierung vertritt. im Geneniak zu 
dicht ü e nicht ganz geklärt, da die Sozialiften | dem Reichsrat, Die Auffaſſung, daß die für die 

i en mit den Nationalkatholiken gegen Anleihe vorgeſehenen Steuervergünſtigungen 
onomiſten ſtimmen wollen. nur einmalig fein würden. 


Bei Nieren-, Blasen -Frauen=- 


Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 
1928: 22080 Besucher. 
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Ei anua s - is ren! 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kamdel 


Doz. Masztalarska nr. 7. 


Gottes Güte schenkte heute unseren 
drei Buben ein Schwesterchen 


Hildegunde. 


Buß-Posen, Diakonissenhaus, d. 7. 5.1929. 


Pfarrer Dr. Johannes Gerber 
und Frau Maria, geb. v. Reckow 


Am 9. d. Mts. eniſchlief unerwartet 
unſer langjähriges Mitglied, der 


Rittergutsbeſitzer Herr 


Narlinhirehlil 


Geh. Regierungsrat u. Landrat a. D. 


Der Verſtorbene hat wie immer in 
ſeinem Leben auch an unſerer Vereinsarbeit 
mit treuem Pflichtbewußtſein, regem Eifer 
und Verſtändnis teilgenommen. Dankbar 
dafür trauern wir um ihn und werden 
ſein Andenken hoch in Ehren halten. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft 


Bezirksverein Liſſa. 


cne eeN) 


Poznan-Wilda 
ul, Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 


== 
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Moderne 


Grabdenkmäler 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


L derer 


Un 
iin 


` Altbekannte 


Stamm - Schäferei 
Bakowo(Bankau) 


schweres 


Merino - Fleischschai 


(merino-precose miesno welnisty) 
Gegr. 1862 — Anerkannt durch die Pom. lzba 
Rolnieza, Post- und Bahnstation Warlubie, Kreis 

Swiecie (Pomorze) Telefon 31. 
Sonnabend, den 8. Juni 1929, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca, 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 
frühreife, bestgeformte und wollreiche, schwere 
Merino - FPleischschafböcke mit langer. edler 
Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor 
von Alkiewicz, Poznań, ul. Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldungen Wagen bereit 
Warlubie oder Grupa. 
F. Gerlich. 


w 
KAROL RIBBECK 


— 


a INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Dipl. 
franz. 


Näh. Fr. Lukomska 
Bernhardinerplatz 1 


Plinstwunsti ! 


Gutsbeſißerstochter, edgl., 
v gut Ruf m. etw. Vermög. 
u. Ausſt,, wünſcht intellig. 
Herrn m. gut. Charakt. u. 
ſich. Exiſt., i. Alt. b. 40 J. 
zw. bald. Heirat kenn. zu 
lern. Anonym Papierkorb. 
Strengſte Diskr. zugeſ. Off. 
m. Bild u. Ang. d. Verh. 
einzuſ a. Nnn -Erp Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 


T niecka 6. unter 815 


Atlantic 


Kabarett und Dancing 


St. Rynek 80 
vis à vis d. Hauptwache. 
Zur Ausstellung empfehle 
einen großen Posten 


Lorbeerhäume 


Dekorationspflanzen 


Fr. Gartmann 


Gartenbau und Blumenhandlung 
Poznah, 
Wielkie Garbary 21 
Telephon 26-15 


Zur 
Konfirmation 


empfiehlt: 
Die neuen 


Gesang- 
hücher 


Konfirmations - 
Karten 
Montblane 


Füllhalter 


Poznan, Wodna 5 
Tel. 51-14. 


Wohnungen 


MONI Vorier-Zinmer 


für die Zeit der Ausſtellung 
zu vermiet. Matuszewska, 
Szamarzewskiego 15, pr. 
. 
in Puſzezykowo, in herr⸗ 
licher Lage auf dem Berge, 
mit 1 Bett, ohne Penſion 
(evtl. Frühſtück), am liebſten 
an einzel. Dame zu verm. 
Off. bitte an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos, Roan., Zwierz. 6. u. 817. 


Gut möbſ. Zimmer 


zur Ausſtellungszeit iſt ab⸗ 
zugeben ul. Skarbowa 11 
(fr. Luiſenſtr.) Hof r. ptr. 


Mühl. Zimmer 


1—2 Betten zu vermieten, 
Pietſch Asnunka4, I. Eing. II. 

bl. Zimmer frei. 
Malkowski,. Czesława 17a, 
Hochptr. 

T 00. 2 Zimmer 
für Sommeraufenthalt 
in der Nähe Poſens 
geſucht. 


Offerten mit näh. Ang. ſind 
zu richten: 


Warszawa, Nowy-Zjazd 7. 


Korrespondentin 


erteilt franz Handelskorreſp. 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznai, ul Nowa 1, . 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


allerersien Ranges 
(Tailor Made) 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


DAM ENHU IT E 
in beſter Aus führung empfiehlt Gertrud Zeisler, 
Rogozno, ul. Kotlarska 208. 
Es werden auch Wäſcheausſtattungen und Handarbei⸗ 
ten beſtens angefertigt. 


eee 


Praktische | : 


Rontirmationsgeschenke 


in Uhren, Bijouterie 


Billigste Einkaufsquelle 
für Gold- u. Silberwaren 
aller Art 


ST. HUBERT 


:POZNAN, sw. Marcin 45 
an der Schloßseite. 


Fette 


TA 


eee eee 
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Lehr. verzinkien Stacheldraht 


4 Stacheln, fehe gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca 50 kg, 1000 Mtr. ca. 125 kg. 
50 kg — 40, — 21 gibt ab 
P. Przygode, 
Eisenhandlung, Krotoszyn. 


‚Alexander Maennel Ẹ 8 
'abryka druclamych 8 
Mowy TN 3 (Woj, Pozn.) 2 5 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. 7. 1929 ſuche Beamten, 


ich einen ſelbſtändigen 
unverheiratet, perfekt Polniſch in Wort und Schrift 
Bedingung. Bewerber nur mit guten Zeugnis⸗ 
abſchriften und Lebenslauf melden ſich 

Mmorawin, poczta Kaliſz, skrz. poczt. 93. 


Zwei tüchlige 


- * 
Gärinergehilfen 
für Topfpflanzen ſucht 
Arthur Krause. Gartenbaubetrieb, 
Oströw-Krepa, Wikp. 


2 Krodukienbeande Junger Mann 


der 
vertraut mit Disposition und Korreſpondenz für Pro⸗ 
dukten⸗Großhandlung Polniſch⸗Schleſiens. Bedingung: 
Kenntniſſe der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift. 
Off erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unter W. P. 78%. 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 Jahren, welcher 

Ruft hat, das molkereiſach zu erlernen. Gründliche 

Ausbildung zugeſichert. Näheres ſchriftl. Meld erbittel 
Molkerei-Genoſſenſchaft Krotoſzyn. 
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Tel. 66-86. 


Orchester : 


Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
. auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. ‚„Merfator‘ Sp. 
3 o. o., Poznan. Skosna 8 

Tel. 1536. 


Chauffeur 


mögl. gelernter Schloſſer, 
für neues 2 To.,⸗Auto per 
ſofort geſucht. Off. an 
die Ann⸗Exp. Kosmos. Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 814. 


Suche 


Hofverwalter 


zum 1. Juli mit Fachkennt⸗ 
niſſen. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig ſein. 
Bewerbungen u. Gehalts⸗ 
anſprüche an Materne 
Boczköw p. Skalmierzyce. 


Geſucht wird 
Stellmacher⸗ 
lehrling. 
Rob. Pitt, Swarzedz, 
ul. Warszawska 6 


Suche perfektes evangl, 


Stuhenmällehen 


Materne. 
Boczków p. Skalmierzyce 


-E 


0 Stellengesuche ) 


SSS 

Suche für meinen 16jähr. 
Sohn, welcher die höhere 
Schule beſucht hat, eine 

Lehrſtelle 

in Kolonialwaren⸗Branche 
evtl. auch mit Eiſenwaren 
verbunden Gefl. Off. an 
die Ann.⸗Expd Kosmos, Sp. 
3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 807. 


— EEE. 
Altere. zuverl. Frau ſuchk 


ma 

Stellung 
als Wirtin bald oder 
ſpäter, auch zur Vertretung. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 816. 


Buchhalterin i. Stenogr. 
u. Maſchinenſchr. bewand., 
iowie der polniſchen Sprache 
mächtig ſucht Stellung. Off. 
an die Ann⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Pozn., Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 813. 


; Spezielle Fahrgestelle tür Autobusse. 
Automobile für Kommunalver waitungen, Spreng- und Kehr wagen. 
Verlangen Sie Offerten! 


Towarzystwo Budowy i Sprzedaży Samochodów S. A. 


(vormals AUSTRO-DAIMLER) 
Oddział w Poznaniu, ul. Dąbrowskiego 7. 
Eigene Werkstätten und Garagen. 
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„Hansa-Lloy 


Lastwagen aul 2%, 3 u. 5 Tonnen. 


Tel. 7558, 7665. 


Saasen 


ul. Poznańska 66. Tel. 66-86. 


Am Sonntag, dem 12. Mai d. J. 


Wieder- Eröffnung! 


Tausende bisher in Dosen 


noch nicht gesehener Attraktionen. 


Bengalische teuer :-: Restaurant. 
Geöffnet bis 12 Uhr nachts. 


Eröffnung der diesjährigen Badeſaiſon 
am 1. Pfingitfeiertag, 19. Mai 1929 


KONZERT 


Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit. 
Gut gepflegte Getränke. 
Für gute Bedienung ſorgt der bisherige Wirt. 
Bahnſtation Boſzkowo 


8 der Strecke Cejzno Ibaſzyn. 


Seebad „Syrena“ 


Posener Ruderverein „Germania“ E.Y. 
Sonntag, den 12. Mai d. Js. 


Anrudern. 


Auffahrt der Boote 3% Ahr nachm. 


Jenties Gymnasium Boen. 


Die Anmeldungen für das neue Schuljahr 
1929/30 find für alle Klaſſen bis fpäte- 
ſtens 25. Mai ſchriftlich an die Direktion 
zu richten. Erſt nach erfolgter Anmeldung 
kann der Termin für die Aufnahmeprüfung 
mitgeteilt werden. 

J. A.: 
Vogt. 


Below-Knoihesches byceum 
Poznań, Wały Jana III Nr. 4 
Die Anmeldungen für das neue Schuljahf 
1929|30 sind für alle Klassen bis spätestens 
25. Mai schriftlich an die Direktion 2 

richten. Erst nach erfolgter Anmeldu 
kann der Termin für die Aufnahmeprüfung 
mitgeteilt werden. 

Aufnahme der Lernanfänger täglich vos 
12—1 Uhr im Schulhause. 
Oberlehrerin H. Schiffer, Direktori® 


— nennen a) 
ECin heirat 


ſucht Rechnungsführer, repräſentative Grjceinune, 
30 Jahre alt, in Fabrit, Ziegelei oder müha 
Damen, welchen an einer harmoniſchen Ehe gelegen 7 
belieben Offerten einzureichen an Ann.⸗Exp. Kosm 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 798. 
Vermittlung von Angehörigen erwünſcht. 


— 
Einen Gärtnerlehrling 


ſtellt von ſofort ein 


Wilhelm Kerntke, Gàrtnereibes.. Obor" ` 


